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Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. 


Dienstag, 
28. April 1914. 


Das Poſener Tageblatt 

erſcheint 

an allen Werktagen 

zweimal 

Der Bezugspreis beträgt 
vierteljährlich 

m den Geſchäftsſtellen 8,00, 

m den Ausgabeſtellen 

ins Haus 3,50, 

bei allen Poſtanſtalten des 

Deutſchen Reiches 3.50 M. 


Fernſpr. Nr. 4246, 3110, 3349 u. 2278. 


Rujendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle zu 
ungen werden nicht aufbem 


können nicht berückſichtigt werden. Unbenugte Einſend 


die verbeſſerung des Realtredits 
im Gſten. 


Die Freitagsverhandlung des Abgeordnetenhauſes haben, 
ſoweit ſie die derzeitige Unmöglichkeit der deutſchen Haus⸗ 
beſitzer in unſerer Oſtmark, zweite Hypotheken zu erlangen, 
Be, naturgemäß großes Intereſſe in unſerem Oſten er⸗ 
weckt. 

Wie ſich ſchon in vielen anderen Fällen die oſtmärkiſchen 
Abgeordneten aller Parteien zuſammengetan haben, um An⸗ 
träge zur Förderung unſeres Oſtens gemeinſam einzubringen 
ind zu vertreten, fo war es erfreulichermeije auch diesmal geſchehen. 
Sie hatten zum Etat des Finanzminiſters einen Antrag ein⸗ 
gebracht, durch den die Gewährung von Krediten an ſtädtiſche 
Kom 3 N in Poſen und Weſtpreußen, hauptſächlich in 


orm 2. Hypotheken, gefordert wurde. Selbſt der freiſinnige Abg. 
ronſohn⸗Bromberg, der ja in oſtmärkiſchen Fragen vielfach 
nicht die Bahnen des theoretiſchen Linksliberalismus wandelt, 
ſondern als Mann der Praxis in vielen Fragen ſeine 
Stellungnahme mehr derjenigen der nationalen Parteien nähert, 
Pe dieſen Antrag mit unterſchrieben, wenn auch nur für ſeine 

rſon, weil er als Bankier nur zu gut weiß, welche Notlage 
die Hypothekenſorgen für die deutſchen Hausbeſitzer im allge: 
9 für die im Oſten aber ganz beſonders geſchaffen 
aben. 
Deer erſte Redner, der zu dieſem Antrage ſprach, war 
der freikonſervative Liſſaer Landrat, Ag, von Kardorff. 
Dieſer iſt bekannt dafür, daß er kein Blatt vor den 


Mund zu nehmen pflegt, wo reden Mannespflicht 
iſt, und ſo beleuchtete er denn auch in dieſem 
Falle die tatſächlichen Verhältniſſe rückhaltlos. Er 


wies die Ungleichartigkeit der Verhältniſſe für Deutſche 
Polen in der Erlangung von Hypotheken 
ach. Die Polen tragen ihre erſparten Gelder nur 


in die polniſchen Volksbanken, dagegen ſuchen fie Darlehen 


dieſe für die Hergabe von Hypotheken und Darlehen an 


unter den Arm. 


und Hypotheken von den Kreis⸗ und Stadtſparkaſſen und 
ſonſtigen deutſchen Geldinſtituten zu erlangen. So werden 


deutſche Geldſucher geſchwächt, während die polniſchen Banken 
und Genoſſenſchaften in der Lage ſind, große Summen aus⸗ 
85 was bei ihnen ſelbſtverſtündlich nur an Polen ge⸗ 
ſchieht. Darum iſt die Deutſche Pfandbriefanſtalt in Poſen 
uns Leben gerufen worden. Aber mit den Mitteln, die ihr 


85 Verfügung ſtehen, iſt kaum die Möglichkeit ge⸗ 
oten, in der Stadt Poſen einigermaßen die 
Hypothekennot zu lindern. Die deutſchen abe 


in den Städten des ganzen Oſtens find aber ebenfalls in der 
allerſchwierigſten Lage, wenn ſie in die Notwendigkeit verſetzt 
ſind, Hypothekenregulierungen vorzunehmen oder neue Hypo⸗ 
theken aufzunehmen. Können ſie in dieſem Falle ihren Beſitz 
nicht halten, ſo beſteht immer die Gefahr, daß er von Polen 


Die Richels. 


Roman von Horſt Bodemer. 
(8. Fortſetzung.) rare Nachdruck verboten.) 


Roderich Dernfurth konnte ſich zu dem Brieſchen und 


„der Fauſt Roſen“ nicht jo ſchnell entſchließen. Es war 


wohl beſſer, einige Tage vergingen noch, vielleicht hatte 
der Zufall irgendwie ſeine Hände im Spiele und der Scha⸗ 
den renkte ſich wieder ein. Denn er hatte Reſpekt vor Ella 


Richels bekommen; nein, das war nicht der richtige Aus⸗ 


ruck — er fing an, fie zu lieben... f 
Ein paar Tage ſpäter nahm ihn der kleine Freyberg 
„Sagen Sie bloß, was haben Sie neulich bei uns mit 
dem netten Fräulein Richels angeſtellt? Es muß in un⸗ 
ſerem Wintergarten einen Krach gegeben haben, ich merkte 
3 ihr an — und geſtern ift fie losgefahren nach Italien 
oder ſonſtwo bin. Ich hatte nämlich mit dem alten Richels 
ute früh wegen meiner Vermögens verwaltung ein tele⸗ 
choniſches Geſpräch, da teilte er mir s mit, als ich um 
mpfehlung an ſeine Damen bat!“ 
0 Dernfurth ſtand da, kein Muskel a Geſichts zuckte; 
12 55 ihm wars, als hätte er einen Schlag auf den Kopf 
warmen. Ach ſo, der kleine, liebe Kerl da vor ihm 
artete auf eine Antwort Din. 
kr ler Ja, beſter Freyberg, 10 bin leider gar kein Salon⸗ 
45 er, und da hat mir Fräulein Richels ein ganz harmlos 
gemeintes Wort hölliſch übel genommen!“ 
Fre erflucht, iſt das aber peinlich für Sie,“ meinte 
8995 erg und machte ſich ſeinen Reim. Denn wenn ein 
a zwiſche ädchen es eilig hat, die bewußten tauſend Meilen 
een ſich und einen anderen zu legen ... „Na, adjüs, 
Meinfurt, und laſſen Sie ſich bald mal wieder jehen! 
f 8 kleine Frau wird ſich freuen!“ 
Vahı! o! Hoffentlich verſtand er den Wink mit dem Zaun⸗ 
Ella Richels hatte alle Kraft zuſammenreißen müſſen, 


Dolener® 


Empfindungen des 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


richten. — Bet Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars 
ahrt. Unverlangte Manuſtripte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtaeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Tageblalt 


Nr. 195. 
53. Jahrgang: 


Unzeigenpreid 
für eine kleine Zeile tm 
Anzeigenteil 25 Pf., 
Reklamenteil 80 Pf. 
Stellengeſuche 15 Pf. 


Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſtellen 
Tiergartenſtr. 9 
St. Martinſtr. 68 
und alle 
Telegr.: Tageblatt Poſen. 
erbeten; nachträgliche Forderungen 


aufgekauft Wird, denn die bekommen in ſolchen Fällen ftet3 | Oſten zu löſen, weil fie für die Bodenſtändigkeit des Deutſch⸗ 


polniſches Geld ohne große Schwierigkeiten. Es liegt alſof tums von außerordentlicher Wichtigkeit ſei. 


Da hätten die 


hier eine nationale Gefahr vor, zumal das Deutſchtum ja zweifellos nötigen Erwägungen wirklich ſchon lange an⸗ 


in den Städten der Oſtmark ohnedies vielfach zurückgeht, und 


darum forderten die deutſchen Abgeordneten unſeres Oſtens ohne 
des Staates. unſeren 


Unterſchied der Partei mit Recht ein Eingreifen 
Der Abg. von Kardorff hob durchaus zutreffend hervor, 


daß wir inbezug auf die Städtepolitik in der Ostmark] Und jo iſt es mit anderen Fragen, 
und daß eine Beſitz⸗ Städtepolitik, auch. Wir wiſſen ja, 
Unterſtützung auf dem perſönlich der Oſtmarkenfrage 


ſchon zwei Jahrzehnte verpaßt haben, 
befeſtigung, wie wir ſie mit ſtaatlicher i 
Lande haben, wo fie ſehr ſegensreich wirkt, auch für unſere 
Städte im Oſten notwendig iſt. Er beklagte ſich dabei bitter, 
daß wir in Bezug auf die oſtmärkiſche Städte⸗ 
politit- gar nicht von der Stelle kommen, 
machte dafür zum Teil die Finanzverwaltung ver⸗ 
antwortlich. Der Finanzminiſter Dr. Lentze 
dieſen Vorwurf erregt zurück, betonte, 
miniſterium nie gekargt habe, wenn es 


Oſtmarken galt, und ſuchte ſich dadurch zu decken, daß er be⸗ von 


merkte, ein Abgeordneter könne nicht wiſſen, ob das Staats⸗ 
miniſterium in beſtimmten Fragen einig ſei oder nicht und ob 


und wo innerhalb desſelben in einzelnen Fragen Widerſtände heute in Berlin eine Stelle zu fehlen, 
erklärte darauf in loyaler als einer beſonders wichtigen Aufgabe der Staatsregierung in 


Herr v. Kardorff 


figen oder nicht. K 


wies hat die Rede des Abg. v. Kardorff | 
daß das Finanz⸗ Finanzminiſter für feine Dezernenten in der Behandlung der 
die Förderung der Oſtmarkenfrage etwas mehr Dampf aufmacht. Das würde 


geſtellt und zum Abſchluß gebracht werden können. Die 
Hypothekennot, die in den letzten Jahren eingetreten iſt, hätte 
Oſten dann weniger widerſtandslos und unvorbereitet 
getroffen und wäre deshalb weniger verhängnisvoll geweſen. 
inſonderheit ſolchen der 
daß der Finanzminiſter 
durchaus wohlwollend und ver⸗ 
ſtändnisvoll gegenüberſteht. Aber im Lande ſieht man nun ein⸗ 
mal meiſt, — ob mit Recht oder Unrecht, das iſt für den 
Nichteingeweihten ſchwer zu entſcheiden —in der Finanzverwaltung 


und] die Quelle der Hinderniſſe, wenn wichtige Fragen ins Stocken 


geraten, bedeutſame Pläne nicht ausgeführt werden. Vielleicht 
die Wirkung, daß der 


5 den Deutſchen in der Oſtmark freudig begrüß / 
werden. N 
Der Kern des Übels aber liegt wo anders. Es ſcheint 


die ſich der Oſtmarkenpolitik 


Weiſe, daß ihm ein persönlicher Angriff gegen den Miniſter] bejonderem Maße annimmt, für ein Zuſammenwirken der 


ferngelegen habe, fügte aber hinzu, daß dieſer Verſtändnis einzelnen 
dafür haben ſollte, daß man ſcharf wird, wenn einem eine Sache ſchiedene 
am Herzen liegt, und man ſieht, daß ſie nicht vorwärts kommt. Der Ausgleich 


Miniſterien in Fragen, an denen vei 
Reſſorts beteiligt ſind, für den baldigen 
etwaiger Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 


Miniſter nahm von dieſer Erklärung ebenfalls in loyaler denſelben, für die Beſchleunigung aller dieſer Angelegenheiten 


Weiſe Notiz, und fo war dieſes parlamentariiche Kampf⸗ 
Zwiſchenſpiel formell erledigt. 
Ob Herr v. Kardorff mit ſeinen 
auf die richtige Stelle gezielt hat, 
Das mag daher dahingeſtellt bleiben. 


aber hatte er, wie der Verlauf der 
handlung zeigte, nicht nur die deutſchen 
ordneten aller Parteien aus dem Oſten 


ſich, ſondern N F. 
geſamten Deutſchtums des 
gegeben. Die bittere Empfindung darüber, 

markenfrage ſo vieles aus dem Stadium der 
wieder mal nicht mehr herauskommt, 
Abg. v. Kardorff herausklang, beſeelt weite Kreiſe. 
der Gewährung von 2. Hypotheken iſt ein typiſches 
dafür. Der Finanzminiſter erwiderte auf die 


und für ihre energiſche Durchführung ſorgt. Sorgt der Kanzler 
nicht dafür, daß in dieſer Hinſicht wieder die frühere une 
em 


Beſchwerden immer | lichkeit und Zielſicherheit eintritt, jo hoffen wir, daß es 
können wir nicht wiſſen.] neuen Miniſter des Innern, Exzellenz v. Loebell, gelingen 
In der Sache ſelbſtJ wird, innerhalb des Staatsminiſteriums allſeitig die nach⸗ 
Vers} drücklichſte Unterſtützung zu finden für feine Initiative in den 
Adze | Angelegenheiten der Oſtmarkenpolitik, die wir nach ſeiner Ver⸗ 
hinter] gangenheit von ihm erwarten dürfen. 
er hat in dieſem Falle zweiſells den. Jedenfalls ſollte es der Staatsregierung zu denken 
Oſtens Ausdruckf geben, daß ſich am Freitag im Abgeordnetenhauſe 
daß in der Oſt⸗[Kardorff (freifonf.), Bürgermeiſter Künzer⸗ Poſen (mtl) 
Erwägungen] Landrat Dr. v. Kries⸗Filehne (konſ.) und Geh. 
die aus der Rede des rat Aronſohn⸗Bromberg (freiſ. Volksp.) pi: den gleichen 
Die Frage] Standpunkt ftellten: daß eine wirkſamere gleichmäßige Förde⸗ 
Beijpiel| rung des oſtmärkiſchen Deutſchtums in Stadt und Land, als 
diesbezüglichen ſie jetzt geübt wird, dringend notwendig iſt, vor allem hin⸗ 


Kommerzien⸗ 


Beſchwerden des Abg. v. Kardorff, das ſei eine außer⸗ ſichtlich des Realkredits, insbeſondere des ſtädtiſchen. Ganz 


ordentlich ſchwierige Frage, und wenn da erſt ſehr reifliche Erwä⸗ 
gungen angeſtellt werden, ſo könne man das doch 
verwaltung nicht verdenken. Nun wird gewiß kein 


beſonders bemerkenswert waren die aus einer reichen 


der Finanz⸗ſchäftspraxis geſchöpften Darlegungen des Abg. Aronſohn, 
Menſch] der die polniſchen Klagen über ungleichmäßige Behandlung 


beſtreiten, daß die Frage der Gewährung 2. Hypotheken tat- der Deutſchen und Polen mit großem Geſchick zurückwies 


ſächlich eine ſehr ſchwierige iſt; 


heute und geſtern aufs Tapet gebracht werden, ſondern ſeit[ Behandlung in die Welt geſetzt 
anderthalb Jahrzehnten iſt immer wieder darauf hingewieſen Deutſchen eine Hypothek geben, d 
worden, daß man verſuchen müſſe, dieſe Frage für den obwohl er als 
"Ipaifieren können! Sie hatte ſich doch ſonſt amor im, e ſollte, um über dieſen Menſchen klar zu 

ine | ſehen. 


Gewalt. Die Antwort hatte ſie fich ſelbſt gegeben. 
ſtärkere Macht hatte geſprochen. Und er hatte ſie — abge⸗ 
fertigt... Wie das weh tat! . 
Es war geſchehen und ließ ſich nicht mehr ändern. 
aber den Schlußſtrich unter die unerfreuliche Rechnung ge 
zogen! ... Fred ſah fie in den nächſten 2 
von der Seite an — argwöhniſch, aber er ſagte nichts. 
Doch er war auf der richtigen Fährte, das fühlte ſie 
aus ... Das Elternhaus, die Stadt wurden ihr zu eng. 
Eine Freundin hinterbrachte ihr, daß Klaus Schwandt 
ſich immer noch Hoffnungen mache.. 


Da meldete ſich ihr Stolz. rührte ſich nicht. 
Nun [Da nahm der Haß ganz 


Tagen auch oft] grund tanzen, 


her-Iim Leſeſaal des Kurhauſes. 


Zufällig kam eine] das ließ 


aber fie iſt doch nicht erſtf und den Polen nachwies, daß ſie dieſe ungleichmäßige 


. daß ſie keinem 
a daß ſie nicht einmal ihm, 
Freiſinniger polenfreundlich geſinnt ſei, eine 


Sie fand den Weg nicht ... Sie konnte jetzt über⸗ 
haupt nichts mehr tun, er war an der Reihe. Aber eu 
Und für ihn gab's doch tauſend Wege. 
Beſitz von ihr. Was dachte ſich 
denn eigentlich dieſer Bankrotteur? Mochte er am Ab⸗ 
bis er hinfiel. Immerzu, immerzu! 

Der Haß wuchs! ... Sie ſaß täglich ein paar Stunden 
| Tante Marie war keine gute 
Geſellſchafterin, ſie war herzleidend — launiſch. Oft ſchon 
hatte Ella bedauert, nicht zu Hauſe geblieben zu ſein; aber 


ſich nun nicht mehr ändern. Sie mußte aushal⸗ 


Tante von ihr zu Beſuch. Sie war auf der Durchreiſe nach] ten, und die Tante verlängerte ihren Aufenthalt Woche 


Wiesbaden, forderte ſie auf, mitzukommen. 


Da griff ſief um Woche. 


Sie war ſehr zufrieden mit ihrer Kur, froh, 


mit beiden Händen zu.. Aber auch dort wurde fie ihrer jemanden um ſich zu haben, dem ſie ihr Leiden immer und 


Tage nicht froh. 
noch Kunſtausſtellungen konnte die bändigen 
Woche verging. { 
ſchrieb: Da Papa das Rittergut Leiten immer noch auf 


dem Halſe hat, will ich einige Wochen dort wohnen, ſobald netter, ſehr eleganter Herr, der ſchon ſeit 
Du be⸗ zimmer immer in ihrer Nähe Platz genommen, ſie ſcharf 


der Frühling ins Land kommt. Wie wär's, Ella, 


gleiteteſt mich? .. Ja, das wollte fie! Sie fühlte ſich in] beobachtete. 


Eine Unruhe war in ihr; weder Theater | immer wieder vorklagen konnte. 
Woche um] Ella Richels Gemüt... Wenn jetzt einer ſeine Netze nach 
Ein Brief von ihrer Mutter kam, ſie ihr auswarf? ... Und einer tat es! i 


Auch das drückte auf 


Sie hatte es gar nicht gemerkt, daß ein großer, brü⸗ 
Tagen im Leſe⸗ 


Sie war ja ſo zerſtreut, blätterte in Zeit⸗ 


dem weltſtädtiſchen Treiben Wiesbadens nicht wohl. Die ſchriften und Zeitungen, und wenn fie einmal etwas ge⸗ 
Einſamkeit brachte vielleicht den Ausgleich. Weidwundes leſen, waren ihre Gedanken ſonſtwo en feinen Schim⸗ 
Wild tut ſich im Dickicht nieder. Dort konnte fie den Men⸗ mer hatte ſie von dem Inhalt. Minutenlang konnte fie auf 
ſchen aus dem Wege gehen. Da vernarbte hoffentlich die ein Bild ſtarren, an nichts hatte fie Intereſſe. Dann ſchloß 


Wunde. 
nicht fertig. 


Der Widerſtreit riß an ihren Nerven. 


Denn fie wurde hier mit Roderich Dernfurthſie wohl für Sekunden die Augen. Und als fie eines Tages 
Sie bangte um ihn — und haßte ihn doch! ſich erhob, um den Leſeſaal zu verlaſſen, ließ fie ihr Til 
Ein Mann hatte chen Liegen... Vor dem Kurhauſe trat der Herr an fie 


ch⸗ 


ihr Peitſchenhiebe verſetzt! Wenn fie ſich in den Gedanken heran, zog den Zylinder. 


verbiß, ſchloß ſie die Augen. Er hatte es wohl nicht ſo ge⸗ 
meint, wie es aus ſeinem Munde gekommen. Aber die 
Tatſache blieb: Er hatte Ella Richels — abgewinkt! Dieſe 
Kränkung! ... Wider Willen hatte ſie ihn einen Blick in 
ihr Herz tun laſſen. Und er ſchob's zur Seite, — ſtand 
dabei am Abgrund! ... Das war ja das Unfaßbare. War 
ſie ihm denn ſo gleichgültig — oder traute er ſich nicht die 


„Gnädigſte haben das liegen laſſen!“ 
Sie ſchrak zuſammen. 
„O, ich danke ſehr!“ 
Er ſtellte ſich vor. 

„von Hallwangk, Legationsſekretär!“ 
Leicht neigte ſie den Kopf. Er lächelte. Koſtbar war 


Kraft zu, mit ihr das Leben zu meiſtern? ... Aus Rode⸗ der Pelz, den er trug. Braune Augen ſahen aus einem 


| rich Dernfurth war ſchwer Hug zu werden. Und geradelrafjigen Geſicht, den brünetten Vollbart 
= Te Haltung zu bewahren. Wie hatte ihr das nut das war's, was fie zermürbte. . Sie ſann und ſann, wie ſpitz Perſchulten, „ 808 


er kurz und 


Herr von 


— 


ypothek geben würden, wenn er eine brauchte und von 
ihnen haben wollte, und daß ſie es deshalb den Deuiſchen 
und dem Staate nicht verargen könnten, wenn dieſe den deutſchen 
Grundbeſitz zu erhalten ſuchten. 

Der Finanzminiſter hat erfreulicherweiſe verheißen, daß 
ein Verſuch mit der Gewährung zweiter Hypotheken 


in der Oſtmark gemacht werden ſoll. Wir hoffen, 
daß dieſer Verſuch in möglichſt großem 
Stile und in moöglichſt zweckmäßiger Form 


gemacht wird, damit er gelingt und zu einer dauernden Re⸗ 
gelung des Realkredits im Otten führt. 

Wir hoffen und wünſchen ferner, daß die Debatte am 
Freitag den Erfolg hat, daß unſere Oſtmarkenpolitik, ſpeziell 
auch auf dem Gebiete der Städtepolitik, wieder ein etwas bes 
ſchleunigteres Tempo annimmt, daß die behördlichen, 
parlamentariſchen und ſonſtigen Vorſchläge nicht bloß erwogen, 
ſondern auch ſoweit das möglich iſt, ſchleunigſt in die Tat 
umgeſetzt werden, denn in der Oſtmarkenpolitik bedeuten Ver⸗ 
luſte an Zeit regelmäßig auch Verluſte an Kräften auf deutſcher 
Seite und damit auch eine Beeinträchtigung der Intereſſen 
des Staates. G. 


Eine dreiſte Anmaßung Huertas. 


Herr aan ſcheint ein etwas ſonderbarer Herr zu fein. 
Da er Waffen⸗ und Munitionsmangel bei einem möglicher⸗ 
weiſe bevorſtehenden reg'lrechten Krieg mit der Union fürchtet, 
ſo iſt er auf einen ſonderbaren Gedanken gekommen. Wie 
dem Londoner „Obſerver“ aus Veracruz gemeldet wird, hat 
Huerta von allen Botſchaftern und Geſandtſchaften in der 
tadt Mexiko die Herausgabe der Waffenvorräte 
verlangt, die in dieſen zur Verteidigung der Fremdenkolonien 
bereitgehalten werden. Der deutſche Geſandte von 
Hintze widerſetzte ſich ſelbſtverſtändlich der Herausgabe und 
erklärte auf eine zweite kategoriſche Aufforderung: 
Wenn Sie die Waffen haben wollen, dann müſſen Sie zuvor 
darum kämpfen. 
Die amerikaniſche Botſchaft gab 250 Gewehre und einige 
Maſchinengewehre heraus, wofür Huerta eine Quittung er⸗ 
teilte. 50 Gewehre wurden jedoch von den Amerikanern ver⸗ 
dal und find nicht in die Hände der mexikauiſchen Regierung 
efallen. 
5 Was die andern Botſchaften gegenüber dieſer dreiſten An⸗ 
maßung Huertas tun oder nicht tun, tann uns ganz gleichgültig 
ſein. Die fremden Geiandtichaften in allen Hauptſtädten namentlich 
in Ländern mit unſicheren Verhältaiſſen haben einfach die 
Pflicht, ſtets mit einer genügenden Anzahl von Waffen ver⸗ 
ſehen zu ſein, da ſie auf Grund der bisherigen Erfahrungen 
in die Lage kommen können, ſich und die zu ihnen flüchtenden 
Angehörigen der Kolonien ihres Staates gegen Gewalttätig⸗ 
keiten von Anhängern der verſchiedenen ſich bekanntlich faſt 
periodiſch bekämpfenden Machthaber und Prätendenten zu 


ſchützen. Unſer Geſandter von Hintze hat alſo nur 
nach Pflicht und Gewiſſen gehandelt, wenn er 
die unerhörte Dreistigkeit Huertas ſo energiſch zurück⸗ 


Denn bekanntlich ſind die deutſchen Intereſſen, 
der deulſchen Koloniſten, Kaufleute. 
Arzte uſw. wie die in Unternehmungen inveſtierten Kapftalien 
der Deutſchen betrifft, gerade in der Stadt Mexiko ſehr groß, 
und es muß daher für unſere Landsleute einen Zufluchtsort 
geben, wohin ſie im höchſten Notfall ſich zurückziehen können 
und dort von deutſchen Mauſer⸗ und Maſchinengewehren 
gegen das teilweiſe ſkandalöſe Raubſtaatentum des lateiniſchen 
Amerikas geſchützt zu ſein. 


wies. 
ſowohl was die Zahl 


— Polener Jageblatt. #—- 


Huerta ſcheint es darauf angelegt zu haben, ſich auch 


ſonſt das bißchen Sympathie, das man mit ſeiner Sache 


allenfalls noch hatte, vollends zu verſcherzen. Das geht auch aus 
einer anderen Nachricht hervor, die die „Köln. Ztg.“ ausGalveiton 
erhielt. Danach zogen hier am vorigen Dienstag abend 
Haufen von Mexikanern umher und beſchimpften und be⸗ 
läſtigten die Ameritaner ſtark, die ſich dann in die beiden 
größten Hotels zurückzogen. Um Mitternacht habe die Menge 
begonnen, Steine gegen ein Hotel zu werfen. Ein 
Mexikaner ſchoß in ein Horeljenfter, ohne jemanden zu 
verwunden. Der Kommandant des deutſchen 
Kreuzers „Dresden“ habe Offiziere an Land geſchick: 
und der Menge mitgeteilt, wenn ſie ſich nicht binnen fünfzehn 
Minuten zerſtreue, würden deutſche Matroſen 
gelandet werden. Darauf habe ſich die Menge zurück 
gezogen. Deutſche O fiziere ag dann die amerikaniſchen 
Frauen aus beiden Hotels in Booten an die Schiffe im 
Hafen. Nach einem weiteren Bericht waren es underte 
amerikaniſcher Männer und Frauen, die durch die Beſatzung 
des Kreuzers „Dresden“ in 
rettet worden ſind. ; } 0 

Hoffentlich hat es Huerta aufgegeben, ſich weiter um die 
Waffen der deutſchen Geſandiſchaft zu bemühen, nachdem ihm 
unſer Geſandter jo entſchieden entgegentrat Wie man auch 
aus dem Fall in Galveſton ſieht, hilft ſolchen Unverſchämt⸗ 
heiten gegenüber nur ein feſtes entſchiedenes Auftreten. Dieſe 
uchtloſen Scharen ſollen ſich keinen Augenblick im Unklaren 

Fin, daß wir keinen Spaß verſtehen, wenn man uns unge⸗ 
bührlich glaubt behandeln zu dürfen. 22. 
* 

Die deutſchen Auterefjen in Mexiko. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt zu dem Kon⸗ 
flikt zwiſchen den Vereinigten Staaten von Amerika und der 
Huertaregierung: 

„Die amerikaniſche Regierung hält noch daran ſeſt, daß ſie 
es lebiglich mit Huerta und ſeinen Anhängern zu tun hat, und 
daß fie ſich mit dem Staate Mexilo nicht im eee befin⸗ 
det. Daraus ergibt ſich zunächſt noch eine ungeklärte Lage, 
die völkerrechtlich nicht ohne Schwierigkeiten it. 
Die gegenwärtig beſtehende Unſicherheit legt den nichebeieiligten 
Mächten wie auch der KEN Meinung die Pflicht beſonderer 
Zurückhaltung auf. Die nächſte Entwickelung der Frage 
wird weſentlich dadon abhängen, ob zwiſchen den Konſtitutiona⸗ 
leiten und den Anhängern Huertas eine Einigung zuſtaude kommt 
oder nicht. Bisher gehen die Nachrichten hierüber auseinander. 
Im Laufe der mezikaniſchen Unruhen iſt mehrſach darauf bin- 
ewieſen worden, daß Deutſchland in Meile lediglich wirtſchaft⸗ 
Nane Jatereſſen von erheblichem Werte zu vertreten hat und für 
diefe wie für das Wohl der in Mexiko tätigen Deutſchen wün⸗ 

ſchen muß, daß dort möglichſt bald Ordnung und Sicherheit wie⸗ 
derkehrt. 
r ——ͤ ————— — — 3 
7 * 
Zur Cagesgeſchichte. 
Eine welſiſ he Drei igkeit. 
Der in Nienburg erſcheinende welfiſche „Deutſche Volks⸗ 
bote“ ſchreibt zu der Nachricht von dem augeblichen Beſuch 
des braunſchveigiſchen Herzogs paares auf der Hannover be⸗ 


nachbarten Marienburg an der Spitze des Blattes in offiziöſem 


Fettdruck. 8 
„Durch die Zeitungen ging kürzlich die Notiz daß das Hir s 
baar von Braunſchweig demnächſt der Marienburg einen Beſuch ab- 
ſtatten würde. wieſe Nachricht iſt aus der Luft gegriffen. Wie wir 
von ſehr zuverläſ iger. Seite erfahren betreten der Herzog Ernſt 
Auguſt und die Herzogin Viktoria Luiſe vorläufig nicht eher 
hannoverſchen Boden bis der ſeit 1866 ausſtehende 
Friede zwiſchen dem Königrei Hannover und 
dem Königreich Preußen geſchloſſen iſt.7 
Sollte der Herzog Ernſt wirklich vorläufig den Boden 
Hannovers nicht betreten jo dürfte das jelbftveritändlich nur 


„Darf ich mir erlauben, Sie bis zu Ihrem Hotel zu 
begleiten? Ihrer Frau Tante heute nachmittag meinen 
Beſuch zu machen?“ Sie ſah ihn groß an; er wußte jo 
merkwürdig gut Beſcheid. „Wir ſind hier im Bade,“ fuhr 
er fort, „da erlauben die geſellſchaftlichen Formen wohl 
dieſe Frage, — man ſieht ſich, man trennt ſich! Ich muß 
auch bald auf meinen Poſten nach Paris zurück!“ 

„Paris! O, das kenne ich!“ 


Sie bummelte nach dem Hotel und unterhielt ſich 
über die Stadt plein d’or et de misere! Er war ein amü⸗ 


ſanter Plauderer. Am Portal verabſchiedete er ſich. 
Cortſetzung folge, 


Poſener Stadttheater. 


Simſon. 
Dramatiſches Gedicht von Frank Wedekind. 

Es iſt eine ſchöne Gepflogenheit deutſcher Bühnen, die Dichter 
in dem Jahr ihres 50. Geburtstages durch Aufführungen ihrer 
Werke zu ehren. Als vor einigen Jahren der Deutſche Bühnen⸗ 
verein dieſen Beſchluß faßte, hoffte man, daß er eine beſſere 
Pflege deutſcher dramatiſcher Dichtkunſt überhaupt zur Folge 
haben würde und daß für Dichter, die bisher überhaupt nicht 
oder doch nur unzureichend zu Wort gekommen waren, nun eine 
neue und ſchöne Zeit anbrechen würde. Ob dieſer Beſchluß wirk⸗ 
lich ſolche ſchönen Folgen haben wird, kann man heute noch nicht 
ſagen; immerhin aber läßt ſich wohl feititellen, daß deutſche dra⸗ 
matiſche Dichter ſeither ſich einer gerechteren Berückſichtigung 
durch die Theater zu erfreuen haben; denn man will doch ſein 
Publikum nicht gerade erſt am 50. Geburtstag mit einem Dichter 
bekannt machen, von dem ſich dann am Ende herausſtellen könnte, 
daß er wirklich ein Dichter iſt und daß er etwas Gutes und 
Rechtes zu ſagen weiß. Daraus könnte dann ein neuer Beweis 
für die weit verbreitete Anſicht abgeleitet werden, daß die deut⸗ 
ſchnen Bühnen die zeitgenöſſiſche deutſche dramatiſche Dichtung 
bernachläſſigen, daß ſie alſo eine ihrer vornehmſten Pflichten 
außer acht laſſen. Alſo kümmert man ſich um die Dichter ſchon 
bevor ſie die Schwelle des Alters überſchreiten. 

Auch Wedekind wird in dieſem Jahr 50 Jahre alt; ob das 
Hoſener Stadttheater deshalb ſein neueſtes Werk einſtudiert 
und aufgeführt hat, weiß ich nicht. Es iſt auch gleichgültig; denn 
ſelbſtverſtändlich haben die deutſchen Theater die Pflicht, ihr 
Publikum auch mit ſolchen Dichtern bekannt zu machen, über 
deren Wert oder Unwert die Meinungen auseinandergehen. 

Schon deshalb beſteht dieſe Verpflichtung, weil doch die Bühnen 


8 


auch ein Spiegelbild der zeitgenöſſiſchen dramatiſchen Dichtung 
geben und damit dem Publikum Gelegenheit verſchaffen follen, ſich 
ſelbſt ein Bild davon zu machen, wie ſich in den Köpfen der 
Zeitdichter und ſolcher, die es ſein wollen oder ſollen, die Welt 
malt. Auf alle Fälle iſt es alſo ein Verdienſt des Stadttheaters, 
daß es Wedekinds „Simſon“ aufgeführt hat und ein doppeltes 
Verdienſt deshalb, weil es für die Titelrolle einen der beſten 
1 Bühnenkünſtler, Friedrich Kayßler, verpflichtet 
atte. 2 

Aber hier find wir auch gleich am Ende des Verdienſtlichen; 
denn einmal bedarf Wedekind einer beſonderen Feſtaufführung 
ſchon deshalb nicht, weil er bekannt genug iſt und weil er ſelbſt 
durch ſein durchdringendes Geſchrei über die angebliche Barbarei 
der Zenſur hinreichend dafür geſorgt hat, daß fein Name unzere 
trennlich mit der deutſchen Literatur der Gegenwart verknüpft 
ift; und ſoweit er nicht ſelbſt dafür geſorgt hat, hat es die kleine. 
aber ziemlich einflußreiche Schar feiner Freunde verſtanden, ihn 
als Dichter immer wieder vorzuftellen und anzupreiſen. Und 
zum anderen ift auch dieſes Werk Wedekinds keine Schöpfung, der 
man Unſterblichteit oder auch nur eine zeitlich beſchränkte Lebens 
fähigkeit wünſchen möchte. Der Simſon zeigt alle Merkmale 
Wedekindſcher Schriftſtellerei: die karikaturenhafte Verzerrung 
der Geſtalten, die unleidliche Verquickung moderner Charakter · 
züge mit geſchichtlicher Überlieferung, die gewaltſame Veränderung 
an ſich ſympathiſcher Figuren in Fratzen und brüchige, anwidernde 
Charaktere, und ſchließlich eine Sprache, die geſchraubt und ge⸗ 
drechſelt, unecht und unſchön iſt und in der Verſe von äußerlich 
beſtechendem Schwung durchſetzt find mit hohler Rederei und 
dummen, abgeſchmackten Redensarten. 

Der Simſon Wedekinds ift im erſten Akt ein bramarbafie- 
render Maulheld, dem noch einige ſchöngeiſtige Züge aufgeklebt 
find, im zweiten Akt ein wehleidiger Jämmerling, der ewig heult 
und ſtöhnt und dann wieder Verſe von einer widerlich brünſtigen 
Erotik herunterleiert; er iſt ein unmännlicher Sklave von Deli ⸗ 
las perverſen Trieben. Und dieſe Sklavenhaftigkeit und ein jäm- 
merlich anmutendes Hängen an dieſem elenden Leben in Fin⸗ 
ſternis und Knechtſchaft, eine Sehnſucht nach Leben um jeden 
Preis, ſelbſt um Aufopferung alles Selbſt für ein gutes Wort De- 
lilas, das bringt ihn dazu, bei dem Dankfeſt im Tempel auch 
dann noch um ſein Leben zu winſeln und zu flehen, als ihn 
Delila mit dem Tode bedroht, wenn er nicht tanze und ſinge. Und 


dieſem Jammerlappen ſoll mans glauben, daß plötzlich in ihm der 


Rachedurſt und die alte Rieſenkraft erwachen, die ihn die Säulen 
des Tempels einſtürzen läßt? Dieſem hündiſchen Knecht Delilas 
ſoll mans glauben, daß er einſt der Schrecken der Philiſter war, 
und daß er den Tempel einreißt, unter deſſen Trümmern Fſir⸗ 
ſten und Volk begraben werden? Das tue, wer kann. Auch 
Kayßler mit ſeiner univerſalen Geſtaltungskraft, mit der alle 
Regiſter umfaſſenden, gewaltigen Ausdruckskraft ſeines Organs, 


mpico vor der Volkswut ge⸗ 


welfiſche Agitation und auf den 
Unfug, der von jener e mit dem Namen des Herzogs 
getrieden wird, geſchehen. Es iſt aber bezeichnend für die 
Dreiſtigkeit der Welfen, mit der ſie jede Gelegenheit be⸗ 
nutzen, um den Namen des Herzogs mit den Ereigniſſen von 
och dazu in ganz ungehöriger Form, in Verbindung 


mit Rüdficht auf die dreiſte 


glaubt die „Voſſ. Ztg.“ in einem dem neuen Miniſter des 
unern v. Loebell gewidmeten Artikel der „Köln. Volksztg.“ 
zu erblicken. Das rheiniſche Zentrumsblatt bezeichnet es als 
ſympathiſch, daß der neue Miniſter von Loebell zu verſtehen 
jegeben habe, daß er die Verabſchiedung des im Herrenhauſe 
in erſter Leſung beratenen Landes verwaltungsgeſetzes bis zum 
yerbit verſchoben wiſſen möchte, weil er mit dem Inhalt 
dieſes Geſ ſich nicht identifizieren möchte. Die „Köln. 
Volksztg.“ ſchreibt ferner: 

Der Hinweis auf die Wahlreform kann uns nicht ſchrecken. Man 
hat trum die Notwendigkeit dieſer Reform detont und auch 
ſtets die Anſicht vertreten, daß eine gedeihliche Reform nur dann 
möglich iſt, wenn die großen Parteien, Konſervative, 
Freikonſervative, Zentrum und National⸗ 
liberale ſich in dieſer Frage auf einen billigen Ausgleich einigen. 
Das Zentrum hat dabei den Hauptnachdruck auf eine genü⸗ 
gende Berückſichtigung und e der Handwerker, die 
Gewerbetreibenden und der auern, die alle zuſammen 
unter den Begriff des Mittelſtandes in Stadt und Land fallen. 
Vielleicht iſt das Zentrum mit dieſer Forderung gar nicht allgu 
weit entfernt von dem Programm des neuen Mi⸗ 
niſters des Innern und des Reichskanzlers in der Wahlrechſs frage. 
Wir find übrigens mit Herrn v. Zedlig ganz der Auſicht, daß bie 
Wahlrechts frage heute noch gar nicht akut tft.“ 

Die Konkurrenzklauſel. 

Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns beſtätigt, daß eine Ber: 
Kändigung zwiſchen den bürgerlichen Parteien und der Regierung 
über die Frage der Konkurrenzklauſel angebahnt ſei, ſo daß auf Grund 
der von der Regierung bei den letzten Verhandlungen über die Vorlage 
im Plenum in Aus ſicht gestellten Konzeſſionen eine Verabſchiedung 
des Geſetzentwurfs, die auch in zahlreichen Kreiſen der Handlungs⸗ 
genilien als wünſchenswert bezeichnet wird, alſo kein Scheitern der 
Vorlage, wahrſcheinlich werde. 

Sammlung der bürgerlichen Parteien 
ö gegen die Sozialdemokratie. 


Der Land svorſitzende der württembergiſchen national⸗ 
liberalen Partei, der Reichstagsabgeordnete Liſt (Eßlingen), 


machte nach der „Schwäb. Tagwacht“ in einer öffentlichen 


Verſammlung in Metzingen die Mitteilung, daß „eine 
Sammlung der bürgerlichen Parteien gegen die 
Sozialdemokratie im Anzuge ſei“. Das ſozialdemokratiſche 
Blatt meint hierzu, der Reichstagsabgeordnete Liſt ſei als Vor⸗ 
ſitzender der nationalliberalen Partei Württembergs, ſicher mehr 
in interne Fragen eingeweiht, als andere Abgeordnete; „wenn 


er offen davon rede, fo dürften die Verhandlungen ſchon 


ziemlich weit gediehen ſein“. 8 
Deutſche Bank und Bagdadbahn. 

Der türkiſche Finanzminiſter hat dem Konſtantinopeler 
Vertreter der Deutſchen Bank mitgeteilt. daß er den von dem be⸗ 
kannten deutſch⸗öſterreichiſchen Konſortium für die Zollanleihe von 
1911 der türkiſchen Regierung im Jahre 1911 gewährten 
und wiederholt erneuten Vorſchuß von 3 Millionen türkiſchen 
Pfund im Laufe des Monats Mai zurückzahlen werde. Die 
Rückzahlung erfolgt aus dem Cclös der in Paris abgeſchloſſenen 
neuen ottomaniſchen Auleihe und ſteht in einem gewiſſen 
Zuſammenhang mit den deutſch⸗franzöſiſchen Ab⸗ 
machungen äber die türkiſchen Eiſenbahnfragen 


mit der ganzen ſchöpferiſchen Wucht ſeiner großen Kunſt — auch 
Kayßler kann aus dieſem Simſon keinen Held und keinen Mann 
machen. Es iſt eine Aufgabe, die alle Kunſt und alle Kraft über⸗ 
ſteigt; Wedekinds Simſon wird immer der Bramarbas, der 
Knecht und Schönredner bleiben, eine Geitalt, die in unſern 
Zeiten in den Kreiſen wächſt, denen Wedekind in ſeinem innerſten 
Weſen verwandt iſt, und die nichts Gewaltiges gebären können, 
weil ſie verderbt und morſch ſind. ; 
Aus dieſen Kreiſen ſtammt auch Wedekinds Delila, ein feiles 
Weib von abgrundtiefer Perverſität und Unweiblichkeit. Wede⸗ 
kind läßt von ihr den Gedanlen ausgehen, den ſeiner Kraft be⸗ 
raubten Rieſen zu blenden; ſie empfindet nicht Liebe für Simſon 
ſondern ſeine unheimliche Größe reizt ihre Verderbtheit und ihre 
Unnatur, die ſie ſoweit treibt, ſich in der Umarmung mit dem ge⸗ 


blendeten und geſchwächten Rieſen dem Volk zu zeigen, damit es 


ſich an dieſem Schauſpiel weide. Sie heißt ihn ſingen und tan⸗ 
zen, weibet ſich an feiner Jämmerlichleit, umſtreicht ihn dann 
wieder mit Liebesgirren und erſcheint ſchließlich als lebende Illu⸗ 
ſtration zu einem Lied vom liebenden Krieger, das Simſon ſingen 
muß, während ſie dem Philiſterkönig in die Arme ſinkt, der dafür 
Simſon das Leben ſchenkt. Sie rettet dem Rieſen alſo zum zwei⸗ 
ten Male das Leben; nicht weil ſie ihn liebt; denn wenn ſie ihn 
liebte, hätte fie doch im erſten Akt ir when eher ihn von den 
Philiſtern binmorden laſſen, als den gegeben, ihn zu blen⸗ 
den und wenn ſie ihn liebte, würde ſie des blinden Simſon Leben 


zum zweiten Mal nicht auf die eben geſchilderte Weiſe retten? 


und vor allem könnte ſie nicht an Simſons Elend eine hämiſche 


Freude zeigen. Es bleibt alſo nur die eine Erklärung, daß ſie in 


ihrer Perverſität und Unnatur an dem geſtürzten Rieſen ihre 


niedrigen Triebe und ihre ſinnliche Luſt weidet. Und eine ſolche 
Geſtalt ſoll der Arbeit eines Dichters wert ſein? Sie ſoll dem 
ſchöpferiſchen Hirn eines Dichters entſprungen ſein? Zum 
zweiten Mal: das glaube wer kann. 

Am Ende ſticht der König fie nieder, weil fie an dem ohn 
mächtigen Rieſen Simſon bei dem Dankfeſt im Tempel Luft emp- 
findet, oder auch desbalb, weil der König ihre Mat fürchtet, 
die Macht der vom Volk zur Prophetin ausgerufenen Bezwinge⸗ 
rin Simſons. Das iſt Wedekinds Delila. Und dieſe Delila gab 
Irl. Holm mit großer Eindringlichkeit, großer mimiſcher Le⸗ 
bendigfeit und Wahrheit; nur die Sprache wollte für die höchſten 
Steigerungen nicht aus rei 


ren verzerrt worden find, nimmt nach all dem nicht mehr Wu 
der. Im erſten Akt ſind ſie feige Puppen, die ins Mausli 

kriechen, wenn ſie nur einen Laut von Simſons Stimme zu 
vernehmen ſcheinen; fie trieſen von Wolluſt beim Anblick Delilas⸗ 


ſchleppen den geſchorenen Simſon an Stricken umher und ver“ 


wandeln ſich dem zum Könige emporgeſtiegenen bisher ihnen gleich 
geſtellten Fürſten gegenüber ſofort in hinterliſtige Schurken die 


Daß die Philiſterfürſten von Wedekind völlig zu Karikatu- 


unsbeſondere mit der in Ausſicht genommenen Zurücknahme der 


am 12. Januar 1857 in Glogau geboren. 


| das Schloß 


x „Untformfunde” und 


IE 
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ernannt, 


Beſeitigung 


rates Freiherrn von Haymerle nach Braunſchweig begeben. 


ſind vollſtändig unbegründet. 
ehr wohl. 


N  deutfche Frauenverein für die Oſtmarken, der ſich große Auf⸗ 


und namentlich Herr Wurmſer als König, der auch verſtänd⸗ 
Hervorkehren ihrer einigermaßen menſchlichen Züge. 


Dichter ausgerufen wird und wie ſeine Werke geprieſen werden. 


Satz zur Grabſchrift ſchreiben würde. Das öffentliche Leben hat 


einen Dichter halten, namentlich aber für ſeine ihn als Märtyrer 


franzöſiſchen Beieiligung an dem Unternehmen der Bagdad⸗Eiſenbahn 
durch die Gruppe der Deutſchen Bank. 


Zum Ableben Fejervarys. 

Wie gemeldet, iſt der frühere öſterreichiſche Miniſterpräſident 
Cejervary, 82. Jahre alt, in Wien geſtorben. 
Baron Fejervary war am 15. März 1833 in Joſefſtadt als 
Sohn des Feldmarſchalleutnants Fejervary geboren. Nach Abſol⸗ 
vierung der Militärakademie in Wiener⸗Neuſtadt trat er im 
Jahre 1851 als Leutnant in die Armee ein. Im Jahre 1859 
nahm er als Rittmeiſter im Generalitab an dem Felozug in Ita⸗ 
tien teil und erwarb ſich durch eine beſonders kühne Waffentat 
bei Santa Lucia die höchſte militäriſche Auszeichnung, den Ma⸗ 
1864 machte er den Krieg in Schleswig⸗ 
Holſtein mit und wurde 1865 Major und kai erlicher Flügel 
adjutant. 1866 nahm er an dem Kriege teil und wurde öfter mit 
wichtigen Miſſionen betraut. 1872 trat Baron Fejervary zu der 
mals aufgestellten ungariſchen Honvedtruppe als Oberſt⸗Bri⸗ 
adelommandeur über. In Anertennung ſeiner Verdienſte um 
die Organiſation der ungariſchen Honpedtrupden che er im 
Jahre 1875 den St. Stefans⸗Orden und die ungariſche Baronie, 
die mit einem Sitz im Magnatenhaus verbunden iſt. 1878 wurde 
er General und 1883 Feldmarſchalleutnant. Im Jahre 1884 
wurde er zum ungariſchen Honvedminiſter ernannt. Als 
ſolcher verblieb er in allen bis zum Jahre 1903 abwechſelnden 
Regierungen. Er bekleidete demnach die Stelle eines Honved⸗ 
miniſters beinahe zwanzig Jahre lang. Im Jahre 1896 
wurde Baron Fejervary zum Kanzler des Marie⸗Thereſienordens 
als deſſen letzter Ritter er nunmehr geſtorben 4 
Jahrelang ſtand Baron Fejervary im Mittel⸗ 
punkt des Kampfes um die Wehrreform. Im Jahre 
1905, nachdem das iniſterium Tisza geſtürzt war, übernahm 
Baron Fejervary unter den ſchwierigſten Umſtänden die Bildung 
des Kabinetts. Am 18. Juni 1905 wurde er zum Miniſterpräſi⸗ 
denten ernannt und verblieb ohne parlamentariſche Mehrheit an 
der Spitze der Regierung bis zum April 1906, wo eine verfaſſungs⸗ 
Besen öſung des ſchweren Konfliktes gefunden wurde, an deſſen 


rie⸗Thereſien⸗Orden. 


. ſaron Fejervary mit großer Selbſtaufopferung mit⸗ 
gewirkt hat, die auch von ſeinen politiſchen Gegnern anerkannt 


wurde. Hiermit war die politiſche Karriere Fejervarys zu Ende. 


Im Jahre 1912 wurde er zum Kommandanten der ungariſchen 
Leibgarde ernannt und nahm ſeinen Wohnſitz in Wien. Baron 


> 


Jejervary hinterläßt drei Töchter und einen Sohn. 


Deulſches Reich. 
* Der Kronprinz hat ſein Eintreffen in Zoppot für den 


5. Mai in Ausſicht geſtellt. Er dürfte ſeinen Geburtstag am 
6. Mai im Kreiſe des Offizierkorps des Leibhuſarenregiments 


in Langfuhr verleben, um dann nach Braunſchweig zu den 


Tauffeſtlichkeiten zu fahren. 
Das Prinzenpaar Auguſt Wilhelm iſt am Sonntag nach 
Freimonatiger Abweſenheit wieder in Potsdam. eingeiroffen. 


Die Taufe in Braunſchweig. In Vertretung des erkrankten 
Kaiſers Franz Joſefs, der zu den Taufpaten des Erbprinzen von 
Braunſchweig gehört, wird ſich der öſterreichiſch⸗ungariſche Borſchafter 
in Berlin Graf von Szögyeny⸗Marich in Begleitung des 3 

e 
Meldung einiger Blätter über die Erkrankung der Herzogin 
Die Herzogin befindet ſich 


* Einen Dſtmarkentee veranſtaltete der Berliner 
gaben auf dem Gebiete der Kindererziehung und Krauken⸗ 
pflege in den Oſtmarken geſtellt hat, am Sonnabend nach⸗ 
mittag im Hauptreſtaurant des Zoologiſchen Gartens. Trotz 
des ſchönen Frühlingstages war eine große Schar erſchienen. 
Man ſah neben bekannten Führern der Oſtmarkenſache ſonſtige 
Vertreter der Berliner Geſellſchaft auch zahlreiche Offiziere. 
Schon um 8 Uhr abends war Schluß des Tees. In den 
„Berliner Neueſten Nachr.“ entwirft Thea v. Puttkamer fol⸗ 
gendes Stimmungsbild von der Veranſtaltung: 

So iſt alſo auch der Tee, den der Verein für Förderung 
des Deutſchtums in den Oſtmarken gab, als ein un widerru 
lich letter Saiſonſchluß aufzufaſſen. 


ihm um der Liebe Delilas willen nach dem Leben trachten, oder 
ſie ſind grinſende und katzbuckelnde Höflinge geworden. Die Her⸗ 
ren Panta, Salberg, Krämer, Verden und Rohde, 


Und für unſere 


nisvoll und umſichtig die Spielleitung führte, verkörperten dieſe 
unmögliche Geſellſchaft von Fürſten mit möglichſt vernünftigem 


Es liegt Methode darin, wie Wedekind von einer ganz be⸗ 
ſtimmten Klique mit viel Atemkraft und großer Ausdauer als 


Man will ihn durchaus der öffentlichen Meinung aufzwingen, 
und ſieht nicht oder will nicht ſehen, daß ein Volk, das Leute dieſes 
Schlages, Leute von innerlich ſo durchaus ungeſundem und natur⸗ 
widrigem Weſen als Dichter feiern würde, ſich damit den erſten 


in unſeren Seitläuften jo reichlich viele ungeſunde Züge, die nur 
in krankem Boden gedeihen und ſich nur in künſtlich großgezoge⸗ 
ner Perverſität entwickeln können, daß der geſunde Teil des Vol ⸗ 
kes es dauernd energiſch ablehnen wird, Leute wie Herrn Wede⸗ 
kind ſich als Dichter anpreiſen zu laſſen und in ihm einen Verkörperer 
deutſchen Geiſtes und deutſchen Lebens zu ſehen. Soweit ſind 
wir noch nicht und ſoweit werden wir auch wohl ſobald nicht 
kommen. Und deshalb wäre es für die Leute, die Wedekind für 


preiſenden Freunde beſſer, ſie beſännen ſich auf ihre beſſeres Selbſt 
und ließen Herrn Wedelind allein weiter über die Verſtändnis⸗ 
loſigkeit des Volkes und die Barbaren und Banauſen von Zenſo⸗ 
ren und Kritikern jammern. Kr; 


Kunſt und Willenſchaft. 
— Richard Knötel, deſſen Tod bereits gemeldet wurde, iſt 
; s Er beſuchte das 
dortige Gymnaſium und empfing ſpäter ſeine künſtleriſche Aus⸗ 
bildung auf der Berliner Kunſtakademie. In den erſten Jahren 
widmete ſich der Künſtler fat ausſchließlich Illuſtrationen und 
wandte ſich ſpäter der eſchichtsmalerei zu. Sein Gemälde 
agriebri der Große im Treffen bei Reichenbach“ ziert das 
erliner Königliche Schloß, der „Kampf bei Garcia Hernandez“ 
E 5 in Hannover. „Den Kampf bei Sedan“ verewigte der 
Künſtler in einem Bilde als Geſchenk des Kaiſers für das Garde; 
Jäger-Bataillon. eng das Leib-Grenadier⸗Regiment verdankt 
Knötels Hand, ebenfalls als Geſchenk des Kaiſers, das Gemälde 
„Das ſoll ein Wort ſein“, deſſen Original zu den beiten Ge⸗ 
mälden des Berliner Landwehroffizierkaſinos zählt. Viel bewun⸗ 
ert wurden auch ſeine Wandgemälde im Meldezimmer des 
Kriegsminiſters. Na Anerkennung brachten ihm feine Werke 

1 } viel. ee Zeit vor hundert Jahren“, 
ſſen Widmung Prinz Eitel⸗Friedrich entgegennahm. An Aus⸗ 
deichnun, en hatte es dem Meiſter, der namentlich auf dem Gebiet 
er Uniformenkunde als Autorität galt. nicht aefeblt 


— = 


— »Pofener Gageblatt. +— 


Damen bedeutet er eine Art Feuerprobe, da er ſchon frühlings- 
mäßige Toiletten verlangt, Tolletten, die dennoch einen fe tlichen 
Cbarakter tragen müſſen. Und dieſe Aufgabe wurde durchweg 
gut, im einzelnen ſogar hervorragend gelöst. Kokette Blümchen 
auf nach letzter Mode geknifften Schuten, die neuen ſchmiegſamen 
Taffete (taffetas souple, jagt der Franzoſe), Doppelröcke, Bieder. 
meierkleidchen, ſchottiſche Schleifen und römiſche Streifen — das 
gab ein hübſches Bild, zumal bei der vornehmen ar Peg 
der Geſellſchaft jede Übertreibung vermieden war. Von den übri⸗ 
gen Oſtmartenfeſten her iſt man an dieſe Ausſchließlichkeit ge⸗ 
wöhnt. Hier wäre nur den Vorſtandsmitgliedern, die wieder 
eine äußerſt geſchickte Hand bei der Veranſtaltung dieſes Feſtes 
bewieſen hatten, ein etwas ſtärkerer Beſuch zu wünſchen geweſen! 
— Die Damen und Herren Er’ Ki Braun und von Pape, Frau 
Geheimrat Hueck und Frau Hel, walteten an den beiden Büfetten, 
Oberleutnant von Stieteneron gab als Tanzordner der Kapelle 
Thormann diskrete Winke, wann hätte es Tpormann, dem Un⸗ 
vergleichlichen gegenüber, 10 andrer als diskreter Winke bedurft? 
— und an den hübſch geſchmückten Teetiſchen auf den Galerien 
des Kaiſerſaals ſaßen bekannte Erſcheinungen, wie Frau von 

nſemann⸗Dwaſieden, Exzellenz Raſchdau mit Gemahlin und 
Schwager, Geheimrat M : 
Gräfin Matuſchka, Frau General Mueller. Am Tiſche der letzt⸗ 
genannten u. a. Frau und Herr Bergrat Duft, die Geheimräte 
Brückner und Schwarz, Fräulein Temor u. a. Vom Lyzeumklub 
bemerkte man Frau Robert⸗Tornow und Fräulein von 
ferner Frau und Herrn von Hollink, Staatsanwalt 
u. a. m. aus dieſem Kreiſe, den man im weiteren Sinne jo: 
als eine große Familie anſprechen könnte, eine Familie, der die 
uten Zwecke des Oſtmarkenvereins am Herzen liegen, als da 
ind: We der Baer im Oſten in Krankenpflege und 
Kindererziehung, hauptſächlich durch Errichtung von Pflege⸗ 
ſtationen und Kinder⸗ und Waiſenheimen. 


l . 
Even 


„ Badiſche Anleihe. Wie Wolffs Telegraphen⸗Bureau 4 


hört, iſt von einem unter Führung Diskonto⸗ 
Geſellſchaft ſtehenden Konſortium von einer Aproz. 
Anleihe des Großherzogtums Baden in Höhe von 
30 Millionen Mark ein Betrag von 29 Millionen Mark 
übernommen worden, welcher demnächſt zur öffentlichen 
Zeichnung aufgelegt werden ſoll. g 

e Ein natioualliberaler Abg. über das Eiſenbahngeſpräch des 
Herrn von Liebert. In einer Rede, die der nationalliberale Abg. 
Dr. Böttger im nationalen Verein für den Eſſener Reichstagswahl⸗ 
kreis hielt, erklärte er nach einem Berichte der „Rhein.⸗Weſtf. Stg.“ 
daß er das Verhalten des nationalliberalen Landtagsabgeordneten 
Nitzſchre in der bekannten Angelegenheit des belauſchten Eiſen⸗ 
bahngeſprächs miß billige. 

* 
zeitung“ meldet, hat der 
auf ſein Entlaſſungsgeſu 
widert: 

„Bedaure tief Ihren Entſchluß, möchte mir Entſcheidung bis 
Rückkehr vorbehalten. Hoffe ıebhait, daß vermittelnder Aus ⸗ 
weg zu finden. Carl Eduard.“ 

** Die neuen Notierungskommiſſionen, die eine beſſere Feſt. 
ftellung der Fleiſchbreiſe im Kleinhandel ermöglichen ſollen, ſind 
jetzt ſämtlich ein erichtet. In Berlin ſind für die neue Kom⸗ 
ke ca. 300 Sleiſchermeiſter ausgewählt worden, deren Ver- 
teilung auf 6 Bezirke erfolgt iſt. Bezüglich der Feststellung der 

iſt beſtimmt worden, daß die höch (ſog. Luxuspreiſe) 


12 dem Staatsminiſter v. Richter 
aus Monſummano telegraphiſch er⸗ 


Aue ß , öchſten 
und die niedrigſten (S. euderpreiſe) ausgeſchaltet werden, 
nur die mittleren 


reife notiert werden. Die Markthallen 
notieren für ſich ſelbſt. 


% Konferenz von Vertretern der deutſchen 3 
waltungen. Eine der alljährlich mehrmals tagenden Konferenzen von 
Vertretern aller Eiſenbahnverwaltungen Deutſchlands findet dieſes 
Mal in Metz, und zwar am 30. d. Mts., ſtatt. Bei gutem Wetter 
beabſichtigt man nach der Beſprechung den Beſuch der Schlachtfelder. 
Ein außerordentlicher Verbandstag der N en 
eriet über 
die Organiſation der neuen Partei e Werbe⸗ 
bme Land- 
0 1915, bei denen einige Kandidaten aufgeſtellt werden 
ollen. 


Der Hilfsverein der 2 Inden hielt im Sonntag 
in Berlin ſeine diesjährige ſtark 


ſehr f au 
nicht als Verfaſſer einer ziemlich weit verbreiteten Geſchichte 
der Nationalliteratur“ jo ſehr beiannt geworden; ſein Ruhm iſt 
begründet in dem Buch: „Themata zu deutſchen Aufſäßzen und 
Vorträgen“. Das Buch, das im Jahre 1876 zuerſt erſchien und 
either in immer neuen Auflagen ſtets erweitert und ergänzt 
rausgegeben wurde, iſt eine Fundgrube für alle geweſen — und 
{it es vermutlich noch jetzt — die je in der Schule über deutſchen 
7 gegrübelt und geſchwißt haben. Kluge hat die ganze 
deutſche Literatur in ſeinem Buch ſeziert, hat ſie in Sufjab- 
Themata eingeteilt und iſt dabei manchmal, auf abſonderliche 
Gedanken gekommen. Seine mit „Inwiefern“, „In welcher Be⸗ 
debe „Welches find“ beginnenden „Themata“ find auf allen 
eutſchen Schulen in tauſend Variationen immer wiedergekehrt 
und dieſe von Kluge begründete Art, die Werke unſerex Großen 
zu zerſäbeln und aus ihnen Aufſatzthemen herauszuziehen, hat 
nicht wenig dazu beigetragen, daß der Unterricht in Beutſch und 
Literatur auf unſeren Gymnaſien 14 langweilig und ledern ge⸗ 
worden iſt und daß uns damals au lange Bat Pisens der ganze 
Wilhelm Tell und Hermann und Dorothea und wer weiß was 
ſonſt noch verleidet wurde. Aber wir haben uns blutig gerächt; 
und wenn wieder einmal wir auseinanderſetzen follten, „in wel⸗ 
cher Beziehung die neun Muſen zu den neun Geſängen von 
Hermann und Dorothea ſtehen“ dann zogen wir 11 de auf 
die Bude des Freundes, der glücklicher Beſiser von „Hermann 
Kluge, Themata uſw. war, und wie der Lehrer ſich das Thema 
aus dieſem Buch geholt hatte, ſo holten wir uns die Verarbeitung 
daraus. Die Gedanken wurden fein ſäuberlich verteilt, auf jeden 
kam einer oder zwei aus der Fundgrube Kluges, und alles, was 
er darüber zu ſagen wußte, wurde verwendet und ein wenig 
ausgeſponnen oder umſchrieben. Dieſe Art von n 
wax ohne Zweifel 15 unfere Denkſchulung und unſer Deut 
nicht gut; aber es ſteckte geſunde Ablehnung dieſes ſchematiſchen 
Betriebes darin. 5 
— Eine Riehl Stiftung. Von Schülern und Verehrern des 
Philoſophen der Berliner Univerfität, Riehl der 
Montag ſeinen 70. Geburtstag feiert, iſt ein Fonds zur Verfü⸗ 
Bug geſtellt worden, der als Beitrag zur Begründung eines 
ozentenhauſes dienen jol. Jungen Gelehrten ſoll zum 
Abſchluß der akademiſchen Studien und der beginnenden Lehr⸗ 
Ne wiſſenſchaftliche und wirtſchaftliche dern beſchafft 
werden. 
— Wettbewerb für das Tagesprogramm der Bugra. Die 
Leipziger 8 tellung gibt vom Tage ihrer Eröffnung 
ab eine tägliche Ausſtellungszeitung: „Tagesnachrichten, Amt⸗ 
iches Programm der Internationalen Ausſellun für Buchge⸗ 
werbe und Graphik, 11 1 1914“ heraus. Zur Erlangung von 
Entwürfen für die erſte Umſchlagsſeite dieſer Tages nachrichten, 
wird ein Wettbewerb ausgeſchrieben, an dem ſich Buchkünſtler 
und tal Perf beteiligen können. Jusgeſamt 1000 M. ſind 
als Preiſe hierfür ausgeſetzt. N 


nus, Geheimrat von Simon, Frau 


Zum Konflikt in Gotha. Wie die „Thür. Landes⸗ i 


jo daß K 


0 —— — mund 
Unter den Anweſenden befanden ſich die Abgeordneten Caſſel, 
Wolff⸗Liſſa und en. Der Vorſitzende, Dr. James Simon, 
erſtattete einen eingehenden Bericht über die Tätigkeit bes Su 
vereins im Jahre 1913. Die Mitgliederzahl bat ſich erhöht. Die 
Jahresbeiträge beliefen ſich mit den Neuanmeldungen für 1914 
dereits auf 185 000 Mark. Zu dieſen regelmäßigen Jahresbei⸗ 
trägen kamen eine Reihe von Schenkungen und Zuwendungen, 
die 1913 200000 Mark betrugen. Mit dieſen Einnahmen ſteht 
der Hilfsverein an der 771 aller jüdiſchen Inſtitutionen in 
Europa. Die regelmäßige Tätigkeit des Hilfsvereins, die Unter⸗ 
haltung und der notwendige Ausbau des Schulwerks in den Län⸗ 
ern des Balkans und des Orients und das Hilfswerk für die 


armen Juden im Oſten und für die r erforderte 


eine halbe Million Mark. In Jahre 1913, wo das alkanhilfs⸗ 
werk beſondere Anforderungen ſtellte, erreichten die Ausgaben 
die Höhe, von rund einer Million Maxk. Das Schulwerk des 


Hilfsvereins al gegenwärtig 44 Anſtalten mit 1 Gen 
rund 7000 Schülern. Hohe a werden für die wen 
auf dem Balkan ausgegeben. Der Bericht beklagt die Lage der 
Juden in Rußland, die ſich ſtändig verſchlechtert habe. 


Heer und Flotte. 


Das „Militär Wochenblatt“ 
ſonſtige Perſonalveränderungen 
im Heere mit: Der Charakter als Generalleutnant wurde ver⸗ 

ter, Kommandeur der 1. Eiſen⸗ 
der Oberrhein⸗ 


von 
Langer, Kommandeur des K 
Graf Gneſeinau (2. a ben Nr. 9), unter Kommandierung 


Dei Blei 
ava rig.; v. Zieten, 
Adams u der 1 „Pionier⸗Inſpektion; v. Minckwitz, 
Kommandeur i 


b. 


au den Offizieren von der 


Ber a Forbach, Glocke, Kommandeur der 31. Feldart⸗Brig.— 
von & 


von der 


Brigade. 

% 70. Geburtstag. Am heutigen Montag ſeiert General der 
Infanterie z. D. von Janſon, einer unſerer bekannteſten und 
verdienteſten Militärſchriftſteller. in Berlin feinen 70. Geburtstag. Er 
blickt auf eine über 52jährige wechſelvolle Dienſtzeit zurück und hat 
an den Kriegen 1866 und 1870/71 teilgenommen. Bei 
Wörth wurde er als Kompagnieführer im Infanterie⸗Regiment Nr. 9& 
ſchwer verwundet. Dann war er lange im Generalſtabe und im 
Kriegsminiſterium, Chef des Generalſtabes des 9. Armeekorps und 
zuletzt Kommandeur der 3. Diviſion in Stettin. Seit 1872 iſt er mü 
Sara, geb. von Holtzendorff, vermählt. 


Luftſchiffahrt und Flugweſen. 

» Noch ein dentſcher Ballon nach Frankreich verſchlagen. 
Wie aus Paris gemeldet wird, landete Sonntag nachmittag 4 1 t 
bei Iſſoudun der deutſche Freiballon N. R. 929 der Luft ⸗ 
2 ſerbereinigung Freiburg im Breisgau. Im Korbe be⸗ 
anden ſich vier 1 Schmitz, Dr. Schneider und das Ehe⸗ 

Sommer, ſämtlich aus Freiburg. Die Bevölkerung leiſtete 


— R 1 r 
ch Luftſchiffern bei der etwas ſchwierigen Landung Hilfe. Da 


die eingeleitete Unterſuchung nichts Verdächtiges ergab, werder 
die Luftſchiffer abreiſen dürfen. 


— — ſ— 
Oeſterreich ; angarn. 

»Die 4. Tagung der Karpaten⸗Dentſchen findet Pfingſten in 
Biala ſtatt. Die Tagung dient dazu, um einander kennen zu lernen 
und über Mittel und Wege zu beraten, wie man den Kampf um die 
Edelgü ter Sprache und Kultur, aber auch um das wirtſchaftliche Bes 


ſitztum führen ſoll. 
Balkan, 

» Der Herzog der Abbruzzen in Durrazo. Vor Durazzo iſt 
ein ee Geſchwader beſtebend aus den Kreuzern „Nong 
„Napoli“ un „Ppero Elena“, ſowie drei Torpedobootszerſtö⸗ 
rern. unter dem Oberkommando des Herzogs der Ubbru;- 
zen eingetroſſen. Der Lerz die Kommandanten der 
Kriegsſchiffe wurden dom Fürſten von Albanien in über 
einſtündiger Audienz empfangen. Am Sonntag gegen Mittag 
begaben ſich der Dua und die Fürſtin mit Gefolge an Bord des 
italieniſchen Admixalſchiffes „Reging Elena“, wo bei dem 
Herzog der Abbruzzen ein Srübftäd ſtattfand., Nach ⸗ 
mittags 1 dem Herzog das N diplomatiſche Korps, 
die Mmiſter und andere hervorragende Perſönlichkeiten an Bord 


Die Kämpfe in Südalbanien. Die Albaneſen haben nach 
einem vierſtündigen Kampfe mit den Epiroten Kliſura 
im Bezirk Premeti beſetzt. Auf beiden Seiten ſind Verluſte zu ver⸗ 
W Die Epiroten zogen ſich auf der Flucht nach Premeti 
zurück. 1 


Beſuche ab. 


ina. 
de Niederlage des Weißen Wolfs in China. Der Gouverneur 
von Chenſi meldet, daß die Bande des Weißen Wolfs eine ſchwer⸗ 
Niederlage bei Pintſchau im Chenſi erlitten habe. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Creme us Seife 
erhalten bei regelmäßigem Gebrauch 
dic Haut ſchön, gelund und jugendfrifch, | 
8 Ara · Seite ist dot. 3 8t l. un. des · creme aul b. 2b. 60.755 f. . l x. 4 772 


—: Pofener Tageblakt. $- 


Sonderzüge von Poſen nach Unterberg und Ludwigshöhe. Butter billiger! | A Sindtihenter 


Vom 1. Mai bis Ende September 1914 verkehren für den Ausflugsverkehr folgende Sonderzüge mit 3. Wagenklaſſe: ff. Tafelbutter u 27. April vel. 837510104 
Ra a) Sonntags, ſowie am 21. Mai, 1. und 11. Juni d. 38. : Pfund 1,30 um b Male 
Hinfahrt: Rückfahrt: 5 71 Die Schiſſbrüchigen. 


Zug 


101/103 107 |111/113111711211128|127/1311135 Gartenſtraße 14. 


745/825 11030/1380) 120012801805|380| 4001680745] Abf. Poſen 1 —— s 
inn 220840 51400 391408] | 1754 Luban 8 241 17 649 785 Krk 7490 | 56 52 1020 ATEN TEN eto. 
80108 e 2 F 419 648 808 Unterberg 1245 232 352690 654710 730/800) SERTTN 900 ” & 1010 i 

806| — 1052/152225 an 329] an|424651/808 Puſchkau 1287 226326551 — — 727 — 8 nur b. Ende 2 1001 

813 — 11020200 230/4840 435812 31554 — — 9747 — 828 August. 3 98 6 ae de 


Ank. Ludwigshöhe Abf. 1226215 
d) Werktags: ; 


Poſener Molkerei 


wen Ermäßigte Preiſe. 
Dienstag, den * April 1914, 
87% 10: 2. Male. Cafard 
S — Schülerkarten⸗ 
Mittwoch, den 29. April 1914, 

4—7: Die Kinokönigin. 

Ganz kleine Preiſe. 
815—11: Zum letzten Male. 
Polenblut. 


Posener Orchester vereinigung. 


Fe m „ ge e e ee ee . Sinfonjekonzert 
nur am] 210 3143 300 Luban | nur am 642 17191740) | 88 8 1022 U i 8 Uhr i. Festsaale d. Akademie, 
801 80. Mai 1220| 13241947] dene 03 Unterberg 1245 30. Mai 107 710 730 301800 942 8. 1040 Dienstag, d. 28. April, abends ul i. eis! . Akademi 
806 v. 2.—6.] 225) 329 an 651/808 Puſchkau 1237 v. 2.—6.] 551 I 7 1838 2 3,1001 zi P G 
817 Juni u. 205 2 1702 819 Ant. Ludwigshöhe Abf. 1226 Juni ud 540 | 710 1740) 1826 S= 950 Dirigent: au eis er. 

8. 1. Juli | v. 1. Juli 7 na Eintrittskarten 1.05 (nur Balkon 1. Reihe 2.10), Programm- 
b. 31. Auguſt. | | | bis 9 31. Auguſt. ] | | | — bücher 25 Pig. bei Ed. Boſe & G. Bock. (5463 

Hi 5 F U ER 1 1 1 
Bofen, im April 1914. Königliche Eiſenbahndirektion. © 


H Verein junger Kaufleute 


Hochſtämmige Roſen Benannte Dorbereitungs: Aa benen de den n 


| Einj.-Freim.-, Pri 2 u. . 1 
in den beiten Sorten und garten Kronen [beat ne in ede Alafie ein 5h. Jehenafafl. Biege, 3 Abendvorstellung im posener Stadtthenter 


von 1 Mk. das Stück an, 10 Stück von 9 ME. an. Michaelis 1913 wieder gläng. Erfolge erzielt Streng geregelt. 


Niedrige Roſen = sn. 2 | Benfionat. Illuſtr. Progr. mit Nachw. d. Erfolge gratis u. franto. Des Meeres und der Liebe Wellen 


J. Rathke & Sohn, 55 Danzig, Vaumſchulen. r 


Wo erhalten 


Schauspiel von Grillparzer. 


Der Vorstand. 


er 23: Der ZBillettverkauf erfolgt Mittwoch, am 29. April, von 
. Damen und Herren en Uhr im Vereinsiokal Er nl RN 
$ 1 orzeigen der Konzertkarten. Später bei Gus e 
’ 5 K 5 H d e e Meiige Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. (5474 
venneckenstedernt 


kaufmänniſche Ausbildung? 


für schnelles schreiben Zu Badows 2e. g 


Eiltedern Nr 105, 105 ½, 106,106! /, 
| p Gros M3.- 
Ai Ueberall # | (Soennecken 
A erhältlich B Auswahl 25 Pf 
* . Schnellschreib-F. Nr 41, 402, 403 
: ros M3. 


AKA 
Stettin 52, Simardife de deen 4. Foſener Geſangsakademie und Klavierſchule 
27ͥͤ 8 ALL Bergaruen und Hedwig Berggruen⸗Ariſteller. 


Donnerstag, den 30. April, abends 8 Uhr 


Vortragsabend ar 


der vr Sort, des Inſtituts (Mittel- u. Oberſtufe). 

Der Reinertrag iſt für die „Serientolonien“ beſtimmt. 8 
Eintrittskarten a Mi. 1.05 in den Muſikalienhandlungen von 
Bote & Bock und Simon, ſowie im Inſtitut, Schulſtraße 11. 

L vn CNN 


8 Auswahl — 3 [Soennecken $3999002000002020000002000020000002000005 in der Aula der Berger Oberrealichule, Shüßenjlvater: \ 
x uswa) — a 
\ TR Kugeltedern Nr 762 5 Seidene Roben 2 8 i 
f ros M2. BIN, er 13) 1 . © 
I (Soennecken $ Seidene Bänder = Echte Spitzen 3 
— 8 8 werden nach eigener Methode gereinigt und 8 
8 nach gegebenen Vorlagen mustergetreu gefärbt. © 
© 
— — 182 o 
— nn nnnnununzunun |: Hermann Sawade, Färbere eden Waschanstall 85 = ee 
Mittwoch 8 Zwangl. 
22 8 Theaterstr. Nr. 5, en St. Martinstr. Nr. 37, Tel. 1705 
— Bäder Kurorte Hotels E 8 Gr. erde Nr. 34 . Nr.: a 30 
. 7 7 1 m 8 Glogauer Str. Nr. 94, Tel. 2685 | Sapiehaplatz Nr. 1 3 Zur Nedden & Mage 
5 = Ei |» Hedwigstr. Nr. 17, Tel. 1535 Kronprinzenstr. Nr.4b. 3 A Rosto . 11 
5 Sanatorien, Pensionen. 5 „5 een) . 
BRNRESERENERERE EIL EAA Gibt es ein prompt und unſchädlich wirtendes Mittel gegen 


Männerschwäche ? 


1 2 Schriſt über eine auſſehenerregende Entdeckung 
eines deutſchen Afrikaſorſchers (welche auch von zahlreichen deutſchen 
und ausländischen Profeſſoren und Aerzten anerkannt) verſendet 
gegen 20 Pi. für Porto in 1 Doppelbrief ohne Aufdruck 
Or. med. H. Seemann, G. b. H., Sommerfeld (Ffo). 
7 Herren jedes Alters, die bisher alles Moguche (Apparate, Piuen. 
Methoden, Pulver, jogenaunte Kräſtigungsmittel uſw.) erfolglos an · 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar ſein. 
Schreiben Sie jofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Ezenplare 
zur W ſteht. 


ff Sanatortum Friedrichshöhe,.. Wer d. Bresan 5 


t. Abteilung für Nervenkranke und Erholungsbedürftige. 


ü Geisteskranke ausgeschlossen! N 
x N, Abteilung für Zuckerkranke, Stoffwechsel- u. innerlich A 
Kranke. Besondere ER für wenig Bemittelte. 5 
(Pauschalpreis v. 6,50 Mk. an pro Tag.) 
2 Arzte. Prospekte. — Telephon 26. 


f Leit. Ärzte: Dr. F. Röbisch, Nervenarzt, Besitzer. 7 
u nl Dr. ee 8 f. inner]. Kranke. 5 


Draht zum Strohpressen. 


Preialiſte Roſteuſret. 


Orthopädische und medico-mech. Institute: 


(Königsplatz 7) Orthop. Turnkurse, med.- mech. Uebungen. 
Unfall - Behandlung, Massagekuren, Her- 
sen stellung aller orthopäd. Apparate usw. 


Bi Binz: Elektr. Lichtbäder, Künstliche Höhen- 
nz sonne. Röntgenkurse für Aerzte. 


Blüten⸗ oldklar, L ch 

Sie font ait „ Lackfarben 
od. feſt zum Selbſtlackieren von Fußböden 

2 89 unverfalſcht. Bienenprod., und Küchenmöbeln liefert ec ; 

10⸗Pfd.⸗Doſe fr. 7,50, Auslefe 8.—. frei ins Haus 1179b | $ 


% Doſe 4,50. Gar.: Zurückn. ern. Theodor Müller, 


Ostseebad auf Besitzer: Badearzt Dr. med. Jacob. Lehrerkifcger, Brm.⸗Oberneulandg9.] St. Martınitr. 62. Fernipr. 1969. 
Rügen) Spezialarzt für Orthopädie, Massage und Mi Hıranin Bad Landeck ER 8 
ad Landeck 
ane villa Russie, in Schl. kl. f. 


Anstalt Posen das ganze Jahr im Betriebe. Binz Juni—Septbr. Familienpens. I. Herr. u. Dam. 


an, F Een Ständ. Best. Versi Schwedt. 
i Sanatorium Liebenstein 6 SCHEN, ehrerinn. inn, Beamtinn. Ermäss. 

A San-Rat Dr. Fllen Dr. Meyer, Dr. Kros D Dr. med, . Silbermann 
San.-Rat Dr. Fülles, Dr. Meyer, Dr. Kroschinski, 9 0 J Pate wird 


ad Hucowa. 


LA. | Villa Prinz Friedrich Wilhelm. 


Don Mittwoch, den 29. April 
ftelle ich eine große Anzahl 
erſtklaſſiger Original Oſtfrieſiſcher, 
Oldenburger und Simmenthaler 

junger, ſprungfähiger 


Fuchtbullen 


preiswert unter günſtigen Bedingungen und 
weitgehendſter Garantie für Geſundheit, 
Sprung⸗ und Erbfähigkeit zum Verkauf. 


Louis Wulff, 


Zuchtviehhandlung, 
Poſen W 3, Bahnſtraße 57. 


Jernruf 3642. 


3 KREUZBRUNNEN: FERDINANDSBRUNNEN: 
A Sicher abführende Wirkung ohne 
Reizung der Darmtätigkeit bei 


. Fettsucht, Magenleiden Hämorrhoiden 


RUDOLFSQUELLE: 
. _Durchgreifendes Mittel bei 
MM Blasen. . 


Bleichsucht, Blutarmut. N 
Hervorragendes blutbildendes Mittel. M 


NATÜRLICHES 
MARIENBADER BRUNNENSALZ, 
BRUNNEN -PASTILLEN, 


tacheldraht 
isernePfosten 


Shore, Chüren 
bDrahtseile. 
. Wildgattes, 


Production 6000[_]m-Gefl.p-Tage 


kranke erhalten 


| Zucker . 


Das neue 


Sehlayer-Proyramm 


KarlLotharHartenbery 
Margit Nemes, 
Bella Torska, 
Marga Rassek, 

Wanda Hildebrandt 
Walter Walter. 


Neu eingetroffen! 
x Schwarz SR 
Seiden-Moire 
und 
Seiden-Eolienne 
für- Kostüme, Kostüm- 
i röcke und Blusenjacken 
; 100 bis 130 cm breit 
Meter 5.75, 8.75, 9.75, 
h 11.75 Mk. 


3 Frühjahrs- und Sommer- 


Kleiderstoffe 
nd 
Kostümstofie 


in allen von der Mode be- 
vorzugten Geweben und 


Farben 
Meter 0.60 bis 6.75 Mk. 


Waschechte Stoffe 
für vorschriftsmässige 
Mädchen-Turnkleider 
80 cm breit, Mtr. 1.20 


Seidenstoffe, 
Woll-Musselin, Wasch- 
stoffe in riesiger Muster- 
auswahl zu unerreicht 
billigen Preisen. 


L. Jaeobowilz 


Berliner Sirasse 8. 


von Landesgeſetzen iſt unhaltbar, 


gar nicht verſiegen, 


Dienstag, 28. April 1914. 


* 4 5 
Einheitliches Angeſtelltenrecht. 
(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 
Hg. Berlin, 26. April. 
Ein ſtark beſuchter Kongreß für einheitliches Angeſtellten⸗ 
seht, der einberufen war vom Allgemeinen Verband der Deut⸗ 
ſchen Bankbeamten, von der Allgemeinen Vereinigung Deutſcher 
Buchhandlungsgehilfen, dem Bund der techniſch-induſtriellen Be⸗ 
amten dem Deutſchen Steigerverband, dem Deutſchen Techniker⸗ 
derband, dem Deutſchen Zuſchneiderverband, dem Verband der 
Bureauangeſtellten, dem Verband der Kunſtgewerbezeichner, dem 
Verband techniſcher Schiffsoffiziere, dem Verein der Deutſchen 
Koufleute, dem Werkmeiſterverband für das Buchbindergewerbe 
und dem Zentralverband der Handlungsgehilfen, wurde heute in 
Berlin abgehalten. Auch viele Mitglieder der Parlamente wohn⸗ 
ten den Verhandlungen bei. - 
über die 
5 Nolwendigkeit eines einheitlichen Angeſtelltenrechts 
referierte Rechtsanwalt Dr. Sinzheimex⸗Frankfurt a. M. 
Er beſprach die Fälle unverſchuldeter Arbeitsbehinderung, der 
Gehaltzahlungsfriſten, der Kündigung des Dienitzeu iſſes, der 
Konkurrenzklauſel, der geheimen Merkmale in Dien tzeugniſſen, 
der Lohnverwirkung und der ſchriftlichen Verlautbarung der Ge⸗ 
balts⸗ und Arbeitsbedingungen, ſowie des verſchiedenen Prozeß⸗ 
chutzes in ordentlicher und beſonderer Gerichtsbarkeit Indem 
ür alle dieſe Fälle 8 Recht gilt (Handelsgeſetzbuch, 
Reichsgewerbeordnung, Bürgerliches Geſetzbuch uſw.), entſtehen 
bei gleichen Tatbeſtänden ungleiche Rechtsfolgen, die innerlich 
. ſind. f 
6 ee Kongreß wurde folgende Entſchließung 
reitet: 
„Tie beſtehenden Unterſchiede in den Rechtsverhältniſſen der 
verschiedenen Angeſtelltengruppen find weder in den wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen begründet, noch entſ rechen fie den, Forde⸗ 
rungen der Gerechtigkeit. Auch die Zerſplitterung des Dienſtver⸗ 
tragsrechtes der Angeſtellten in ſechs Reichsgeſetze und Dutzende 
n i 1 weil die einzelnen Gruppen 
der Angeſtellten nicht ſcharf untereinander abzugrenzen ſind. Sie 
bilden außerdem, wie die Vorgänge der letzten Jahre mit aller 
Deutlichteit gezeigt haben, ein weſentliches Hindernis einer wirk⸗ 
ms Sozialpolſtit für alle Ange telltenberufe. Der Kongre 
ür einheitliches Angeſtelltenrecht erklärt es deshalb für dringen 
notwendig, daß unbeſchadet der Notwendigkeit, die Beſonderheiten 
der einzelnen Angeſtelltenſchichten zu berückſichtigen, ein einheit⸗ 
liches Angeſtelltenrecht geſchaffen wird. Es kommt vor allem 
darauf an, die Rechtsverhältniſſe aller Angeſtelltengruppen einer 
urdgreifenden Reform in ſozialem Sinne zu unter⸗ 
ziehen. Dabei iſt ſich der Kongreß bewußt, daß angeſichts der 
Abereinſtimmung der Grundfragen des Angeſtelltenrechts mit 
denen des 1 das einheitliche Angeſtelltenrecht nur 
eine Etappe auf dem ge zum allgemeinen Arbeitsrecht bilden 
wird. Der Kongreß fordert die beteiligten Angeſtelltenderbände 
aide Schaffung eines einheitlichen Angeſtelltenrechts nach Kräf⸗ 
u fördern. 
Die Entſchließung wurde einſtimmig angenommen. 


1 „Bürgermeiſter“ Alexander. 

Die Nachrichtenquelle über den Schwindler Thormann will 
namentlich aus Bromberg kommen 
inrmer ſeltſamere Nachrichten, die aber gar nicht dazu ſtimmen 


unter⸗ 


all gern geſehen war und ſchließlich Schwiegerſohn eines hohen 


Staatsbeamten werden konnte. Offenbar ſucht man jetzt nach 


. der Entlarvung des Schwindlers den Reinfall, der ja nun ein⸗ 


f 


| ſchrieben habe. 


berg 


Aſſef or, der ihm von vornherein offenbar durchaus un] 


mal nicht geleugnet werden kann, möglichſt abzuſchwächen, und 


letzt wollen alle möglichen Leute in Thormann ſchon wer weiß 


wie lange ſo etwas wie einen Abenteurer geſehen haben. Aus 
allen Stätten ſeiner Wirkſamkeit kommen ſolche Nachrichten. 
Bei alledem iſt es doch höchſt verwunderlich, wie ihm fo glän- 
zende Zeugniſſe ausgeſtellt werden konnten, obgleich man zum 
Beiſpiel in Bromberg ſchon ſeit langem an ſeinem Lebenswandel 
und ſeinem amtlichen Auftreten Anſtoß genommen haben will; 
das ſoll auch Veranlaſſung dafür geweſen ſein, daß er in Brom⸗ 
nicht zum Stadtrat gewählt wurde. 
Von einem Herrn, der angeblich die Verhältniſſe 
Bromberger Kommunalverwaltung genau kennt und dort u 

ormann im Bureau zuſammen gearbeitet hat, wird der „Tägl. 
Noſch.“ dazu erklärt, daß der Oberbürger me iſter ſeinen 


m» 
nichts anderes als weggelobt babe 
i chen Schwiegervater 


in der 
rt mit 


at iſch geweſen jei, f 
it Rückſicht auf den einflußreich 
dab er ihn anders nicht loswerden können. Demſelben Herrn 

it Thormann über ſein glänzendes Weißenfelſer Zeug⸗ 
his, auf Grund 1 er überhaupt nur in Bromberg ange- 

ommen war, einmal erzählt, daß er ſich dieſes ſelbſt ge- 
Anfangs habe der Oberbürgermeiſter ihm ein 


| 1 Kleines Feuilleton. 


N 


1 


(Nachdruck unterſagt.) 
Der Tod der Erde. f 
Die vielbeſprochene Frage nach der wahrſcheinlichen Fort⸗ 


dauer der Lebensmöglichkeiten auf der Erdkugel wird durch die 


neuen und intereſſanten Berechnungen des franzö ſchen Mathe⸗ 
matikers Véronnet wiederum in den Mittelpunkt der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erörterung geſtellt. Der Gelehrte hat die Ergebniſſe 
ſeiner Studien und Berechnungen der franzöſiſchen Akademie der 


Wiiſſenſchaften vorgelegt; feine Arbeiten gipfeln in der Über⸗ 


deéerliert. 


„ „ 


2 


 Daleinsmöglichteiien findet 


Wiſſenſchaft: zum eriten Mal aber wird, 
mathemati 


5 Baan mit der Wirklichkeit übereinſtimmen un 
m 


jeugung, daß unſer Planet der Fortdauer des organiſchen Lebens 


nur noch 2 Millionen Jahre als Stätte dienen kann. 
Alle Tiere und Pflanzen ſind beſtimmt, zu ſterben. Schritt 
um Schritt wird die Oberfläche der Erde verbdel, und in Ferdi 
Millonen Jahren wird die fortſchreitende Erkaltung der Erd⸗ 
temperatur den Punkt erreicht haben, da kein Lebeweſen mehr 
t. Dieſe düſtere Prophezeiung iſt an 
für ſich nicht neu, fie gehört gleichſam zum Rüſtzeug der 
auf Grund eingehender 

ea cher Berechnungen die dem Erdenleben verbleibende 
ebensfriſt ſo kurz e Der ranzdjtjhe Gelehrte ſtützt ſich 
unnd elmholzſche Theorie, nach der die Sonne erkaltet, zu⸗ 
ſammenſchrumpft und in Form von Wärme unausgeſetzt Energie 
t Unter Zugrundelegung der gegenwärtigen Sonnen⸗ 
Herberatur, die auf 6200 Grad Celſius berechnet wird und unter 
Berückſichtigung gewiſſer Hypotheſen über die Einſchrumpfung der 
1 une hat Veronnet auf mathematiſchem Wege die heutige durch⸗ 
hnittliche Erdtemperatur zu beſtimmen verſucht. Er kam dabei 

4 mi eine Durchſchnittstemperatur von 16 Grad Geljiuß, für den 
Aquator allein auf 34 Grad: alſo zu 1 die . 
e b eit u ſomit als ein 
eweis für e e der angewandten Berechnungs⸗ 
uetbode elten können. Indem der Forſcher mit . Mit- 
n die Verhältniſſe vergangener Zeiten nel rekonſtruierte, 
wet ar a dem Ergebnis, daß dor zwei Millionen Jahren die 


wollen, daß Thormann dort drei Jahre Magiſtratsaſſeſſor, iber- ae 


Doſener Tageblatt. 


anderes ausgeſtellt, mit dem aber nichts anzufangen geweſen 
wäre. Er habe dies auch dem Oberbürgermeiſter rund heraus 
gejant und dieſem dann das ſelbſtverfaßte zur Unterſchrift vor⸗ 
gelegt. 4 

Dieſe letzte Mitteilung kann doch wohl unmöglich richtig 
ſein; der Oberbürgermeiſter von Weißenfels wird ſie hoffentlich 
ſehr ſchnell mit gutem Gewiſſen als falſch bezeichnen können. — 
Von einem anderen Bromberger Herrn, der den „Dr. Alexander“ 
perſönlich gekannt hat, wird dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ aus der Brom⸗ 
berger Zeit Thormanns noch folgendes mitgeteilt: 

Thormann verkehrte, obgleich er keineswegs elegant ausſah, 
in den guten 8 ſchaftskreiſen, vielfach auch mit Offizieren. 
Er war überall beliebt und wurde von den Stadträten in 
wichtigen Fragen um Rat gefragt. Überdies war er 
außerordentlich fleißig. Bei feiner Trauung, die in 
oher Beamten ſtattfand, fehlte ihm 
der Geburtsſchein: Dr. Alexander langte in Bruſttaſche 
und meinte dann, das Papier ſei ihm wohl abhanden gekommen; 
das Standesamt gehörte zu ſeinem Reſſort, und der betreffende 
Beamte winkte zuvorkommend ab; es ginge ja auch ohne 
den Schein. 

Neben ſeinen ſonſtigen dienſtlichen Obliegenheiten hat der 
falſche Bürgermeiſter von Köslin auch, wie ſchon mitgeteilt 
wurde, „im Namen des Königs“ Recht geſprochen. Er führte 
den Vorſitz im Gewerbe⸗ und Kaufmanngericht, 
und dementſprechend tragen die unter ſeiner Prozeßleitung er⸗ 
laſſenen Urteile ſeine Unterſchrift. Es iſt daher ſofort die Frage 
aufgeworfen worden, wie es mit der Gültigkeit dieſer Urteile be⸗ 
ſtellt iſt, und welche Schritte den Beteiligten dagegen offen 
ſtehen. 

Ben lautet die Antwort — 
da 1 


Gegenwart mehrerer, 


\ 1 0 1 um dies vorwegzunehmen —, 
ieſe Urteile nichtig ſind. Sie tragen die Unterſchrift 
„Alexander“. Ein Richter, der dieſen Namen zu Recht führt, 
hat an der Verhandlung und Urteilsfällung nicht teilgenommen. 
Derjenige, der die falſche Namensunterſchrift leiſtete, war wieder⸗ 
um nicht Richter; es fehlten ihm die geſetzlichen Vorbedingungen. 
Nun finden auf das Verfahren vor den Gewerbe. und Kguf⸗ 
mannsgerichten die Beſtimmungen der Zivilprozeßordnung An: 
wendung. Danach liegt einer der Fälle vor, den das Geſetz als 
Vorgusſctung des Wiederaufnahmeverfahrens nennt. 
Da den 10 im Gewerbe- und Kaufmannsgericht nur eine 

exſönlichkeit führen darf, die die 9 igung zum Richteramt 

itzt, „war das erkennende Gericht nicht vor⸗ 


5 riftsmäßig beſetzt“. Dieſer Mangel iſt, ſoweit die in 
etracht kommenden Urteil noch nicht e ſind, durch 
rechtskräftig 


Einlegung der 1 zu beſeitigen. Die formell r. 

ſewordenen Erkenntniſſe können durch die Nichtigkeits⸗ 
lage aus der Welt geſchafft werden. Von Amts wegen wird 
allerdings die Nichtigkeit nicht geprüft werden. Es bleibt den 
1 reien überlaffen, ob fie den Mangel geltend machen 
wollen. ; 


—— — EEE EEE — — — — 
Lokal- und Provinzialzeitung. 
oſen, den 27. April. 

Geſchichts⸗ Kalender. 


Dienstag, 28. April. 1742. Charles Bell, 
N 1772. Joh. Frdr. Graf v. Struenſee, 
op 


(Nachdr. unterſ.) 
hyſiolog, f Edin⸗ 


bei Bunzlau. 


in enhagen hingerichtet. 1813. Kutuſoff ſtirbt bei X 

1853. Ludwig Tieck, Dichter, F Berlin. 1896. Heinrich von 
Treitſchke, Geſchichtsſchreiber, F Berlin. 1902. Guſt. Jumper⸗ 
i ödagog, ater des en Engelbert 9., f Poppels⸗ 
orf. 1906. 1 RmOnı, von Budde, preußiſcher Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, 7 Berlin. 


— 
Perſonalien im Heere. 

Oberſt Ruſche, Kommandeur der 9. Kavallerie⸗Brigade, zum 
W beſördert. Oberſtleutnant Heyn, Bataillons⸗Kom⸗ 
mandeur im Inf.⸗Regt. Nr. 59, zum Stabe des Gren.⸗Regts. Nr. 6 
verſetzt. Major von Wiskede, vom Militärkabinett, zum Oberſt⸗ 
leutnant befördert und zum Inf.⸗Regt. Nr. 50 kommandiert. Major 
Taureck, Bataillons⸗Kommandeur im Inf.⸗Regt. Nr. 58, zum 
Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk I in Altona ernannt. Major 
Cramer und Major Ude, Inf.⸗Regt. Nr. 58, zu Bataillons⸗Kom⸗ 
mandeuren ernannt. Major Hofrichter, Inf.⸗Regt. Nr. 154, als 
Bataillons⸗Kommandeur in das Inf.⸗Regt. Nr. 146 verſetzt. Major 
Raabe. Bezirksoffizier beim Landw.⸗Bez. Tilfit, zum Landw.⸗Bez. Neu⸗ 
ſalz verſetzt. Hauptmann Morgenroth. Inf.⸗Regt. Nr. 47, tritt unter 
Beförderung zum Major zum Stabe des Regiments über. Haupt⸗ 
mann Schniewindt Inf.⸗Regts. Nr. 19 und Hauptmann Hart 
Inf.⸗Regt. Nr. 47, treten unter Beförderung zu Majoren zum Stabe 
des Inf.⸗Regts. Nr. 171 bezw. Inf.⸗Regts. Nr. 72 über. Hauptmann 
von Reiche, Gren.⸗Regt. Nr. 7. zur Lehr⸗Maſchinengewehr⸗Kom⸗ 
pagnie der Inf.⸗Schießſchule verſetzt. Hauptmann Collani, Inf.⸗ 
Regiments Nr. 50, als Kompagnie⸗Chef zur Unteroffizierſchule in 
Ettlingen und Hauptmann Freiherr von Liliencron. Infanterſe⸗ 
Regiment Nr. 154, in das Gren.⸗Reg. Mr. 7 verſetzt. Die Hauptleute 
Tſcherny. Inf.⸗Regt. Nr. 19, Hoppe und Hermann, Juf.⸗ 
Regiment Nr. 47 zu Kompagniechefs ernannt. Hauptmann v. Heyne 
Inf.⸗Regt. Nr. 62 als Kompagniechef in das Inf.⸗Regt. 50 verſetzt. Haupt⸗ 


Sonnenſcheibe um die Hälfte größer geweſen iſt als heute. Dem⸗ 
entſprechend waren auch die auf die Erde ausgeſtrahlten Wärme⸗ 
mengen ungleich größer. In der Gegend der Pole, in der Breite 
von 80 Grad, muß damals die Temperatur der Erdoberfläche 
nahezu 90 Grad Celſius betragen haben. Erſt von dieſem 
eitpunkt an konnte auf dem Erdboden die Entwickelung des 
ebens einſetzen und zwar begann es zuerſt in den Polarregio⸗ 
1 kommt nun bei der Berechnung der Zukunft zu 
dem ir daß nach Verlauf von 2 Millionen Jahren die 
Sonnenſcheibe ſich um ein Zehntel verringert haben wird. Dann 
wird die Erdoberfläche vereiſen und die Durchſchnittstemperatur 
des Erdballes an ſeiner Oberfläche nur noch 0 Grad betragen. 
Mit anderen Worten: die Möglichkeiten des Lebens ſind zu Ende. 
Der Tod des organiſchen Lebens wird dann eingetreten ſein, und 
aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ihm eine Epoche voraufgehen, 
die eine Rückkehr und einen Rückfall zur Barbarei notgedrungen 
mit ſich bringt. Die n des Lebens auf der Erde 
betrüge hiernach alles in allem vier Millionen Jahre; wir befin⸗ 
den uns gegenwärtig in der Mitte diejer Kurve. Der Mars 
it nach den gleichen Berechnungen des Mathematikers bereits 
eit langem vereiſt und ausgeſtorben. — Die Studien Veronnets 
ührten in der Akademie zu außerordentlich le a, Dis⸗ 
uſſionen, die ſich mit der Einwirkung der im Erdball einge⸗ 
555 radioaktiven Subſtanzen auf die Erdtemperatur und 
t b 0 an der Erdoberfläche er⸗ 
ee Die Phyſiker vermögen den Nachweis zu erbringen, daß 
ie von den radigaktiven Körpern ausgeſtrahlten Wärme⸗ 
mengen jo intenfin ſind, daß die Erdiemperatur anſtatt zu fallen, 
teigen würde, wenn der Erdmantel bis zu einer Tiefe von 70 
ilometern in dem gleichen Maße radioaktive Elemente birgt als 
die Felſen der Erdoberfläche. Freilich kann die Phyſik einſt⸗ 
weilen darüber noch keine Auskunft geben, wie ſich das Radium 
unter einem ſo gewaltigen Drucke wie eine Tiefe von 70 Kilo⸗ 
metern ihn bedingen würde, verhält. Solange dieſe Frage nicht be⸗ 
antwortet werden können, iſt die Kapo Véronnets wiſſen⸗ 
) 


nen. Veronnet 


amit auf die Lebensmöglichkeiten 


ſchaftlich unwiderlegbar. Es zeigt Nic) alſo, daß es den Horte 

ſchritten unſerer Kenntnis vom Weſen des Radiums vorbehalten 

In wird, das entſcheidende Material zuſammenzubringen, mit 

eſſen Hilfe die Boriäung dann imſtande jein wird, neue willen. 

Pe beglaubigte Schlüſſe über die Fortdauer des Lebens auf 
e vorzulegen. 


“ill 


an. Staatsmann,! 


Erſte Beilage zu Nr. 195. 


mann Bohnſtedt, Inf.⸗Regt. Nr. 52, als Stabshauptmann in das 
Inf.⸗Regt. Nr. 47 verſetzt, Hauptmann Mewes Inf.⸗Regt. Nr. 155 
als Stabshauptmann in das Inf.⸗Regt. Nr. 54 verſetzt. Oberleutn. 
von Rohr, Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 4, unter Beförderung zum Haupt: 
mann in das Inf.⸗Regt. Nr. 19 verſetzt. Oberleutnant Thuron 
von der Unteroffizierſchule in Potsdam unter Beförderung zum Haupt: 
mann in das Inf.⸗Regt Nr. 47 verſetzt. Leutnant von Winter⸗ 
feld vom Ulan.⸗Regt. Nr. 16 iſt in das Ulan.⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. 
Major Haſſe vom Feldart.⸗Regt. Nr. 20 zum Oberſtleutnant be⸗ 
fördert. Oberleutnant Schaper Feldart.⸗Regt. Nr. 5 zum Haupt⸗ 
mann befördert. Oberſtleutnant Tilmann, Kommandeur der 
Pioniere des V. Armeekorps, zum Oberſt befördert. Major Haen⸗ 
nichen, Kommandeur des Pionier⸗Bataillons Nr. 5, zum Oberſt⸗ 
leutnant befördert. Leutnant von Griesheim vom Grenadier⸗ 
Inſp.⸗Offizier zur Kriegsſchule Glogau kommandiert. 
Stabsoff. des Bekl.⸗Amts des XVII. Armee⸗ 
korps, zum Bezirksoff. deim Landw.⸗Bez. Glogau (Meldeamt Liſſa) 
ernannt. Hauptm. Kortüm, Batt.⸗Chef im Feldart.⸗Regt. Nr. 5, 
zur Dienſtleiſtung beim Bekl. Amt des XVI. Armeekorps kommandiert. 
Feſtungsbau⸗Lt. Jentſch von der Fortifikation Poſen⸗Weſt zum 
Feſtungsbau⸗Oberlt. befördert. Feſtungsbau⸗Feldw. Barthel von 
der Fortifikation Poſen⸗Oſt iſt zum Feſtungsbau⸗Lt. befördert. Panke 
mann Abel von der Schutztrüppe für Kamerun mit dem 1. ai 
als Batt.⸗Chef im Feldart.⸗Regts. Nr. 5 angeſtellt. Die Lts. Reimer, 
Gren.⸗Regt. Nr. 6, Graf von Rantzau. Dragoner⸗Regiment 
Nr. 16, unter Verſetzung in das Ulanen⸗Regt. Nr. 10, Hagemann. 
im Feldart.⸗Regt. Nr. 56 und Striper in der Train⸗Abteilung 
Nr. 5 zu Oberleutnants befördert. Oberſtleutnant vom Stabe des 
Gren.⸗Regts. Nr. 6 Junghans und Major Wenk, Bataillons 
kommandeur im Inf.⸗Regt. Nr. 58, dieſem unter Verleihung des 
Charakters als Oberſtleutnant, iſt der Abſchied bewilligt. Stabsarzt 
Dr. Zedler, Bataillonsarzt des dritten Bataillons Inf.⸗Regts. 
Nr. 116, unter Beförderung zum Oberſtabsarzt zum Regimentsarzt 
beim Dragoner Regiment Nr. 4 ernannt. Unterarzt Dr. Rauſchen⸗ 
berger vom Feldart.⸗Regt. Nr 20 iſt zum Aſſiſtenzarzt befördert. 
Oberſtabsarzt Dr. Metz. Regimentsarzt des Dragoner⸗Regiments 
Nr. 4, zum Inf.⸗Regt. Nr. 84 verſetzt. Veterinär d. Reſ. Berge 

als Veterinär beim Feldart.⸗Regt. Nr. 5 angeſtellt. a 


Regt. Nr. 7 als 
Major Gutberlet, 


* Frau Dr. Willim, geborene Prinzeſſin von Württemberg, 
deren Tod wir gemeldet haben, iſt am Sonntag in Breslau be⸗ 
erdigt worden. Viele Tauſend folgten nachmittags im Leichen⸗ 
zug. Dichte Volksſcharen bildeten Spalier zum katholiſchen 
Mauritius⸗Friedhof, der polizeilich abgeſperrt blieb. Nur zwanzig 
nächſte Angehörige begleiteten den Sarg, worauf neben vielen 
anderen Kranzſpenden auch ein Kranz des Königs von 
Württemberg lag, zum Grabe. Die Sozialdemo⸗ 
kraten unterließen Kundgebungen, obwohl Frau 
Dr. Willim bekanntlich ſich zur ſozialdemokratiſchen Partei hielt. 
Der „Vorwärts“ widmet der Verſtorbenen folgenden Nachruf: 


„„Genoſſin Dr. Willim, geborene Prinzeſſin Pauline von 
Württemberg, iſt in der Nacht 7 5 Donnerstag in Breslau ge⸗ 


ſtorben. Bereits ſeit 28 Jahren ea: die in ihrem Außeren 
etwas exzentriſch auftretende Frau ſi ch in der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen artei betätigt und ſie regelmä ig unter⸗ 
ie Seitdem das Vereinsgeſetz den Beitritt der Frauen zu 
politiihen Organiſationen geſtattet, war Frau Willim Mit⸗ 
glied der Partei, an deren Vereinsleben ſie ſich rege be⸗ 


teiligte und die fie auch mit materiellen Mitteln reich- 
ich unterſtützte. Darüber hinaus zeigte ſich Frau Willim 
notleidenden Genoſſen gegenüber Aero dent ilfsbereit und 
at zahlloſe Familien aus ihren Mitteln unterſtützt. Genoſſin 
illim war eine Tochter der Herzogin Mathilde von Württem⸗ 
berg und wurde wegen ihrer Heirat mit dem bürgerlichen Arzt 
deſte 1 5 er re eg en Vergeltun 
beſtand darin, ie ſi m Kampfe der e } 
und ihm bis zum Lebensende treu blieb. e 

X Die Warthe gibt ihre Toten wieder. Geſtern abend il 
nun auch die Leiche des 10jährigen Mädchens Orwat, 
die am 14. d. Mts. zuſammen mit dem Malergehilfen Or⸗ 
lowski ertrunken iſt, in der Gegend der Wolfsmühle gefunden 
und den Eltern übergeben worden. Orlowski war, wie wir be⸗ 
reits berichteten, am Sonnabend in Naramowice gefunden 


worden. 
X Kgl. Akademie. Morgen, Dienstag, leſen: 1. im Akademie⸗ 
gebäude: Jo rdan, Altengliſch Bu, bee Mendelſohn, 
Mineralogiſche und chemiſch⸗techniſche Übungen 3—5 Uhr). R. 
Lehmann, Grundprobleme der Aſthetik (5—6 Uhr). Schoe⸗ 
nichen, e Praktikum (5—7 Uhr). Wörner, 
Grundzüge der organiſchen Chemie (5-6 Uhr), e 
ür die „ Übungen für Anfänger und Geübtere (6 Uhr). 
jajtier, Franzöſiſche litexarhiſtoriſche Übungen (67% Uhr 
pünktlich); : Srangölide egen (8-10 Uhr). 
Spies, über elektriſche Meſſungen (6-7 Uhr): Weber, 
Deutſche Geſchichte im Zeitalter der Reformation von 1521 an, 
Teil IL, (6—7 Uhr). Gieſe, Streifzüge durch das neuere Völker⸗ 
recht (7—8 Uhr); Staats: und verwaltungsrechtliches Seminar 
(8-10 Uhr). 2. Im Kgl. Hygieniſchen Inſtitut: Wernicke, 
Ausgewählte Kapitel aus der Hygiene (6 Uhr). 3. Im Kaiſer 
Friedrich⸗»Muſeum: Bock, Kunſtgeſchichtliche übungen für Ger 
übtere (7—9 Uhr). \ 
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a Todesfall. An den Folgen einer Operation ſtarb am 
geſtrigen Sonntag in ſeinem 0. Lebensjahre der Polizeiſerretar 
4. D., Nechnungsrat Robert Goerlitz. Ter Verſtorbene war 
eine ruhige, beſcheidene Natur, gefallig gegen Jedermann, und 
erfreute nich deshalb weit über den Kreis einer Kollegen hinaus 
großer Achtung und aufrichtiger Sympathien. Er war mait⸗ 
kämpfer der lezten drei Kriege und gehörte dem bieſigen Polizei⸗ 
räſtdium faft 30 Jahre an. Mit ſeinem goldenen Dienſtjuoi⸗ 
kaum im vorigen Jahre ſchloß er ſeine amtliche Tätigleit und 
ging in Penſion. Leider ſollte er ſich des verdienten Rugeſtandes 
nicht lange erfreuen. Wie wohl keinem, ſo ſind auch ihm des 
Lebens Bitterniſſe nicht erſpart geblieben: erſt verlor er durch 
den Tod ſein einziges Kind, eine Tochter im Alter von etwa 
15 Jahren, dann ſtaro ihm auch ſeine Gattin. 

* 70. Geburtstag. Der Untiquitätenhändler Aron Michel 
feierte am Sonnabend ſeinen 70. Geburtstag. Michel erfreut nch 
auf dem Gebiete der Altertumskunde des Rufes eines lunſwer⸗ 


ſtandigen Mannes und ijt wegen ſeiner Jovialität allgemein be⸗ 
liebt. Zur Zeit der Kaiſertage im vorigen Jahre ſah man die 
Söhne unſeres Kaiſers wiederholt im Geſchaftsladen Peichels. 
Die hohen Gäſte liegen ſich uber die ausgeſteuten Gegenstande 
Auftlarung geben und erſtanden einige altertümliche Sachen. Der 
Jubilar iſt in Schrimm geboren und Mitbegründer der dortigen 
freiwilligen Jeuerwetzr, der er bis zu feiner Überſiedelung nach 
Poſen im Jahre 1882 als tätiges Mitglied angehörte. Hier trat 
er ebenfalls der Wehr bei und erwarb ſich wegen ſeiner Leiſtungen 
die Anerlennung der Behörden, die ihn beſonders auszeichneten. 
Von der Feuerwehr wurde er zum Ehrenmitgliede ernannt. Vor 
etwa 15 Jahren hat er ſich um die Bildung des Militärvereins 
ehemaliger Neunzehner v. Courbiere mitbemüht. Er gehört dem 
Vorſtande an und bewährte ſich ſtets als ein tüchtiges Mitglied. 
Dem Regimentskaſino in Görlitz ſchenkte er bei der dortigen 
Jahrhundertfeier zur Vervollſtändigung ſeiner Sammlung ver- 
chiedene Gegenſtände, wie Abbildungen preußiſcher Soldaten aus 
en Ruhmestagen 1813/14. Auch der hiejigen Bibliothek ſpendete 
er wertvolle Bücher. Deputationen verſchiedener Vereine über⸗ 
brachten dem Jubilar Glückwünſche. Zuerſt der Militärverein, 
eine Abordnung unter Führung des Vorſitzenden Kaufmann 
Georg Goldner, der eine kernige Anſprache hielt und von der Er⸗ 
nennung zum Ehrenmitgliede Mitteilung machte. Dann u 
die Feuerwehr Auch der Verein der Schrimmer war durch den 
Vorſitzenden, Lehrer Hermann Wolff vertreten, der die Gratula⸗ 
tion übermittelte. 

ab Kaiſer Friedrich⸗Muſeum. Im mittleren Oberlichtſaale des 
der nördlichen Galerieraume iſt zurzeit das Gemälde don Martin 
Branden burg „Chriſtus erſcheint ſeinen Jüngern“ 
ausgeſtellt, das der 1870 in Poſen geborene und in der edangelifchen 
Paulikirche getaufte Künſtler der dortigen Gemeinde als Geſchenk 
überwieſen hat. Es iſt für die Dauer der baulichen Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten der Paulikirche dem Muſeum zur Ausſiellung überlaſſen 


worden. 


ab Beginn der Rehbockjagd im Regierungsbezirk Bromberg. 
Der e ee u zu. Bromberg hat beſchloſſen, den Schlus 
der Schonzeit für Rehböcke im Regierungsbezirk Bromberg für 
das Jahr 1914 mit Ablauf des 15. Mai feſtzuſetzen, ſo daß die 
Jagd auf Rehböcke mit dem 16. Mai beginnt. 

*% Die Poſener Gartenſtadtgenoſſenſchaft, G. m. b. H., hielt 
Sonnabend abend im Viktoria⸗Reſtaurant ihre Hauptverſamm⸗ 
lung ab. 

„Der Vorſitzende des Aufſichtsrats, Meißner, leitete die 
Verſammlung. „Rechnungsrat Brunne erſtattete den Ge⸗ 
ſchäftsbericht für 1913. Die Genoſſenſchaft zählte am 
1. Januar 1913: 31, am Ende des Jahres 50 Mitglieder; die 
galt umme betrug demnach 15000 M. Die Geenen bat 
iin Berichtsjahre eine ordentliche und eine außerordentliche 
Hauptverſammlung, owie mehrere andere Verſammlungen und 
»Vorſtandsſitzungen abgehalten. Die e iſt leider noch 

nicht ie groß geweſen, daß fie ihre Tätigkeit in der Offentlichkeit 
hätte beginnen können; doch ift Ausſicht vorhanden, daß die Ge⸗ 
noſſenſchaft demnächſt ihre Bautätigkeit ren kann und da⸗ 
bei vorausſichtlich die Unterſtützung des Magiſtrats finden wird. 
Das 94 Morgen große Gelände iſt am 1. Oktober v. J. in Pach 
genommen worden, von denen 54000 Quadratmeter von der Ge⸗ 
noſſenſchaft ſelbſt verwertet, der Reſt verpachtet werden ſoll. Die 
Gärtnerei iſt leider noch nicht verpachtet, die Verhandlungen mit 
den reflektierenden Perſonen find bisher nicht zum Abſchluß ge ⸗ 
kommen. Mit dem Bebauungsplan iſt der Magiſtrat 1 
den, jo daß in der nächſten Woche mit der Vergebung der Par⸗ 
zellen begonnen werden kann. Sollte die Waſſerzufuhr von der 
Stadt zu angemeſſenem Preiſe ſich nicht ermöglichen laſſen, ſo 
poll eine Wafferturbine erbaut werden. Der Regierun spräſibent 
hat die Anſiedlungsgenehmigung unter gewiſſen Bedingungen, 
wie Vorlegung der 1 EIREN! zugeſagt; die Finanzierun 
des Unternehmens hat die Oſtdeutſche Berbandsban 
übernommen. — An dieſen Bericht ſchtes ſich die Vorlegung der 
Bilanz und der Gewinn- und Verluſtrechnung durch den Vor⸗ 
ſizenden des Aufſichtsrats. Die Unkoſten if erten ſich au 
386,74 M., ſo daß der Verluſt ſich auf 419,69 M. beläuft, der au 
neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Eine Dividende kann 
nicht verteilt werden. Die Entlaſtung des Vorſtandes und des 
a a wurde ausgeſprochen. Der 80 ei des Vor⸗ 

r 


tandes, die Höchſtgrenze der Kreditgewährung für 
n einzelnen Genoſſen auf 16000 M. und den Hö 1 28 


von der Genoſſenſchaft e Summe au 
feſtzuſetzen, wurde von der Verſammlung gutgeheißen. Eine Ab⸗ 
änderung verſchiedener Paragraphen des Statuts wurde zuge⸗ 
ſtimmt. Aus dem Aufſichtsrat ſcheiden die Herren 17 DM» 
merſeld und Profeſſor Grotte aus. Herr . wurde 
wiedergewählt; an Stelle des Herrn Schulz wurde Herr Cal⸗ 
vary und für Profeſſor Grotte Herr 88 neugewählt. 
Unter Anträgen aus der Verſammlung ſprach Bankvorſteher 
Reinhard über die Finanzierung der aeg Gene Die Fi⸗ 
nanzierung ſtellt ſich je nach der Perſon des Genoſſen verſchie⸗ 
den. Bei Arbeitern würden 75 Prozent der Taxe zu 4 Prozent 
gewährt, während Unterbeamte die Kursverluſte n haben. 
i Beamten uſw. erfolgt die Beleihung gewöhnli is zu 60 
Prozent, während der Genoſſe ſelbſt 10 Prozent Stellengeld zu 
übernehmen hat. Bei Unterbeamten werden die zweiten Hypo⸗ 
theken von den Behörden abgelöſt. Zum Schluſſe ſprach noch 
Poſtbaurat Loebell über den abgeänderten Bauplan. hb. 
. 17 Frauenverein Voltswohl. Am Donnerstag, nach ⸗ 
mittags 5 br, hält im Stadtverordnetenſitzungsſaale der Frauen⸗ 
verein „Volkswohl“ und deſſen Zweigverein ugendhort“ feine 
Hauptverſammlung ab. Beide Vereine ſind durch ihre Tätigkeit 
auf den genannten Gebieten r Verein „Volks⸗ 
wohl“ pewäpmt durch feine im Winter regelmäßig ſtattfinden⸗ 
den Volksunterhaltungen Tauſenden unſerer minderbemittelten 
Bürger, für das geringe Eintrittsgeld von 10 Pfg. 5 
Stunden der Unterhaltung und Belehrung. erein „Jugend 
hort“ ſammelt nachmittags in jeinen, in verſchiedenen Stadt⸗ 
egenden belegenen Mädchen⸗ und Knabenhorten Schüler un⸗ 
ſerer Stadtſchulen, deren Mütter Rien un bea Berufsarbeit 
nachgehen, um fie bei den Schularbeiten zu beaufſichtigen und in 
Handfertigkeit, Gartenpflege uſw. zu unterweiſen. Nach den 
Berichten über die Vereinstätigkeit folgt ein Vortrag des Ober⸗ 
ſtabsarztes Dr. Rau „Über Sufehienstrontgeiten, 
der weiteſte Kreiſe intereſſieren dürfte. (Siehe Inſerat. 
A Verein junget Kaufleute. Die Vereinsräume im alten 
Stadttheater ſind Mittwoch, 29. d. Mts., zum letzten Male in 
dieſer Saifon rule Bom 1. Mai bis Ende September 
bleiben die Klubräume geſchloſſen, worauf wir hinzuweiſen ge⸗ 
beten werden. 5 . A 
Poſener Orcheſtervereinigung. Wir machen darauf auf 
merkſam, daß das A Sinfoniekonzert, das morgen, Diens⸗ 
tag, im Feſtſaale der Akademie unter Leitung von Geisler ftatt- 
findet, pünkt o um 8 Uhr beginnt. Eintrittskarten bei Ed. Bote 
und G. Bock, ſowie abends an der Kaſſe. 8 
+ Der Verein mittlerer Provinzialbeamten des Zivilanwärter⸗ 


ſtandes zu Voſen hält feine Monatsverſammlung am Montag 
4. Mat, aßends Str, Uhr im Mettauran! Koſferkeſſer 


tJanwalts die Schuldfrage weshalb auf Freiſprechung erkannt wurde. 
— GEERENEERE FERSEECEEREEAT ERDE UERSEBEINBESERESET SERSELOFIERE EBENEN SELBER SEE EEE 


— Voſener Tageblaft. >- 


Scharfſchießen auf dem Truppenübungsplatze. Am 28 April 
von reg 2 bis 8 Uhr nachmitiags. am 29. April von 
6 Uhr vormittags bis 8 Uhr nachmutags, am 30. Apru von 6 Uhr 
vormittags bis 8 Uhr nachmittags, am 1. Mai von 6 Uhr vormittags 
bis 8 Uhr nachmmtags und am 2. Mai von o Uor vormutags dis 
8 Uhr nachmittags finder Schariſchießen von Infanterie und Artillerie 
auf dem Truppenübungsplage ſtatt. 

+ Stadttheater. Aus dem 
ſchrieben: Der Spielplan der kommenden che 2 3 
rung erfahren müſſen. Dienstag vorletzte Aufführung „Cafard“, 
Mittwoch letzte Aufführung „Polenblut“, Donnerstag auf viel⸗ 
— Wunſch no Ge Aufführung von „Hedda Gabe 
er“, Freitag zum 1. Mal bei ermäßigten Preiſen und unter 
Ausgabe von Schülerkarten „Minna von Barnhelm“, Sonnaben 
zum letzten Male „Cafard“ und Sonntag zum 1. Male die 
neue Operette „Die Angſt vor 8 unter perſönlicher Leis 
tung des Komponiſten. Die nächſte Volksvorſtellung findet am 
Mittwoch nachmittag ſtatt, und zwar auf vielfachen Wunſch „Die 
Kinolönigin“. 


Theaterbureau wird uns ge 
Woche hat eine Ande⸗ 


— . U— 


Beſitzwechſel in der 9 . 
Inifche Angebote an die Mittelſtaudskaſſe. 
1.255 5 en ber Miele d affe 
in Klein⸗Topolla ihre Beſitzungen der ittelſtan { 
zum or 1 dieſe habe von dieſer Offerte jedoch 
keinen Gebrau emacht. 

c. Rogaſen, 90 April. Der Kaufmann Ph. Aufrecht kauft 
die Landwirt ſchaft des Beſitzers Wladislaus Smogur in Werdum 
bei Rogaſen. i 

11 Murowana⸗Goslin, 27. April. Am geſtrigen Sonntage 
veranſtaltete Rektor Hardt den 74. Veltegnferbaltungsaberb. 
der der Erinnerung des Düppelgedenktages gewidmet war. An. 
weſend waren über 400 Perſ., die den Darbietungen, beſtehend 
aus Anſprachen. Rezitationen von paſſenden Gedichten, Lichte 
bildern und Geſängen beſtehend, mit großem Intereſſe folgten. 

f. Witkowo, 26. April. Der Landwirt Badyna in Miel- 
tſchin brach, als er Stroh vom Scheunenboden holen wollte, dur 
die ſchadhafte Bodenluke und ſtürzte auf die Tenne. Er bra 
zwei Rippen und erlitt außerdem einen Bauchbruch. 

* Bromberg, W. April. Stadtrat Max Jeſchke wurde geſtern 
nachmittag auf dem alten Evangeliſchen Kirchhof in ver Wil- 
helmſtraße zu letzten Ruhe beſtattet. Vorauf ging in der Woh⸗ 
nung des Entſchlafenen in . eine ſchlichte Trauer⸗ 
feier, der außer den Angehörigen u. a. Regierungspräſident Dr. 
v. Guenther, die Mehrzahl der Magiſtratsmitglieder mit Ober⸗ 
bürgermeiſter Mitzlaff an der Spitze, ende Stadtverordnete, 

* 


+ 
„Gazeta Oſtrowska“ meldet, 


ſtädtiſche Beamte, Vertreter des Sparkaſſenderbandes für die 
Provinz Poſen uſw. beiwohnten. farrer Aßmann hielt die 
Trauerrede, worauf ſich der Trauerzug unter Glockengeläut nach 


dem Friedhof in Bewegung ſetzte. — ; 
rag ein etwa ſiebenjähriger Knabe deim Weidenab 
icht an der Brücke der Königlichen 14 vom Baum her⸗ 
unter ins Waſſer. Er wurde vom e eg erfaßt und in 
die Tiefe gezogen, tauchte dann wieder hoch und geriet dann, 
vom Strude Heier unter die Brücke. Leider war keine 
Hilfe zur Stelle, und bevor Leute von der gegenüberliegenden 
Koppſchen Fabrik, die den Unfall zu ſpät bemerkt hatten, herbei⸗ 
eilen konnten, war der Knabe in den Fluten verſchwunden. Die 
Leiche konnte bis jetzt noch nicht geborgen werden. : 

Aus dem Gerichtsſaal. 

ke. Poſen, 27. Avril. Das Schwurgericht unter dem Vorſitz 
des Landgerichtsdirektors Plaeſchke 1 heute gegen den 
30 Jahre alten verheirateten Vogt Joſeph Liſowski in Neſſelrode 
der beſchuldigt iſt. ſich am 15. Januar d. J. zu Neſſelrode mit Gewalt 
an einer Arbeitertochter ae ig zu haben. Die Anklagebebörde 
vertrat Staatsanwalt Dr. Mag. Die Verteidigung führte . 
anwalt Morawski. Zur Verhandlung find 15 Zeugen geladen. 
Auf Antrag des Staatsanwalts wurde wegen Gefährdung der Sittlich⸗ 
keit für die ganze Dauer der Verhandlung die Offentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Geſchworenen verneinten nach dem Antrage des Staats⸗ 


eſtern am Kar Au 
ſchneiden 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 27. April. Am Miniſtertiſch: von Trott zu Solz. 
2 Dr. Graf Schwerin⸗Löwitz eröffnet die Sitzung um 
r. 
Auf der Tagesordnung ſteht die 
zweite Beratung des Kultusetats. 


ae wird der Antrag Schiffer (ul.) betreffend die reli 
giöſe rziehung der Kinder aus iſchehen der 
Unterrichtskommiſſion zur ſchriftliche Berichterſtattung überwi ſen. 

Die Beratungen beginnen mit eine allgemeinen Beſprechung 


beim Titel 
Miniſtergehalt. 
Abg. Heckenroth (konſ.) 
berichtet über die Verhandlungen der Kommiſſion. 
Abg. Dr. Dittrich (Bentr.): 

Wir treten nach wie vor für die „ der Kirche 
ein, für freie Religionsübung, freien Religions⸗ 
unterricht und Gottesdienſt. Leider iſt die Freiheit 
unſerer Kirche in mancher Hinſicht Beſchränkungen unter⸗ 
worſen. Ich denke, da beſonders an die Bundesrats verord⸗ 
nung über den Jeſuitenorden. n allen maßgebenden Kreiſen 
auch innerhalb der Staatsbehörden wird die Un haltbarkeit dieſes Zu ⸗ 
ſtandes anerkannt. Nicht nur dieſer Beſchluß des Bundesrates, 
ſondern das ganze Jeſuitengeſetz muß fallen. („Sehr wahr“ 
im Zentrum.) Auch andere Orden unterliegen vielfach Beſchränkungen, 
deshalb bitte ich um Annahme unſeres Antrages (Antrag Porſch) 
auf Vorlegung eines Geſetzentwurfes, durch den die beſonderen Be⸗ 
ſchränkungen und Erſchwerungen, denen die Krankenpflege und 
die ſonſtigen übungen werktätiger Nächſtenliebe 
ſeitens katholiſcher Orden unterworfen find, auf⸗ 
gehoben werden. Nu einem weiteren Antrag Porſch e wir 
die Staatsregierung. Maßnahmen zu ergreiſen, wodurch ch den 
nicht mit Korporationstechten verſehenen katholi-⸗ 
ſchen Ordens niederlaſſungen die Erlangung der 
n geit ermöglicht wird. 

Die a hat auch in 
katholiſchen Kreiſen einen erſchreckenden Umfang ange 
nommen. Wir müſſen daher i Ihaften, die dem Verein 
„Konfeſſionslos“ entgegentreten. (Beifall im Zentrum.) 


114; 
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€ ch ſehe nicht ein 
die Regierun nd 
era ſollen. % 
at damals darauf 


b bon 
der N wie 


die Ver 


Kir 
über in Anſpruch nehmen e ſich in erſter En 
rden. 
rden, die nur der Krankenpflege 
men. An der grundſätzlichen Stellun 
der katholiſchen Kirche darf aber nicht gerüttelt werden. Die 
Anträge auf Ordensniederlaſſung werden von 
„n moßhſfwollend noprüft werden. Bezüglich der 


des Staates gegenüber 


d Kirche. Dieſe hiſtoriſch gewordenen 


gegen⸗ 


18 fähigkeit der katholiſchen Ordensniederlaſſungen ſind wir 
n Vale engen 1 die aber noch nicht abgeſchloſſen 
ſind. 


Abg. Dr. son Campe (ntl.): 2 . 

über die Frage der Feſtlegung des Oſterfeſtes wären wir 
ſchon lange zu einer Einigung geiommen, wenn wir nicht auch 
mit Rom zu verhandeln hätten. Wir ſind einig in der Werte 
schätzung der charitatwen Tätigkeit der Orden, ſind aber auch 
einig in der Anſicht des Miniſters über die Stellung des Staates 
zur Kirche. Der Antrag Porſch bedeutet ein Rütteln an dem 
Frieden, der in den achtziger Jahren geſchloſſen wurde. Die 
trittigen Punkte zwiſchen dem Staat und der katholiſchen Kirche 
ind in viel höherem Maße gegeben. als bei der evangeliſchen 
Zujtänbe find nicht aus der 
ach Parität. Nicht Gleich⸗ 
n jeder Kirche muß 
Was den zweiten An⸗ 


Welt zu ſchaffen durch ewige Rufe n 
eit iſt zu erſtreben, ſonder 
as ihrige gegeben werden. ö 6 

trag. Porſch betrifft, jo ſollte der Staat keinen Orden zulaſſen, 

dem er die Rechtsfähigkeit nicht geben kann. Wir erwarten, 
daß die Negierung im Bundesrat dahin wirke, daß der § 1 des 
elitengeeges nicht 3 wird. Dabei wird ſie die große 

Mehrheit des Hauſes Kae ſich 1 2 In der Angelegenheit 

der Fälſchung Kaiſerbriefes iſt ein geradezu fredel⸗ 
aftes Spiel mit der Perſon des Kaiſers getrie - 
en worden. Die Unterſtellung, daß der Kaiſer die Katholiken 

baſſe und fie ausrotten wolle, iſt unerhört. Die lopale katholiſche 

Preſſe hätte — 5 nicht ſchweigen und fs jo mitſchuldig machen 

dürfen. (Beifall bei den Nationalliberalen, Ziſchen im Zentrum.) 

Abg. Viereck (freilonſ.): 5 
Ein großer Teil der Schuld an der weiteren Verbreitung der 

Kirchenaustrittsbewegung trägt die Gleichgültigkeit un» 

ter den gebildeten Kreiſen. Wir müſſen eine Ver ⸗ 

and des Religionsunterrichts anitreben. Der 

Aufhebung der Beſchränkung in der Krankenpflege der katholiſchen 


Orden ſtehen wir wohlwollend gegenüber. Eine Schranke muß 
aber bleiben: die Staatshoheit. Bezüglich des A 
ukun 


Antrags Porſch möchte ich der Regierung nahe legen in 
ſchon A der Hehe der Erlaubnis Zur Mieberlaffung zu 
prüfen, ob die Rechtsfähigkeit erteilt werden kann. Im 
übrigen . „beide Anträge einer Kommiſ⸗ 
ſion von 21 Abe the Weriſcr. Bl 
Eickhe ortſchr. Bpt.): 
„Wir werden in ber Aufhebung des J erde eine Ge⸗ 
15 N des konfeſſionellen Friedens nicht erblicken. Ich hoffe, 
i das Zentrum in dieſem Haus klipp und klar ausſprechen 
will, daß es die Veröffentlichung des Kaiſerbriefes 
8 en Feli ongenderſcht Aa die dort ceilte 5 Wiffeaſchaff 
Beim Religionsunterri ürfen die For tte der Wiſſenſchaf 
den Schülern nicht vorenthalten werden. Se eſtlegung des 
Oſterfeſtes iſt ein dringendes Bedürfnis für die ganze Kul ⸗ 
turwelt. Wünſchenswert iſt eine Reform des geſamten Unter⸗ 
richtsweſens, inspeſondere muß ein organiſches Zuſammenhalten 
zwiſchen Hochſchulen und i i 
und Volksſchulen hergeſtellt werden. Das akademiſche Studium 
muß immer mehr jemimarijiert werden. Wir halten an unſerer 
olten Forderung ah S Haf 8 eines Unterrichts⸗ 
teriums feſt, an deſſen Spitze ein Fachmann ſtehen 
Jerner fordern wir, daß die Kreisſchulinſpektoren aus den 
der Volksſchullehrer genommen werden. (Beifall links.) 
(Schluß der Redaktion.) 


Amerika und Mexiko. 


Eine Lerne des amerikauiſchen Geueral⸗ 
; onſuls in Monterey. 

Waſdington, 27. April. Der amerikaniſch 
konſul Lanna in Monterey berichtet don einer ihm durch 
die Söderalijten widerfahrenen Demütigung. Ein Haupt? 
mann der Bundestruppen kam am 21. Apr. vom Pöbel begleir 
tet, vor das Konſulat, erbrach die Türe und forderte die E 
ziehung der Flagge i 
3 werde er ihn erſchießen. Inzwiſchen holten andere 
Bundesſoldaten die Flagge bereits nieder und traten dar⸗ 
guf berum. In Generalkonſulat wurde eine Wache ae 
legt, und alle Inſaſſen wurden gefangen genommen. Am 22. 
April kam Polizei und beichte das Febände Der Generalkonſul 
wurde unter dem Geleit der Menge über die Straße ace 
und ins gu thaus geführt, ſodann in dem Gerichtsgebäude 

unter ſcharfer Bewachung gefangen ge 
das all a geſtellt unter der Beihuldigung, daß er es 
mit den Re e. Grit am 24. d. Mts. wurde er wieder 
llen Monterey genommen hatten, die 
entgegenkommend ed sehr Präſident Wilſon 
ind ſehr aufgebracht über das 
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öheren Schulen, ſowie zwiſchen höheren 
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ine 
ber Vereinigten Staaten, an 


Iten und am Abend vor 


3 und Villa. | 

Neuyork, 27. April. er „Neuyork Herald“ meldet aus 
Sbuhuahua: Wenngleich es zu keinem offenen Bruch zwiſchen General 
Villa und General Carranza gekommen iſt fo kann doch aus beſter 
Quelle erklärt werden, daß General Carranza hier gefangen gehalten 
wird. General Villa traf vor der Abreiſe nach Juarez die Anord ; 
lasch das General Carranza unter keinen Umſtänden die Stadt ver⸗ 
aſſen dürfe. 


Velegramme. 


Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ über den Beſuch 
des Staats ſekretärs Kühn an den ſüddeutſchen Höfen. 

Berlin, 27. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: An 
den Beſuch der ſüddeutſchen Höfe durch den Staatsſekretär Kühn 
find in einem Teil der Preſſe ſo ſonderbare Betrachtun⸗ 
gen geknüpft worden, daß ſie von jedem der den Dingen nicht 
ſern ſteht, auf den erſten Blick als der tatſächlichen Grundlage 
entbehrend erkannt werden müſſen. Auf dieſes freie Spiel 
der Phantaſie näher einzugehen ſchien uns bisher nicht erfor⸗ 
derlich, da jedoch die Verſuche ſenſationeller Gerüchtbil⸗ 
dung nicht aufhören zu wollen ſcheinen, ſei feſtgeſtellt,, daß die 
Reiſe des Reichsſchatzſekretärs ausſchließlich durch 
höfliche Rückſichten veranlaßt war und weder die Regelung 
irgend welcher Fragen des Wehrbeitrages noch die 
Vorbereitung einer Rüſtungs⸗ oder Steuervorlage bezweckt. 

Das Befinden des Kaiſers Franz Joſeph. 

Wien, 27. April. Über das Befinden des Kaiſers wird heute 
offiziell mitgeteilt, daß der Kaiſer auch heute wieder eine recht 
gute Nacht hatte. Der trockene Katarrh beginnt teilweiſe in 
Löſung überzugehen. Der Huſtenreiz iſt noch ſtark. Das ſon⸗ 
ſtige Befinden iſt gleich gut wie geſtern. 

Vor dem Ausbruch des Bürgerkrieges in Ulſter? 

London, 27. April. Die „Times“ melden aus Dublin. daß alle 
Regimenter in Dub in am Sonnabend Befehl erhalten haben, ſich 
ſofort marſchbereit zu halten. Das Weſtkent⸗Regiment und das 
leichte Infanterieregiment von Porkſhire haben heute früh Belfaſt 
erreicht und das Mancheſter⸗Regiment wird ſofort von Curragh 
aufbrechen. 

Die franzöſiſchen Kammerwahlen. 

Paris, 27. April. Von den 602 Wahlen zur Kammer 
find bisher 593 Ergebniſſe bekannt. Gewählt find 59 Konſer⸗ 
vative und katholiſche Liberale, 54 gemäßigte Republikaner, 51 Links⸗ 
republikaner, 26 Radikale, 8 republikaniſche Radikaliſten, 86 geeinigte 
Radikaliſten, 16 ſozialiſtiſche Republikaner, 41 geeinigte Sozialiſten. 
Sodann ſind 251 Stichwahlen erforderlich. Eine Wahl in Pontivy 
wird beſtritten. Ausſtändig ſind noch die Wahlreſultate aus den 
Kolonien. Die Konſervativen und Katholiken gewinnen 7, die ge⸗ 
mäßigten Republitaner gewinnen 5, die Linksrepublikaner 10 Mandate. 
Die radikalen Republikaner verlieren 6. die geeinigten Sazialiſten ge⸗ 
winnen 4, die ſozialiſtiſchen Republikaner verlieren 2 Mandate. 

Paris, 27. April. Alle der Kammer angehörige 
Miniſter und Unterſtaatsſekretäre find nach 
den vorläufigen Nachrichten wieder gewählt worden. Die 
Blätter bringen faſt keinerlei Kommentare zu den Wahlen. — 
Der „Figaro“ veröffentlicht unter dem Titel: „Eine Schmach“ 
einen Leitartikel, in dem er in ſchärfſten Worten ſeiner Ent⸗ 
rüſtung über die Wahl Caillaux' Ausdruck gibt und unter 
anderem ſchreibt, es iſt höchſte Zeit, daß die Wahlreform durch⸗ 
geführt wird, denn ſonſt würde das allgemeine Stimmrecht durch 
den allgemeinen Ekel verurteilt werden. 


Monarchiſtiſche Offiziere in Frankreich. 


Paris, 27. April. In Verdun wurden in der vergangenen Nacht 


zwei Leute feitgenommen, die Schriftſtücke unter die verjchlofienen | geringere. ohne Umſatz. 
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eg 3 In das Genoſſenſchafts regiſter fit 

eee eee = ei 9 — ji 3 

enoſſenſchaft: „Deulſcher Spar 

0 Amtl. Bekanntmachungen. und, Dasiehnstaflenverein, 
— eingetragene Genoſſenſchaft mit 

6 — ne Haftpflicht in 

Thorsfel e eingetragen worden: 


3 d 
Zwangsverſteigerung. n Stele bes erſtorzenen 
Im ei I BE Vorſtandemitgliedes Friedrich 


ſtreckung foll das in Santomifchel — ie ae 
elegene, im Grundbuche von Fun ‚au eee der 


Sanfomiſchel Band! Blatt Nr. 44 Sorben gewählt. "ph 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ Gneſen, den 23. April 1914. 


ſteigerungsvermerles auf den Na⸗]Könial. Amtsgericht. 


men der Frau Bertha Gohlke, — ———— 
In dem Konkursverfahren über 


derwitwet geweſenen Ebens⸗ 5 
das Vermögen des verſtorbenen 


berger geb. Franke in Sanko- d. i 
miſchel eingeiragene Grundſtück Hotelpächters Guftan Rägber in 
Rawiiſch iſt infolge eines von 


am 11. Juli 1914, 
vormiftags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
derſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt in Sanko⸗ 
miſchel in der Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Straße Nr. 48 belegen, beſteht aus 
Acker und Hofraum. Parzellen⸗ 


Vorſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche ein Termin auf 
den 14. Mai 1914, 
vormittags 9 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Rawiiſch, Zimmer Nr. 16. an⸗ 
beraumt. J 2312a 


138 178 Der Vergleichsvorſchlag iſt auf 

Kartenblatt 1 Nr. 3 SE von] der Gerichtsſchreiberei des Konkurs⸗ 
50 gerichts zur Einficht der Beteiligten 
23 50 ar Größe mit 100 Talern nie vergelegt. 
Grundſteuerreinertrag. Jahres⸗ Rawitſch, den 21. April 1914. 
etrag der Grundſteuer 14 Pf. und Der Gerichtsſchreiber 
Een Gebäudeſteuernutzungs⸗ des Königlichen Amtsgerichts. 
rt. Jahresbetrag der Gebäudes 2 

teuer: 16.60 Mk., Grundſteuer⸗ Konkursverfahren. 


mutterrolle Artikel Nr. 41, Ge⸗ 
n Nr. 44, und iſt mit 
em zohnhauſe, interhauſe 
und 2 Ställen Get. en 
Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 1. April 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 


Schroda, den 23. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Roman 
und Anaſtaſia geb. Pleſzewska⸗ 
Starczewskti'ſchen Eheleute in 
Tremeſſen wird nach erfolgter 
Abbaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. (5459 

Tremeſſen, den 20. April. 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


dem Konkursverwalter gemachten] 


Voſener Tageblalt. > 


Türen ſchoben. Die Verhafteten geſtanden auf dem Polizeikommiſſariat, 
daß fie Leutnants des 2. Hufarenregiments ſeien und auf dieſe 
Weiſe gegen die Republik gerichtete Fluaſchriſten verteilt hätten. 
Gegen die beiden Offiziere, die mit der royaliſtiſchen „Action 
Francaiſe“ in Verbindung ſiehen, wurde Anzeige bei der Militärbehörde 
erſtattet. 
Die brennenden Bergwerke in Kolorado. 
Neuyork, 27. April. Geſtern ſtanden ſieben Bergwerke im 


Bergwerks bezirk von Ludlow in Kolorado in Brand. In der Berg⸗ 
werksſtadt Aguillar find 2000 Einwohner in großer ufregund ger 
flüchtet. Die Züge, die in Trihidad ankommen. find mit Fluͤchtlingen 


überfüllt. Die Arbeiterorganiſationen bewilligten die Ausgabe von 
Beträgen für den Ankauf von mehr Waffen für die Streikenden. 


Wellervorausſage für Dienstag, den 28. April, 


Berlin, 27. April. Telepponiſche Neldung . 


Etwas kühler; veränderliche Bewölkung, ohne erhebliche 
Niederſchläge. ordweſtwinde. 


Eingelandt. 
Nubrik übernimmt die Redaktien keine Gewähr N des Inhalts 


ür die 
9 — crantwortung). 


gegenüber dem Publikum, ſondern nut die vreögeſetliche 
Was im Goethepark fehlt. 
Wer den Goethepark beſucht, wird ſeine helle Freude haben an 
der Muſtergültigteit der Anlage. Vor allem iſt es ein reizendes Bild, 
die zahlreichen Kinder an den für fie angelegten Spielplätzen ſich 
tummeln zu ſehen. Eins jedoch fehlt im Goethepark: Eine Bedürfnis: 
anftalt für Kinder und deren Hüterinnen. Eigentlich überflüſſig iſt 
dagegen die dort vorhandene Bedürfnisanſtalt für Männer. da man 
De verhältnismäßig ſeltener und nur zu kürzerem Aufenthalt im 


oethepark antrifft. A ; 
Vielleicht ließe ſich das vorhandene Häuschen ohne große Schwierig⸗ 


keit in eine Bedürfnisanftalt für Frauen und Kinder umwandeln; 
die Verwaltung der ſtädtiſchen Anlagen würde ſich dadurch der 
Hüterinnen und Kinder Dank verdienen. Ein Kinderfreund 


zr r 
Handel, Gewerbe und Werkehr. 

— Zuſammenſchluß von Diskontogeſellſchaft und Schaaff⸗ 
hauſenſchem Bankverein. Gutem Vernehmen nach übernimmt 
die Diskontogeſellſchaft den Schaaffhauſenſchen 
Bankverein. Die Aktionäre des letzteren erhalten für 5 Aktien 
drei Anteile der Diskontogeſellſchaft mit Dividendenberechtigung 
vom 1. Januar 1915 und für dieſes Jahr eine Dividende von 
4 Prozent. Die Diskontogeſellſchaft erhöht ihr Aktien ⸗ 
kapital um 75 Millionen auf 300 Millionen. Sie über⸗ 
nimmt das Berliner Geſchäft des Schaaffhauſenſchen Bankvereins 
vollkommen. Letzterer hört in Berlin vollſtändig auf, bleibt 
aber in Köln mit einem Aktienkapital von 100 Millionen und 
10 Millionen Reſerve beſtehen. Der Aufſichtsrat der Diskonto⸗ 
geſellſchaft wird Dienstag vormittag zuſammentreten, um über 
den Zuſammenſchluß zu beſchließen. 

Breslau, 27. April. Bericht von v. Manaſſe. Breslau 13, 
Raifer Wilhelm⸗Straße 21.] Die Stimmung war bei ſchwacher 
Zufuhr feſt, Notiz für Roggen 10 Pf. höher. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 


Weizen. oo.» + 18,10— 18.30 Hafer —— 14,30 —14.50 
Roggen. . 15,50 —15,70 Viktoriaerbſen. . . 24.50 — 25.00 
Braugerſte. . . . 15,20 —15,50 | Erbſen . . - 21.50-22.00 
Futtergerſte . 13,20 — 18.50 


Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 
ne mittlere ordinäre W 


Für 100 Kilogromm ei i are 
Nabe. 2.010 26,00 25. 25.00 
Kleeſaat, rote 98.00 86,00 74,00 

2 weiße . . 105,00 85,00 65,00 


Kartoffeln. 
Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm 1.75 —2.00 Mart 


N 
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Streng Hffenisch jeni: 


— — 


Zwangsberſleigerung. 


Am Dienstag, d. 28. April 
d. J., mittags 12 uhr werde 
ich hier Ritterſtraße 33° 
1 Repofiforium mit Bier- 
mer 1 Ladentiſch mit 
lastaften, 1 Soja mit Am- 
bau, 1 Schaufenſterkaſten 
zwangsweiſe gegen gleich dare 
Zahlung verfteigern. 


Woitschach 


Gerichtsvollzieher in Pofen, 
Halbdorſſtraße 19. 


Schwaben 


Auſſen uf. verſchwinden über 
Nacht, ſonſt Geld zurück. 


TANATOL 


Paket 40 Pig. 
Verkauft jede Eee 1 Apotheke. 


— 


Zwangsverſleigerung. 


Am Dienstag, dem 28. April 
d. J., vorm. 9% Uhr werde ich 
Gr. Gerberſtraße 23 [54 

1 Pianino 
öffentlich meiſtbietend gegen Bars 
zahlung verſteigern. 


Grunau 


Gerichts vollzieher in Poſen, 
Gr. Gecberſtr. 23 — x 2772. 


Swangsverkeimerung. 


Dienstag, den 28. April, 
vorm. 11 Uhr werde ich im 
Restaurant Hoffmann (als Ver⸗ 
ſteigerungslokal), Helenenſtr. 21 

1 Stollenſchrank, 

1 Bianino, 1 Büfett 
öffentlich meistbietend gegen 
fortige Zahlung verſteigern. 


Wenzel 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Nollendorfſtraße 23. 


a 
mm 
En] 
E 
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Berlin, 27. April. [Produktenbericht.] (Feruſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Höhere 
Notierungen an Auslandsbörſen, geringere Zufuhren vom In⸗ 
land ſowie Deckungen hatten zur Folge, daß Weizen in feſterer 
Haltung und Roggen zu gut behaupteten Preiſen verkehren 
konnte. Auch Hafer wies infolge höherer lebhafter Nachfrage 
höhere Notierungen auf. Mais und Rüböl vernachläſſigt. — 
Wetter: bewölkt. 


Berlin, 27. April. [Fondsbericht.] [(Fernſprech⸗Pri« 
vatbericht des Poſener Tageblattes.] Infolge der 
Vermittlung der ſüdamerikaniſchen Staaten in dem Konflikt der 
Union mit Mexiko wird die Lage in dieſer Hinſicht an der Börſe 
hoffnungsvoller beurteilt; da auch die Nachrichten über das Be⸗ 
finden des öſterreichiſchen Kaiſers im allgemeinen befriedigender 
lauteten, konnte die ſchon am Sonnabend zum Durchbruch ge⸗ 
kommene Erholung weitere Fortſchritte machen, ſo daß ſich für 
die führenden Werte Beſſerungen bis ungefähr 1 Prozent und für 
Kanada von 24 Prozent ergaben. Das Geſchäft blieb aber ent⸗ 
ſprechend der Unſicherheit der politiſchen Lage nach wie vor ſtill. 
Das Ereignis des Tages war die Bekanntgabe der Fuſion der 
Diskontogeſellſchaft mit dem Schaaffhauſenſchen Bankverein, zu 
welchem Zwecke die Diskontogeſellſchaft ihr Kapital um 75 Mil⸗ 
lionen auf 300 Millionen erhöhte. Die Aktien dieſes Inſtitutes 
wurden im Zuſammenhang mit dieſer Transaktion um etwa drei 
Prozent in die Höhe geſetzt. Täglich Geld 2—17½ Prozent, Geld 
über Ultimo ca. 3 Prozent, Seehandlungsſätze unverändert. 
Privatdiskont 2% Prozent. 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 242,00, Gelſenkirchner 
181% Kanada Pacific 193.25, Hanſa Dampfſchiffahrt 206,75, 
„ Bergwerk 129,00, Phönix 236¾. — Ten⸗ 


Berichtigungen: 
Deutſche Gasglühlicht 5,92. Deutſche Waffen und Munition 5,99 


Hamburg, 27. April. (Salpeterbericht.) Loko 9,47½ Mark, Mat 
9,47%, Mark Februar: März 10,02%, Mark, ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrel 71½ Pfennige pro Zentner höher. — 


Tendenz: ſtetig. 
London, 27. April. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenrol⸗ 
ucker 9.38), Wert ruhig. 96 proz. Javazucker prompt 10,00 geh. 


endenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Vom 27. April. 
Sterbefälle. } 
Buchhalter Leonhard odolski, 37 Jahre. Apollonia Glas 
fer, ledig, 72 Jahre. Lubwika Jankowska, 16 Jahre. Rech⸗ 
nungsrat Robert Görlitz, 69 Jahre. Janina Kozlowska, 11 Mon, 
1 Tag. Smolarek, 4 Tage. Fabritleiter Anton Liska, 50 
Jahre. Leokadia Dorn, 5 Mon. 12 Tage. 


Schluß des redaktionellen Tiles. 


—:: . ] ͤ p ̃⅛ wf ˖7 /, 
Tageskalender für Dienstag, den 28. April. 
Theater: 

Stadttheater. Abends 8 / Uhr: „Cafard“. 

Sonftige Veranſtaltungen: 

Feſtſaal der * Akademie. Abends 8 Uhr: 6. Sinfoniekonzert der; 
Poſener Orcheſtervereinigung. 

Livoniusplatz. Großes Frühlingsſeſt. 

Saal des Hotel Deutſches Haus. Abends 8¾ Uhr: 
Bankbeamtenverſammlung. veranſtaltet vom Allgemeinen 
der deutſchen Bankbeamten. 

Wiener Cafe. Neues Schlager⸗Programm. 


Offentlich t 
erband 


Holz- und Bau- Industrie 


Ernst Hildebrandt, Akt. - 
Ges., Maldeuten Ostpr. 


Vertretung posen, Karlstr. 40. Tel. Hr. 1459. 
Zwangsbverſteigerung. . — 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das in Schroda 
belegene, im Grundbuche von 
Schroda Band XIX Blatt Nr. 744. 
zur Zeit der Eintragung des Berſtei⸗ 
gerungsvermerkes auf den Namen 
des Zimmermanns Bruno 
Schmidt und feiner Ehefrau 
Anna geborenen Podlewski in 
Schroda, als Mitgentümer kraft 
ehelicher Gütergemeinfchajt einge⸗ 
tragene Grundſtück 
am 4. Juli 1914, 
vormittags 9 Ahr 
das unterzeichnete Gericht, 

Zimmer Nr. 7, 
5456 


Kartoffeln 


Speife-, Saat- u. Brennware 
kauft jedes Quantum 


Herrmann Berlat, Poſen. 
Fernſprecher 2159. 

va Rittergut n 

in Poſen, 1800 Morgen, äußerſt 

preisw. zu verkaufen bei 120 000 M. 


Anzahlung. Räde in Steglitz. 
Belfortſtraße 2. f b 


Edel⸗Comfren⸗ 


Stecklinge in beſter Qualität, er⸗ 
Anden Grünfutterpflanze, deren 

nbau jeder Landwirt, und wenn 
er auch nur 1 Schwein füttert, 
verſuchen ſollte. 4—6 Schnitt im 
Jahr. 1 Probepoſtpaket für 40 bis 
50 qm reichend 3 M. Sonſt 1000 
St. 4 M., 10 000 St. 35 M. 100 
Kopfſteckl. 4 Wochen früher treibend 
1,50 M. Anbau- u. Bermertungs« 
anw. lege jed. Send. bei. [1193 


E. Nudert, Wilhelmiaue 20, 
bei Celſchin (Oderbruch). 


Tenommmer⸗Huud 
Iilmer Dogge. 245 


1½ J., edel 
und kräftig, anhänglich und 
wohlerzogen, iſt preiswert zu 
verkaufen. Offerten erb. u. 
Poſtſchließfach 392, Poſen O 1. 


dur 
an Gerichtsſtelle, 
verſteigert werden. > 
Das Grundſtück in Schrodg, in 
ber Wieſenſtraße Nr. 23 belegen, 
beſteht aus Hofraum und Haus⸗ 
garten, Parzellen — Kartenblatt 1— 


=> von 21,45 ar 


. ISI. T- 

Größe. mit 198 M. Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert, Jahresbetrag der 
Gebäudeſteuer 7,50 M., Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Artikel Nr. 520, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 397, und iſt 
mit einem Wohnhauſe und Stalle 
mit Abort bebaut. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 1. April 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Schroda, den 23. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Paul Wolf's 


Bohnerwichſe 


für Fußböden aller Art u. Linsleum 
bohnt am beſten! Brillanter Glanz! 
Gelb u. weiß in Dojen à 1 Mark. 

Paul Wolff, Wilhelmsplaß 3. IR 


„ 


Nachruf! 


Am 26. April d. Is. ſtarb nach kurzem Leiden 
im 70. Lebensjahre plötzlich 


der Königliche polizeiſekretär a. d. 
Rechnungsrat 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klafie, Roten Adler⸗ 
ordens 4. Klaſſe und Kronenordens 3. Ulaſſe. 


Der Verſtorbene hat eine mehr als 50 jährige 
Staatsdienſtzeit zurückgelegt und an 3 Feldzügen 
ehrenvoll teilgenommen. 

Dem hieſigen Polizei⸗Präſidium hat er ſaſt 
30 Jahre angehört. Während ſeiner geſamten 
Amtszeit hat er ſich durch ehrenhaften Charakter, 
unermüdlichen Fleiß ſowie gewiſſenhafte Pflicht⸗ 
erfüllung ausgezeichnet und iſt ein Muſter von Be⸗ 
amtentreue geweſen. 

Sein Andenken wird ſtets in Ehren gehalten 
werden. 


Poſen, den 27. April 1914. 


Der Dolizei-Präfident u. die Beamten 


5471 


Herr Robert Goerlitz, 


des Königlichen Polizei⸗Präſidiums. 


3 * 
Dnumumnummuuummummu mmm 


A. Hensel, unn, Bromberg 
Größtes deschäft der Branche im Osten 


Spezialität: Lieferung kompletter 
JUN Küchenausstattungen 


Beleuchtungskörper in alen Stilarten 


Permanente Ausstellung kompletter Muster- 
küchen und betriebsfertiger Badezimmer 


reer 


7 


11 


eee 


Luxusgegenstände 
Garten- und Veranda-Möbel . Geschenkartikel 
Gasherde. Senking-Kochherde . Grudeöfen 


KLLLITLEITPITEITTSTTITTITTEITTETEITI TIL LITTTETTTTETTISTEITTTITTITSTTELTTITTITTEITELET LELEITEEITIT DT TTEITTTESTTITTTTPITTTL ELITE 


Metallbeitstellen für Kinder und Erwachsene 


eee eee eee 


rere 
Fahrstuhl nach sämtlichen Stockwerken 


Prämiiert Silberne Medaille Internationale 
Baufach-Ausstellung Leipzig 1913 


Gegründet 1869 Gegründet 1869 
2 U ITTTTITTTTTIINE: 


nnn 


Zweigverein Jugendhort. 


im 
Tagesordnung: Geſchäfts⸗ und Kalfenberichte, 3 
Anträge. 


Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal (Rathaus ). 


krankheiten“. 


65 Mitglieder und Gäſte ſind herzlich eingeladen! Der Vorſtand. 


Montag, den 4. Mai 1914, abends 8 / Ahr 
im großen Stern ſchen Saale, Wilheimſtraße 1 


Generalverſammlung. 


D 1 g 
Familiennachrichten Tagesordnung: 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 1. Jahresbericht. 
Verlobt: Irl. Klara Haaſe mit Kaufmann Julius Seleyde⸗ 2. Rechnungslegung und Entlaſtung auf Antrag der Rech⸗ 
Breslau. at. Alice Lobethal mit Kaufmann Dr. jur. Mar Cohn, nungsprüfer. 
Breslau. Frl. Meta Conitzer, Berlin mit Kaufmann Dr. Otto 3. Wahl des Vorſtandes. 
Ollendorff, Breslau. Frl. Frida Müller mit Dr. Rudolf Stobbe, 4. Wahl der Rechnungsprüfer. 


Berlin. 
aſſeſſor Walter Rumſtieg, Berlin. Frl. Käthe Schnorr, 
Richter, Ottenhauſen (Thür.). 
Zermählt: Bergaſſeſſor Geck mit Frl. 
Kattowitz. 
a. Rhein. 
Geboren: 1 Sohn: 
beſitzer Werner Articus, Goßlershauſen Weſtpr. 
Richard J Stanek, Berlin. Wilmersdorf. Amts⸗ 
porſteher Wr. Herrmann, Brockau. 
burg. Fritz Gaul, Eſſen. 
Seit orben: Profeſſor Dr. 
Frau Thereſe Rittuer geb. Beſſer, Schweidnitz. 


Albert Keunik, Liegnitz. Frau verw. 
trulla geb. Anlauf, Breslau. 
wein, Breslau. Drogeriebeſitzer Eugen Keil, 
Klara & Ziegel geb. Schander, Neuenhagen N.⸗M. 
Merten, Frankfurt a. O. 
Karl Hoenke, Breslau. 


Breslau. 


anwalt Fritz — — Berlin. 


1 A Neue Synagoge). 


Anläßlich des erſten Jahrestages nach dem Ableben 
des Gemeinde⸗Rabbiners De, Wolff Jeilchenſeld findet 

Dienstag, den 28. d. m. im Anſchluß an die um 
7% Uhr beginnende Abendandacht eine 


in unſerer Synagoge ſtatt. 
Poſen, den 27. April 1914. 


Die Verwaltungs-Kommiſſion. 


auf etwa 3 Wochen. 


Dr. Jeremias 


praklischer Arzt und Nervenarzt, Wilhelmplatz 6. 
ich verreise 
von Mitwoch, den 29. &. 
bis Mitte Mai 


or, med. Theodor Pineus!: Poſten offeriert 


Friedrichstrasse 31. 
Perreiſt auf einige Wochen 


Dr. J. Narwonsh 


Spezialarzi 
für Haut- 125 Blaſenleiden. 


Poſen O 1. 
Fernſprecher Nr. 4261. 


Nur ich zahle 


f. gelrag. 3 ſowie für 
K*. achläſſe den reellen Wert. 


Frl. Gerda Schumann, Berlin Schmargendorf mit Gerichts⸗ 
Sieben⸗ 
ruhen bei Schermeijel (Neumark) mit Rittergutspächter Wilhelm 


Ellinor⸗Irene Kröcher, 
Fritz Dammann mit Frl. Elfriede Laufer, Nackenheim 
Walter Zirpel mit Frl. Erny Burchardt, Magdeburg. 

Landrichter Karl Henjchel. Koeslin. Apotheken⸗ 
1 Tochter: 


| 
| 


und Gemeinde: 
Georg Koltermann, Oranien⸗ 
Johannes Wegerer. Berlin⸗Wilmers dorf. 
Lorenz Albrecht, Neuſtadt Oberſchl. 
Prokuriſt Willibald 
Walter, Leipzig. Frau Anna Erben geb. Jatſch, Breslau. Rentner 
Sanitätsrat Dr. Luiſe Pie⸗ 
Kunſtmalerin Frl. Margarete Traut⸗ 
Frau 
Rentier Wilhelm 

Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär a. D. 
Kgl. Preuß. Hauptmann a. D. Hans Bodo 
von Laue, Altenburg. Guſtav Guttentag ſen., Hagen i. W. Rechts⸗ 


Gedenkfeier mit Predigt 


Verreise am 3. Mai 


Chiliſalpeter 


in Waggonladungen und kleineren 


Loebel Lewin, 


6136 b 


Wenn Ju die wimmelnden Wanzen m 
willſt wickſam vericeiben 
Wähle den weiſeſten Weg, wende 


Walls Wanzeniod an 


M. Schwinke, Dominikanerſtr. 7. | Käuflich in Flaſch. a1 M. u. 50 Pf. bei 
s Altwarenhandlg. Hi Paul Wolki. Wilhelmsplatz 3. K 


treffenden Angelegenheiten. 
Hausbeſitzer, die RUSLRADNEDER find, find als Gäſte 94755 
willkommen. [ö4 


>. Freie Ausſprache über die den Haus⸗ und Grundbeſitz ut 
Der Vorſtand. 5 


. EI 


W. Spindler 


Färberei u. Chemische Wasehanstalt 


Ritterstrasse 1 — Telephon 1152. 


Fer, Mureusen . KamisclulE 


werden sachgemäss gereinigt, gefärbt und geknüpft. | 


Ans und Berhänfe, f 


in katholiſcher Gegend Weſtpreußens, 
ungewöhnlich lebhaftem Markt⸗ 
flecken. Vieh⸗ und Jahrmärkte, 
Oberförſterei, Kataſteramt uſw., 
mit guten Gebäuden, Stallungen. 
Hoflage, Wieſen und ca. 45 Morgen 
Land, ſofort für Mk. 85 000 bei 
Mk. 20000 Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Schnell entſchloſſene 
Käufer wollen Offerte foforf 
richten an die Brauerei v. Herr, 
FFF 


Braune Stute 


(Bollblüter), 7 7% Jahre alt, zirka 
1.72 groß, geritten und im Dogcart 
gefahren, ſehr viel Gang, voll⸗ 
ommen geſund, ſehr ausdauernd, 
da ohne Abſtammung für 1200 Mk. 
zu verkaufen, evtl. mit Dogcart, 
dann 400 Mk. mehr. (5452 

v. Kleiſt, Leutnant Ulanen 10, 


Verkaufe meine 


eritklajlige Veſitzung, 


100 Hektar groß. über 100 Jahre 
lin einer Familie, weil ich alt ge⸗ 
worden und allein daſtehe. Nur 
Selbſtkäufer wollen ſich melden. 
M. Kuhn, Draskinehlen, 
Bahnhof Bolellen. Oſtpreußen. 


Landhaus 
dicht bei Posen, 5 Zimmer, 
reichl. Nebeng. ist gunstig 
zu verk. Erfordert. Anz. 
4000 Mk. Angeb. u. 5481 

an die Exped. d. Bl. 


N ichau. 
Wir ſuchen x möglichjt zum pe Abſchluß ein ca. 600 bis 
800 EN großes (5446 


Gut 


in der Provinz Poſen evtl. Westpreußen, auch Bommern, mit 
nur gutem Boden, Gebäuden und Inventar, bei 75000 ME, barer 
Anzahlung. Luxuspreis n 

Offerten bitte umgehend an die 


Oſtdeutſche Güterbank, 6. m. b. B. zu 1 5 


5 8 am eee, „Lernen 968. 


Ein ſchönes Villengrundſtück 


mit ca. 3 Morgen Land in Zabikowo, Bahnſtation Luban, 
iſt preiswert zu verkauſen oder auch zu vermieten. = 
Außerordentlich günſtige Anzahlungs⸗ und Beleihungs- 
Bedingungen. Auskunft erteilt koſtenlos Gaſtwirt 
Warmbier in Zabikowo. 


e eee eee 


Poſener Frauenverein Vollswohl. 


Ba | Hauptverfammlung am Donnerstag, d. 30. April, nachm. 5 Uhr 
Vorſtandswahlen, 


. = Borftag des Herrn Oberſtabsarzt Dr. Rau: „Ueber es 
6 
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Verein Poſener Haus⸗ und Grundbeſitzer. 


ſpektor Janke, Ritter 
gulf Koſel bei Altöls, 
Kreis Bunzlau, erbeten. 


Zwei unverheiratete 


landw. Arbeiter 


(einer zum Geſpann), wöchentlich 
9 Mk., freie Station, freie Reiſe⸗ 
ſucht bei baldigem Antritt 


N 


33 Fahre alten 


zeug. 


Ich 
fleißigen, tüchtigen und 
nüchternen 
empfehlen, der mit gutem 
Erfolge gewirtſcha 


von Heydebrand. 6 


einer Garniſonſtadt Mittelſchleſiens 
wird ein polniſchſprechender, tücht., 
folider, 
geſucht, der auch einige Touren 
zu bereiſen hat. 
branchekundige Bewerber belieben 
ſich zu melden mit Angabe ihrer 
Gehaltsanſprüche 


5450 an er. Exped. d. Blattes. 


Junge Leute 


Stenoiypiſtin 


von hieſiger 
firma zum Antritt per 1. Juni 
geſucht. Verlangt wird gute Schul⸗ 
bildung, flottes und gewandtes 
Arbeiten. 
20019 an die Exp. d. Bl. erbeten. 


Möbel 


Vertreter in (J 23082 


Schreibmaschinen und Bureaumöbeln 


der bei den Induſtriefirmen am hieſigen Platze und im Bezirke regel⸗ 
mäßig perſönliche Beſuche ausführt, iſt die Gelegenheit geboten, einen 
lohnenden Betrieb anzugliedern. 
nahmen. 


Es beſtehen in dieſem bereits Ein⸗ 
Die Angliederung des Betriebes eignet ſich auch für anders 


Agenturgeſchäfte, 


die Fabrikanten und Groſſiſten beſuchen. 


Angebote mit Angabe von Referenzen und der zur Verfügung 


ſtehenden flüſſigen Mittel unter C. O. 2868 an Invalidendank, 
Annoncen⸗Expedition, Berlin W 9. 


1 — ER 
a 1 Stellengeſuche. 
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88 flüchtige 


Hausſchneiderin 
empfiehlt ſich. 


Luise Dalheimer, 
Blumenſtr. 7, pr. l. 


— 
Für den „ 


Inſpektor 


-M a rk Een 


eines meiner Leitung 18 f 55 
unferftellten kleineren hei schlechter Blathildung PR9f 
Riftergufes, welches zum bel Stoifwechselstürung 

1. Juli in andere Hände hei Zuckerkrankheit 
übergeht, ſuche ich zu r 

dieſem „ 


Stettiner Simensbrot 
® Sehr nahrhaft! 4. 
mnöskllich im Geschmack! 
N Zu haben bei ’ 

Jacob Appel, 

Josef Glowinski, 

S. Mrüger, 

w. r. Meyer & Co. 


kann ihn als 


Beamten 


. Hat. 


efl. Offerken an In- 


e Skorchneſt, 
Kreis Liſſa i. P 


I Stellenangebote. 1 loſe Erſch., groß u. Träft. gebaut. 
früher Gutsbeſ. geweſen. möchte 
ed m. guffitnierf. Dame heiraten. 


Dieſelbe darf das 32. Lebensjahr 
nicht überſchritten haben. Selbiger 
möchte, wenn es geht, in Gut ein⸗ 
heiraten od. d. Dame muß ein Ver⸗ 
mögen von 40—60 000 M. haben. 
Der Herr hat fein 300 Mrg. groß. 


Ansihänker geſucht! 


Für den Deſtillations⸗Ausſchank 


verheirateter Ausſchänker 


Kautionsfähige. los, möchte ſich aber gern wieder 


ein Gut kaufen. Reflektanten 


unter Chiffre 


an M. Cieslitz (bei Herrn Guts⸗ 
bei Goldberg zu ſenden. 


re 


Landwirtschaftliches 
Technikum, Münster !. W. 


5 öimmer, 


[Küche, Bad, Mädchen- 
v Rebengelaß per 
1, 7. 14. zu vermieten. 


Carl Hartwig, 


Hoff 2 


(1705 


Behrend, 
Gutebeſig er, Erg a 
bei Laulbeberg a 


Lagerräume 


per 1. 7. 14 
per ſofort 
zu vermieten. 


größerer Getreide⸗ 


Garage 
Carl Hartwig, 


Hofſpediteur. 


e unter Sk. 


Königsplatz und Mühlenſtr. 9 


1 großer Eckladen 


ver 1. Ottober d. 38. zu vermieten. Auskunft Parterre rechts- 5 


Gut wegen eines Bankkrachs wan 5 
geben müſſen und iſt daher mittel⸗ 


Um ſchnell zu räumen, verkaufe komplette | 
Zimmer - Einrichtungen IN. 
Ken mem Fr. Kempf, Paulıkicchitr. 5. 


— ů — 
26jähr. gebild. kath. Herr, tadel⸗ 1 


werden gebeten ihre werte Adreſſe 


I beſitzer Burkhard) in Prausnitz Er 


e 


Dienstag, 28. April 1914. 
Jolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. 


Poſen, 27. April. 


Die ungünſtigen Waſſerverhältuiſſe in Luiſenhain 

In der letzten Zeit iſt im benachbarten Luiſenhain ein 
Typhusfall bei einem Kinde feſtgeſtellt und die Über⸗ 
führung des Kindes in das St. Joſeftrankenhaus in Poſen vorge⸗ 
nommen worden. Weiter hat man ſechs Kinder, bei denen eben⸗ 
falls Typhus verdacht beſteht. aber noch nicht ärztlich nach⸗ 
gewieſen iſt, in das St. Joſefkrankenhaus bzw. Stadtkrankenhaus 
übergeführt. Die 7 Kinder ſtammen aus zwei Häuſern und gehören 
mehreren Familien an, die einen gemeinſamen Brunnen benutzen. 
Der Ausbruch des Typhus iſt zweifellos auf die ſchlechten 
Waſſerverhältniſſe zurückzuführen. Es wäre deshalb dringend 
erwünſcht. daß die Verhandlungen mit der Stadt Poſen wegen der 
Lieferung einwandfreien Waſſers, die bekanntlich ſeit längerer Zeit ſchweben, 
endlich zum Abſchluß kommen. Denn es liegt zweifellos auch nicht 
im Intereſſe der Stadt Poſen, daß unmittelbar vor ihren Toren zwei 
Orte infolge des mangelhaften Trinkwaſſers ſtändig in Gefahr ſchweben, 
mit Typhus verſeucht zu werden, der naturgemäß mit Leichtigkeit 
auf die Stadt Poſen übergreifen kann. Rataj hat einen einzigen 
Brunnen mit angemeſſenem Trinkwaſſer, und Luiſenhain beſitzt 
nur wenige Brunnen mit einwandsfreiem Waſſer. Hoffentlich trägt 
der abermalige Ausbruch von Typhus dazu bei, in den Abſchluß des 
Vertrages der Stadt Poſen mit den Gemeinden Rataj und Luiſenhain 
ein beſchleunigtes Tempo zu bringen! hb. 

— Sonderzüge nach Unterberg und Ludwigshöhe. Der Fahrplan 
für die vom 1. Mai bis Ende September verkehrenden Sonderzüge 
von Poſen nach Unterberg und Ludwigshöhe wird heute im An⸗ 
zeigenteile unſeres Blattes veröffentlicht, worauf die Leſer beſonders 
Aeris gemacht ſeien. 

p. Von einem Radfahrer angefahren wurde am Sonnabend 


gen 1 Uhr mittags ein Schüler in der Halbdorfſtraße, Ecke Lange 
Sande Beide kamen dabei zu Fall. Der Schüler brach das rechte 
ein und mußte mittelſt Droſchke in die elterliche Wohnung gebracht 
werden. 
11½ Uhr ein Sattler, der in der Bergſtraße von Krämpfen befallen 
worden war. 3 
p. Feſtgenommen wurden: ein Obdachlofer, vier Bettler. 
Wart ret. Die Dampfer „Saturn“ und „Boruſſia“ 
Rosen eee 8 und 2 Kähnen hier ein und legten an der 
Umſchlagſtelle an. } 
* Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. betrug am 


27. April ＋ 0,35 Meter, gefallen um 0,10 Meter. 


* Kurnik, 26. April. Von einem Pferde in den Rücken ge⸗ 
ile en wurde ein et Knecht beim Verlaſſen des Stalles. 
Er batte zwei ſeiner Obhut anvertraute Pferde Futter gegeben 
und mußte, um nach der Tür zu gelangen, an zwei andere 
Pferde vorbei mit denen gerade ein anderer Knecht beſchäftigt 
war. Letzterer ſchlug in dieſem Augenblick auf, ein Pferd ein, 
das ausfeuerte und durch den Hufſchlag den vorbeigehenden Knecht 
verletzte, ſo daß ein Arzt zugezogen werden mußte. . 


dem 


# tene Pfe „der Nacht zum 18, d. Mts. de 
Klein in Groß⸗Glieſchwid, Kreis Militſch, geſtohlen. 


P. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurde Sonnabend abend | - 


Doſener Tageblaft. 


Sport und Jagd. 

sr. Rennen zu Karlshorſt,. 26. April. Oſtend⸗Hürden⸗Renuen. 
4200 Mk. 1. Fürſt Hohenlohe⸗Oehringens Quodlibet (Edler). 
2. Lohengrin II (E. Weber). 3. Brabant (B. Streit). — Preis von 
Königsberg. Ehrenpr. u. 4000 Mi. 1. Prinz M. Schaumburg⸗ 
Lippes Margarete (et. v. Egan⸗Krieger). 2. Arnara (Prinz M. 
Schaumburg⸗Lippe). 3. Bille (Lt. Graf Baudiſſin). — Effenberg⸗ 
Jagd⸗Rennen. 3200 Mk. 1. F. C. Biermanns Parbleu (Streit). 
2. Sternſchnuppe (Martin). 3. Reveuſe (H. Brown). — Silberner 
Humpen. Eprenpreis und 10000 Mark. 1. G. Ehlers Elk 
(Purgold). 2. Galbally (Leutn. Prinz zu Bentheim). 3. Bula⸗ 
wayo (Et. v. Platen, Huf.) — Hürdenrennen der Vierjährigen. 
15 000 M. 1. A. Wagners Exarch (Naſh). 2. Doktor (Newey). 
3. Seipio Africanus (9. Aylin). — Strausberger Jagdrennen. 
3500 M. Ht. Th. von Weſternhagens Pois de Sentenr 
(Gröſchel). 2. Aſtree III (gealy). 3. Cherry Boy (Burian). — Preis 
von Börnicke. 3500 M. G. Nettes Siskin (Dodel). 2. Vogelfrei 
(Herfeldt). 3. Fife honeurs (Purgold). 

sr. Rennen zu Leipzig, 26. April. Pleiße⸗Handicap. 3800 M. 
1. S. R. Waughs Hongrie (Jentſch). 2. Mansfield Kun 
3. Barbarina (Jangl). — Rhode-Rennen. Ehrenpreis und 2000 M. 
1. Graf Wuthenaus Viscount (Lt. v. Herder). 2. Cerelo (von 
Schilgen). 3. Vaniel the Drake (Rittm. Kayſer). Tot.: 116 : 10. 
Pl.: 16, 12, 12: 10. — Leipziger⸗ Handicap. 6500 M. 1. Geſtüt 
Romolkwitz' Pfalzgraf (Schiemann). 2. Eigenlob (Gordan). 
3. Oliphant (Ludwig). — Parth⸗Jagdrennen. Ehrenpr. u. 2500 M. 
1. Dr. Heuckes Kaſſander (Ramminger). 2. Picador (Lt. Grieffen⸗ 
hagen). 3. Goldwährung (v. Wietzlow). — Verkaufs⸗Flachrennen. 
3600 M. 1. Graf Wuthenaus Gaboriau (Gagelmann). 2. Block 
(Ludwig). 3. For Coote (O. Müller). — Elſter⸗Jagdrennen. Ehren⸗ 
preis u. 3000 M. 1. Rittm. Keyſers Jag o (Bef.). 2. Diadem (Lt. 
Krüger). 3. Worceſter Belle (Lt. v. Choltitz). 5 


ungers 
effer). — 


2 


5500 


2. Inder (J. Lane). Nicolo (Shaw). — Hammonia⸗Hürden⸗Rennen. 
5000 Mk. 1. Guſtavus' Rebarbara (Dyhr). 2. Buoy and Gull 
(Torke). 3. Hands off (Holoubed). — Peru⸗Jagd⸗Rennen. 4000 


Mark. 1. C. Rötheneyers Almanſur (Kühl). 
(Strickland). 

sr. Rennen zu Horſt⸗Emſcher, 26. April. Sileſia⸗Jagdrennen, 
2000 Mk. 1. Frhrn. F. v. Schraders Ben Trovato (zritſche). 
2. Bethane (Hammer). 3. Bracke (Krauſe). — Weſtfäliſches Flach⸗ 
rennen. 3000 M. 1. F. Lampes Shaky Lad (Surſon). 2. Matze 
(R. Francke). 3. Achilles (Leiner). — Rheiniſches Flachreunen. 


2. Hamilton 


3000 M. 1. Ravensbergs Siegmund (Glaiſer). 2. Journeyman 
(Groneberg). 3. St. Alph (Leiner). 295: 10. Pl.: 46, 15, 41: 10.— 


April ⸗ Handicap ⸗ Jagdrennen. 4000 Mk. 1. Klönnes Spezi 
(Hammer). 2. Wahn (R. Francke). 3. Geograph (J. Schuller). — 
April⸗Hürdenrennen. 2000 Mk. 1. A. v. Schmieders Reſeda 
(Gädide). 2. Aſhtick (Hammer). 3. Self Control (Krauſe). 
Undolf⸗Jagdrennen. 3000 Mk. 1. Lt. Winterers Sirene (Bene⸗ 
dikt). 2. St. Sabina (F. Holubeck). 3. Miltiades (E. Francke). 


sr. Rennen zu Frankfurt a. M., 25. April. Melibocus⸗Jagd⸗ 


Rennen. 2000 Mark. 1. Graf E. Bylandts Paien (Repelaer). 
2. Preſton (v. Dietze). 3. Antimone (Leibbrand). — Altkönig Jagd⸗ 
Rennen. 4000 M. 1. Ramhorſts Irene de S. (Lite). 2. Gre⸗ 


Verbin 


N 
2 
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1 (Schuller). 3. Raviſante (Kreiſel). — Zinneberg⸗Jagd⸗Rennen. 
hrenpreis und 3000 Mark. 1. H. Ludwigs Sundath (Leutnant 
Mockelburg). 2. Courae II (Et. Dietzſch). 3. La Bourſe (Leutn. von 
Bennet). — Feldberg⸗Jagd⸗Rennen. 5000 M. 1. Nittmeifter vor 
Kummers Treffelſtein (Wexberg). 2. Fatum (Hertaiß). 
3. Felſenkirſche (Brederecke). Tot.: 309: 10. Pl.: 31, 16, 14:10. — 
Johannisberg⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis und 6000 M. 1. K. 

manns Etrick (Lt. v. Moßner). 2. Copley (Lt. v. Bonnet). 3. Carly 
(Et. v. Lotzbeck). — Taunus⸗Hürden⸗Rennen. M. 1. Mecklen⸗ 
burgs Dichtung (Kreisel). 2. Die Ruhe (Lommatzſch). 3. Peter II. 
(M. Seiffert). 5 


sr. Rennen zu Mänchen⸗Daglfing, 26. April. 1. Rennen 
1. Lora 1 (Sigrin). 2. Diſtel. 3. Vilstalerin. 2. Rennen. 1. Mi 
Paula Sphinx. 2. Jupiter I. 3. Batiſtella. Tot.: 324 10. 


Pl.: 88, 238. 24: 10. — 3. Rennen. 1. Craddock. 2. Sandor IL 
3, Flirt. Tot.: 27:10. Pl.: 16, 18, 121: 10. — 4. Rennen. 
1. Kugin (Waidmüller). 2. Unfug (W. Lemzer). 3. Guy Bar jr. 
(J. Mills). — 5. Rennen. 1. Pietro (Wiltſhire). 2. Dr. Julius, 
(Geenons). 3. Cheribert Neumayr II). — 6. Rennen. 1. Regent 

(Weidmüller). 2. Mirabelis (Neumayı II). 3. Edan Allen (J. Mills). 
— 7. Rennen. 1. Allen Girl u. Senta III n 2. Gosbua 


u. Miß Laura (Abſneider). 3. Annada 1 u. Edwina eee 
Neues vom Tage. 


Berlin, 27. April. Tas 
Selbſtmord eines A ee Sonntag morgen kurz nach 
5 Uhr warfen Be der 20jährige Arbeiter Alfred Schwarz aus 
Berlin und ſeine Braut, die 16 Jahre alte Arbeiterin Elſe Ebert 
hinter dem Bahnhof Lichtenbergs⸗Friedrichsfelde vor einen 
Eiſenbahnzug. Das Mädchen wurde auf der Stelle ge⸗ 
tötet, der junge Mann nach dem Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗ 
Krankenhauſe geſchafft. Der Mann iſt ebenfalls ſchwer verletzt 
es mußte ihm bereits das linke Bein abgenommen werden. De 
Mädchen war der rechte Arm und das linke Bein glatt abge⸗ 
fahren. Schwarz gab bei ſeiner Vernehmung an, ſie ſeien beide 
Sb ich in den Tod gegangen, weil ſich ihrer ehelie 
5 ung nach ſeiner Anſicht unüberwindliche Schwierigkeite 
in den Weg ſtellten. An ſeine Angehörigen hatte das j 
Paar Abſchiedsbriefe gerichtet. 
Ein Liebesdramg ſpielte ſich Sonnabend nachmittag in d 
Friedenſtraße ab. In der Wohnung ſeines Freundes gab dort 
der 21 Jahre alte Mechaniker Hans Pönnicke aus der 7 
8 Ba 2 zwei Revolperſchüſſe auch auf ſeine Geliebte, die erft! 
18 2 ek aus der 1 
zwei 


4 


18 Jahre alte Anlegerin Martha Grof 
Straße 40 ab und verjuchte ſich dann ſelbſt ebenfalls dur 


Schüſſe zu töten. Während die Verletzungen des Mädchens 
deſſen Leben nicht gefährden, iſt der Zuſtand des jungen Mannes 
hoffnungslos. 


Im Hauſe Meraner Straße 14 in Schü 
niger Zeit die 38 Jahre alte Frau Hedwi 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Die Mai⸗Bowlen ſpielen bei uns eine große Rolle. 
Anwendung des Waldmeiſters als Bowlenwürze geht bis 
ins Mittelalter zurück. Im Jahre 1660 hat der kurfü 
Medikus Jacobus Theodorns Tabernaemontanus 


e 
i 
ıfü 
Bu "3 | bus, Ber 
zabern), der einige Jahre ſpäter auch die erfte pen ftli 
ri = 
va 


Eine Ehetragödie. 
neberg wohnt ſeit ei 


* 
Di 
we 

tli 


Abhandlung über das heute noch zu Erdbeer⸗ und Pfi 
verwendete Fachinger Waſſer a ein „Kräuterbuch“ 
gegeben, worin bereits 95. — aldmeiſter mit folgenden te 
t wird: „Wann das Kräutleyn friſch ft und blüht, pfle⸗ 
den es viele Leute in Wein zu legen und zu trinken; joll auch! 

1 Hertz ſtärken und erfreuen.“ pn, > 


gewürdig 


. n 
7 . 
1% 


Bielſtein, geb. Franke, mit ihrer 17 
23 abe ale ihr Mann, der 
Bielſtein, der ſeit längerer 8 
ud fi wohnungstos umbertrieb. 
wieder die eheliche Gemeinſchaft aufzunehme 
ſtein ein Zuſammenleben mit i 
volver und feuerte zwei Schüſſe auf feine 
der Wange und an d berletz 
troffene flüchtete, jagte ſich Bielſtein eine d 
einen ſofortigen 5 ö i 
äterg wurde dem Schauhauſe zugeführt, während die 
hrer Wohnung verbleiben konnte. 


re alte Kaufmann 
rau getrennt lebt 
Er forderke ſeine Frau auf, 


zog er einen Re⸗ 
rau ab, die dieſe an 
Hand verlegten. Wü i 

ritte Kugel in den 


Sonnabend nachmittag 
en einer Speditionsfirma in Zerbſt 
belwagen und leicht brennbare Gegen- 
heftige Wind trieb die 
chließlich acht Lager⸗ 
n, die Benzin, Far⸗ 
ohnhaus wurde zer⸗ 


§ Acht Lagerſchuppen abgebrannt. 
brach in dem Lagerſ 
in Anhalt, in dem ſich 
tände befanden, ein Feuer aus. 
Flammen über die Straße weiter, 
chuppen brannten, in denen Fäſſer lagerte 
n und Petroleum enthielten. 


8 Schiffszuſammenſtoß bei Hamburg. In der Nacht auf 
te ſich in der Störmündung ein 
von Hambur 


er „Rolandseck, zu- 
iegt auf dem Stör⸗ 
er Matroſe Hans Boyſen aus Apenrade 
Der Dampfer „Ro⸗ 


Sonntag um 1 Uhr ereigne 
ſchwerer Zuſammenſtoß. 

kommende Dam N t 
Gefle beſtimmt, ſtieß mit dem Hanja-Damp 
ſammen und wurde ſchwer beſchädigt. 
ſteert unter Waller. D 
und ein Schiffsjunge find ertrunken. 5 
t eingedrücktem Vorderſteven in den Haf 


orſt bei Ham⸗ 


pfer „Werner“, 


landseck“ wurde mi 


§ Bei der Fürſorgeerziehungsanſtalt Falken 
K chen Feuerwehr i 
orgezöglingen abgeſpielt. zehn Zöglinge hatten ſäm 

elephonleitungen zerſchnitten und 
Anſtalt entflohen. Die A 
wehr, und dieſer gelang es, 


nſtaltsleitung alarmierte die Feuer⸗ 
nach erbittertem Handgemenge ſechs 
Flüchtlinge feſtzunehmen. Die übrigen neun ſind entkommen. 
Großfeuer bei Hamburg. Sonntag nachmittag ent tand in 
den Fabrikanlagen der Wilhelmsburger Chemiſchen ! 
Feuer, und zwar in den mechanischen T 
Hebäude und das Keſſel 
der Flammen, die an den großen Leim⸗ 
Wilhelmsburger Wehren, 
ährdampfer und eine der 
öſcharbeiten teil. 


der Leimfabrik. 
haus wurden ein Raub de 1 
en reiche Nahrung fanden. Für 
Zug der Hamburger Wehr, ein 

N ſen nahmen an den 
zweiſtündiger Arbeit war die Ge 
umfangreichen Fabrikg k 1 
Schaden iſt ſehr beträcht 
In Nürnberg wurde ein neuer 
Andenken an den berühmten F 
Die alte Brunnenjtatue war 
hren von einer Kontaktſtange eines elektriſchen 
Straßenbahnwagens radikal geköpft worden. 

eheim. Sonntag mittag fand in Oberwartha 
die Einweihung des vom Ortsverband Dresden 
talt deutſcher Journaliſten und Schrift 
ſſeheims in Gegenwart der königlichen, 

U. a. waren erſ 
tädt, der könig 


neuen Feuerbark 
BE konnten ge⸗ 
ich. 

8 Schweppermiann-Brunnen, 


Kunſtbrunnen zum 9 
rmann enthüllt. 


bei Dresden 
der Penſionsan 


enen der Staats⸗ 


ektor Geheimer 
Nidda. Die Feſtrede 
ann, der mit einem Hoch 


und Gemeindebehörden ſtatt. 
miniſter Graf Vigthum v. Eckſtädt, de 
Graf v. Schwerin, Miniſterialdir 
Rumpelt und Kreishauptmann Tr. K 
hielt der Schriftſteller 
f den König endete. 
ü die Räume des Heims ſowie ein gemein 
Hi 


chen Weſterwald und Tau⸗ 


eppelin⸗Gedenkſtein. Zwil 
Felswand, an der 


vereinigen, bei der 


uns, wo Lahn u 
il 1910 der „Zeppelin 11“ zugru 
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Sonnabend, am Jahrestag des Unfalls, der Grundſtein zu einer 
F gelegt worden. Der Gedanke iſt, 
aß be an dem Weiterbau jeder Deutſche, der SImtezeile daran 
hat, beteiligen kann, indem er aus ſeiner Heimat einen Bauſtein 
zu dem Bau bringt und jelbit einmauert. Eine Urkunde 
über den Vorgang, Reſte verunglückten „Zeppelin II“, Mün⸗ 
zen des Tages, wurden in den Grundstein eingemauert In dem 
1779 gebauten Jagdpavillon, der den Gipfel des Felſens krönt 
und auf den ſeinerzeit der verunglückte „Bep lin II“ ruhte, liegt 
ein Buch m in das ſich die am Bau der Pyramide Beteiligten 
einzeichnen können. 

Im Schnee begrabenes Hochwild. Vor einiger Zeit i 
am Achenſee eine große Lapis niedergeſtürzt, be zum Nell 
in den Achenſee abgebrochen 5 Nun ſtellte ſich heraus, 1 
dieſer Lawine eine große Zahl von Hochwild zum Opfer fie 
Bis jetzt ſind ſieben Gemſen aus dem Schnee gegraben w ; 
nach der Schätzung von Jägern dürften 40 bis 50 Stück Br 
grunde gegangen fein. Die meiſten finden ſich vorausſichtlich 
im See. 

8 Raubmord, In Warſchau wurde in der Sli kaſtraße am 
Sonntag ein Raubüberfall auf einen Viehhändler und deſſen Gehilfen 
verübt. Letzterer wurde getötet, der Viehhändler, ein Hausknecht 
und eine Paſſantin wurden verwundet. Die Räuber entflohen, 
ohne ihre Opfer beraubt zu haben. 

5 Ein amerikauiſches Näuberſtückchen. Einem einzigen mas⸗ 
fierten Banden iſt es nach einer Meldung aus Neuyork ge 
lungen, den Expießzug von Hot Springs nach Haskell vollkommen 
auszuplündern. Er drang in den Poſtwagen ein zwang mit vorge⸗ 
haltenem Revolver die Poſtbeamten. ihm die Poſtſäcke auszu⸗ 
liefern. nahm bares Geld in Höge von 5000 Dollars an fi, ſprang 
aus dem fahrenden Zuge und verſchwand ſpurlos. 


Vermischtes. 


X Ein teurer Aprilſcherz. Der 1. April hat, wie exit jetzt 
bekannt wird, einem wohlhabenden Bürger von Zürich die 
Verſetzung in eine hohe Steuerklaſſe ebracht. Der Mann hatte 
be wie der „Straßburger Poſt N e wird ſeit Jahren 
1 der Steuer mit einem Einkommen von 40 000 rk einge ⸗ 
2 — und den entſprechenden . bezahlt. Zu ſeinem 
Schrecken erhielt er am 1. April ein amtliches Schreiben, in dem 
ihm eröffnet wurde, daß die Steuerbehörde dahinter gekommen 
ſei, daß er ſeit Jahren ein viel zu geringes Einkommen 
verſteuere. Das Schfeiben ſchloß mit der Aufforderung, 
umgehend der Behörde ſein Vermögen anzugeben, da er anderen⸗ 
ch —— ſich einer ſchweren Beſtrafung ausſetzen würde. Durch die 
rohung erſchreckt, ſetzte der Mann ſich ſofort hin und | rieb 
an das Schaßamt einen de- und wehmütigen Schreibebrief, worin 
er ſich weitſchweiſig wegen der Unterlaſſung entſchuldigte und 
929 5 daß ſich ſein Vermögen in letzter Zeit jo erhöht be, 
daß er gegenwärtig ein ſteuerpflichtiges Einkommen von 
Mark 1 1 Nachdem das geschehen, erfuhr er, daß er auf einen 
— Aprilſcherz ſeiner guten Freu reingefallen ſei. Aber 
nach Angabe ber W SEINTENG war nichts mehr zu machen, 
und er mußte 555 wohl oder übel damit abfinden, in Zukunft D 
75 doppelten Betrag der bisher gezahlten Steuern zu ent⸗ 
richten. 


Humoriſtiſche Ecke. 

Erklärung. Stammgaſt: „Sagen Sie einmal, Herr Expe⸗ 
ditor, woher kommt's denn eigentlich, daß die Poſtbeamten oft 
ſo grob werden?“ — Poſtexpeditor: „Das kommt dom Verkehr 
mit dem Publikum.“ 

Die beſetzte Straßenbahn. „Nur noch Platz für einen“ 
ſchrien die Inſaſſen eines Wagenabteils, als im letzten Augenblick 
ein Ehepaar mittleren Alters an den Zug ſtürzte. „Gut, gut,“ 
[pres der Mann, „ſteig Du nur ein Saß. Dann in vertrau- 
lichem Flüſterton zu einem der Reiſenden: „Mein Herr, dürfte 
ich Sie um die Liebenswürdigkeit bitten, meine Frau im Auge! 


u behalten? Sie leidet an epileptiſchen Anfällen.“ 


iff der Lokomotive ertönte und 
beſtürzten Reiſenden zurück⸗ 


ende erſchrak und 
e 
ben ‚aus ich in Be 


Meteorologiſche Beobachtungen in poſen. 


Niederſchlag am 26. April 7 Uhr morgens: 2,0 mm. 

Grenzlemperaturen der letzten 48 Stunden, abgeleſen am 
27. April morgens 7 Uhr: } 
Warme⸗Maximum: + 11,59 Celſ. 
Wärme⸗Minimum: 1,9 


Wärme⸗Minimum: 


itung: E. Ginſchel. 

5 en Teil und die polniſchen 
Feuilleton, den Handelsteil 
Peeck; für die Lokal⸗ 


ee 
achrichten: Pau 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl 
ung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigen⸗ 
ö Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt U.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redaktionellen Teiles 


Bäder, Kurorte und Reigen. 

und Thermalquellen⸗Emanatorium in Bab- 
1 Laborde und andere Gelehrte haben feſtgeſtellt, 
die Bodgaiteiner Thermen die höchſte Radioaktivität unter 
allen Thermen der Welt beſitzen. In Badgaſtein verwendet man 
die Quelldämpfe auch zu Dampfbädern. Die neueſten Errungen⸗ 
ſſenſchaft haben nun die Gemeinde 
em Ankaufe ihrer Thermalquellen 
beſtandene Dunſtbad durch ein neues zu erſetzen, 
orderungen an comfort und Zweckmäßigkeit 
nung trägt. Die hier gebotenen Kurmittel 
n Gebäude um ein Emanatorium vermehrt, 
ls die am Urſprung der Therme vorhandenen, 
ilſchätze direkt zur Anwendung bringen wird. Der 
ude, freundliche Gebäude 


Umgebung vortreffli 
bureau Bier Zeitung, Polen, St. 


chaften der medi 
dgaſtein veranlaßt, nach 


welches auch allen A 
im vollſten Maße Re 


welches ebenfalls 


anlehnend, ſeiner w 
roſpekte durch das 
be 62. 


5 Bandwurmmittel waren erfolglos, 
aber „Solitaenia“ hat geholfen. 
eines ahafen abe ep e aolhe —— 


werde Solitaenia F 
Solitaenia f. Exwachl. 2, 50-4, f. Kinder 


wurm angewendet 


4 iſt erhaltl. in allen Apothet, 


53. Jahrgang. 


preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Ru a Berlin. 25. April. 
a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den le 


Märkt⸗ und Börfenplägen in Mark für 1000 Kilogramm. 
Weizen 

Königsberg i. P. — 157½—158 = SS 

Du ET BE 8 

Thorn vom 24. 4.144 186 5 Ei 154 

Stettin) +): — 186 — 159 — — 105 


0 en * W 
8 B152—105 


Breslau 181—183 154—156 8133 —135 143—145 
Berlin 4 189—194 160162 = 154—180 
Hamburg. 194—197 161-044 — 160 —170 
Hannover 189 160 — 167 


*) Feinſter Weizen weit über Notiz. PS 
b) Tägliche Börſennotlerungen auf dem Weltmarkte 
in Mark für 1000 Kg. ausſchließlich Fracht, Zoll und Speſen. 


Weizen: 25, 4. 25. J. 
Berlin 755 hr. . Mai — 1198.00 
ae Re a ; Juli — 1202,00 
Neuport Red Winter Nr. 2... „Lot 100% Cts. 116415 
. Mai 10½ Cts. 1156,40 
Chicago Northern 1 Spriun g 92% Cts. 142.95 

2 Juli 87% Eis. 131.45 
Liverpoot Red Winter Nr. 2 .. Mai |? Sh. 2 d. 161.45 
Paris Lieſerungsware April 27,50 Fres. 223 65 
Ofen⸗Peſt Lieferungsware . April 1323 Kr. 225,05 
Odeſſa Ulta 930 3—4 9% Beſ. einſchl. — 

Bordoſpeſen ] BVoko 108 Kop. 14170 
Bnenos⸗Aires Lieſerungs ware Juni 8,60 etvs. p. 153 10 

Roggen: ! 
Weil g ee RL 7 — 163 25 

2 5 ; Juli = 166,50 
Odeſſa 3 einſchl. Bordoſpeſen ... Loto 185 Kop. 111.50 

afer: 
Berlin 150 hr. [Mai — 154.75 
Juli —— 1159,00 

Mais: N 

Berlin Liefauugsiware . 2.2.0 . Mai = 8 


Chicago Lieſerungs ware „ 164%, ER. 106.50 
Blends⸗Alres Lieferungsware. . . Juni 4.95 cos. p. 88.10 
e) Tägliche ausländiſche Oſſerten, in Mart für 1000 Kilogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Rotterdam: Weizen: Redwönter U, fofort, —— Mark, 
Hardwinter II, ſofort, 216,00— 219.50, Manitoba 1 April⸗Mai 219,50, 
1 April⸗Mai, 217.50 M., Argent. Baruſſo 78 Kgr. ſofort 214.50 M., 
auſtral., ſofort, 223.50 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr. nach Muſter, 
jofort, —.— Mart, Samara, 76 Kilogr. ſofort, 213 50. Mark, 10/15 
Agr. —— Aſow Ulfe, 9 Bud, 30/35 Kitogr., April⸗Mai 216,50, 10 
Pud 5, —— M., Rumän., ſofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 215,00 M., 
79/80 Kg. ſoſort, —— M., norddeutſcher 78/79 Kg., ſofort, 196 00 
Mark. Roggen: nordd., 72/73, ſofort, 167,00 M., Südruff. 9 Bud 
10/15 Kgr., April⸗Mai, 167,00 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort, —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/69 Kilogr., ſofort, 
121.50. Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kilogr., jofort, 
124.00. Haſer: Petersb. 46/47 Kg., Mai⸗Juni, 166,50 — 167,50 M., 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr. ſofort, 15900 Mark, La Plata, 46/47 Kg. 
ſofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —.— M. Mais: La Plata 
April⸗Mal, 131.00 M., Juni⸗Juli, 131.00 Mark. Donau, April⸗Mai 
134.50 Novporoſſist, ſofort, —— Odeſſa, ſofort, —.— Mark. 


Woſener Handelsberichte. 


le 27. April. (Produttenbericht.] (Bericht der Lands 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 191 Mark. Gelbweizen, guter. 189 Mark, Roggen, 
123 Pfd. hol, gute trockene Dom.⸗Ware, 155 Mark, Braugerſte, 
Lend 159 er feinere Sorten über Notiz, Hafer, guter, 151 M. 
Tendenz: feſt. 


f „ 27. April. (Amtli isuotie der ſtädti 
—— ion — 25 uotierung der ſtädtiſchen 


J Durchſchnittsz } 


Handelsblatt 


Poſen, den 27. April 1914, abends. 


1 
186—191 151154 18 152-160] 151153 
4 


53. Jahrgang. 


preis für je 100 Kgr.: Weizen, guter 18.70 Mark mittlerer 16,80. 
Marl, geringer 15.30 Mark; Roggen, guter, 15.40 Mark, mittlerer 
14.30 Mark, geringer 13,90 Mark; Gerſte, gute 15,30 Mark, mittlere 
14,19 Mark, geringe 12.90 Mark: Hafer, guter 15,10 Mark, mittlerer 
14.20 Mark, geringer 13,70 Mark. 

Poſen, 27. April. [Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 8 Rinder, 183 Schweine, 60 Kälber, 1 Schaf. 1 Ziege, 
— Ferkel; zuſammen 253 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 1. Nindern: 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender ſeinſter Maſt 
—,-—, b) ſeinſte Maſtkälber — , —, e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 55—58, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 48—52, e) geringe 
Saugkälber 40—45 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchafe: 
Schafe — . — Mark. I. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir, 
Lebendgewicht — . —, b) vollſteiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
41—43, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 40—42, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 33-41, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 34—38 M., ) unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 3-39 Mk. — Milchkühen für Stück J. Qnal. — bis — II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
Läufer) für Stück — . — Mark. — Ferkel für Paar — . — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 3 Stück für 
441 M.. 22 Stück für 43 M., 31 Stück für 42 M., 17 Stick für 41 ME; 
41 Stück jür 10 M., 18 Stück ſür 39 M., 4 Stück für 38 M., 3 Stück 
für 37 M. 3 Stück für 36 M.. 2 Stück für 35 M. 6 Stück für 
34 M., 2 Stück für 30 M. 

Der Geſchäftsgang war ruhig. 


Der Markt wurde geräumt. 


— 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
— Der Verband des oſtdeutſchen Zweigvereins des Verban⸗ 
des deulſcher Zuckerinduſtrieller, dem 53 Zuckerfabriken und 31 
außerordentliche Mitglieder angehören, hielt am Sonnabend vor⸗ 
mittag in Danzig ſeine Hauptverſammlung ab. In der ge⸗ 
ſchloſſenen W en wurde beſonders über die Abände⸗ 
rung der allgemeinen Bedingungen für den Danziger Handel mit 
Rohzucker verhandelt. Dann ſolgte die öffentliche Sitzung, in der 
nach geſchäftlichen Mitteilungen des Vorſtandes eine Reihe fach⸗ 
echniſcher Vorträge gehalten wurden von den Herren Direktor 
Karſt⸗Schroda, Profeſſor Dr. Scander-Bromberg, Metſcher⸗ 
Danzig und Dr. Löwe⸗Jena. 
80 BF Berlin, 25. April. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
3. April. 


Aktiva: 
1. Metallbeſtand (Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und an 
Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen. das Kilogramm fein 


zu 2781 Mark berechnet) Mark Mark 
1691 643 000 Zun. 64 284 000 
davon Goldbeſtand 1353 461 000 Jun. 42 794 000 
2. Beſtaud an Reichskaſſenſcheinen 76 820 000 Bun. 11376 000 
3. „ an Noten anderer Banken 48 641000 Zun. 7867000 
4. „ „ Wechſeln und Schecks 870 208 000 Abn. 69 469 000 
5. „ „ Lombardforderungen. 54 156.009 Abn. 29 084 000 
Effekten 246 930 000 Abn. 20 144 000 
7. „ „ ſonſtigen Aktiven. 221 649 000 Zun. 7057 000 
Paſſiva: 
8. Grundkapital 180 000 000 unverändert 
9 Reſetdeſonds 74 479 000 unverändert 
10. Betrag der umlaufenden Noten 1915 240000 Abn. 121 798 000 
11. Sonſtige täglich fällige Ver⸗ 
Eindlich keiten 1.007 107 000 Zun. 93 103 000 
12. Sonſtige Paſſiooa ass 33 221 000 Bun. 582 000 


Steuerfreie Notenreſerve 451 864000 Mark gegen eine ſteuer⸗ 
veie Notenreſerve von 246 539 000 Mark am 15. April 1914 und einen 
teuerfreie Notenumlauf von 83 337 000 Mark am 23. April 1913. 

= Roheiſenverband. In der am Freitag in Köln abge⸗ 
altenen Hauftverſammlung des Roheiſenverbandes wurde über 
ie Marktlage berichtet: In Gießereiroheiſen haben die Abnehmer 
nunmehr den Bedarf für das erſte Semeſter im großen und 
anzen gedeckt. u a nee kommen trotzdem noch täglich 
Irre Der Ab! u iſt normal. Auch ſeitens der Martinwerke, 
ie ihren Bedarf bereits früher gedeckt hatten, ſind * einige 

uſatzmengen aufgegeben worden. Die Nachfrage vom Auslande 

iſt etwas ruhiger geworden, nachdem die Abnehmer ihren Be⸗ 

darf 5 das ar Semeſter N vollſtändig abgeſchloſſen haben. 

Ein Teil der 4 len hat bereits zur Lieferung bis 
e 


Ende des res gekauft. Beſſer im Ver an. 
Les. Mead in Monat Ari. Bre fd unter friih inn 


—+ »olener Tageblatt. + — 


der Feiertage auf der Höhe des Vormonats halten, der bekannt⸗ 
lich mit 80,15 der Bande gegen Februar eine Steigerung 
don rund 5 Prozent liches Eu bst. 5 
= Rheiniſch⸗weſtfäliſches Kohlenſyndikat. In der am Freie 
kan in Eſſen abgehaltenen Beiratsutzung des Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
eee 0 1 ae Pi eg des 5 — 
yndikatsvertragsentwurfs das Ergebnis, daß die anweſenden 
Bechenbefiger den noch in Einzelheiten abgeänderten Entwurf 
angenommen haben. Der Vertrag ſoll nun noch von einem 
Ausſchuß endgältig feſtgeſtellt und demnächſt in einer Zechen⸗ 
1 zur Unterzeichnung vorgelegt werden. Dieſe 
ſoll dann abgehalten werden, wenn der Ausſchuß in der Zwi⸗ 
enen die Verhandlungen mit den Syndikatsmitgliedern, mit 
enen noch zu verhandeln iſt, und mit den Außenſeitern zu Ende 
eführt hat. — Aus dem der Zechenheſitzerverſammlung erſtatteten 
ericht iſt zu entnehmen, daß der Monat März ein ungünſti⸗ 
eres bfatverhä tnis, als der Vormonat geliefert hat. Neben 
5 hun der dene die der Abſa infolge der weiteren Ab⸗ 
wächun 


i ſentliche Z = eine beſtände, i ef de 
eine weſentliche Zunahme der Lagerbeſtände, insbeſondere der 
f bt. Ver iſenbahnverſand hat ſich 


eisen Produktion und Abſatz anders beurteilt wie 


euchtölmarkt, der in De 
Preisſteigerungen der amerikaniſchen Rohware nicht gefolgt war, 


ißung beſchloſſen, den 


119 1 etroleumpreis 
Parität Oderberg mit 30% K i 


In Benzin 
längerer Zeit 


chmierölmarkt ſind recht erhebliche sus 
ür 100 


Dörſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 27. April. [Zuckerbericht.] 
Kornzucker, 88 Grad ohne Sack Be 8,97½—9,05 
Tendenz ruhig, ſtetig. 
Brotraffinade ! ohne Faß 19.12½—19.37½ 
Gem. Raffinade mit Sak 18,87% 19 12½ 
Gem. Melis mit Sack . 18,37½—18,62½ 
Tendenz: ruhig. 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito ſrei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für bo Kilogramm 


für April 9,35 Gd. 9,40 Br. 

für Ma 9 40 Gd. 9,42 ½ Br. 

für Juni 9,4711, Gd., 9,50 Br. 

für Auguſt 9.65 Gd., 9 67½ Br. 

für Oktober⸗Dezember 9 67½ d., 9.70 Br. 

für Januar⸗März 9,85 (d. 9871, Br. 
Tendenz: behauptet. — Wetter: ſchön. 


Schnittwechſel: —. "Berim, 27. April. 

Privatdist.: 23. 27 255. 27.25. 

Petersb. Auszahl. G. 24, / ud 1 ¼ Frauſtädt. Zuckerfab. 208.75 204,10 
— > UT NEL] Gasmotoren Deutz 118 001118,00 

Oſterr. Noten 85 05 85,10 Gerbfarbſtoff Renner]209.001257,75 

Ruſſiſche Noten 214.85, 215,20 Handelsg. f. Grundb. 153.75 154.00 
8 „kl. . 21495215. 15 Harpener Bergwerk 179 60,181.00 

4% Dtſch. Reichsanl. 98 71 an Hasper Eifen . . . 155 001155.00 


„80 86,9] Hohenlohewerke 
reuß. Konſ. . 77.90 78,00 Kronprinz Metall 
93 70] Zuckerf. Kruſchwitz 
3½/ % P. Prov.⸗Anl. 83.70 83.70] Lindenberg Stahl 
9% do. 1895. ——| —.— Ludwig Loewe 
4% N. Stdanl. 1900 96.20 96 20 Löhnert⸗Aktien 
4% do. 1908. . 96.20 96 20 Mafchinent. Buckau 
3¼% do., 1894-1903 85.20 85.2 Norddeutſche Sprit 
4% P. Pfdbr. S. VI-X 100.25 100.25 Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 
31½% do., S. XI- XVII 91,40) 91.30 Oberſchl. Kokswerke 
40% Pol. Pfandbr. D 95.60 95 
4% do. E 95,60 95 6 
3½% do. C. . 99.50 90 40 Oſtelb. Sprit 
3% do. K. . 0 75 80 75 Julius Bintſch. 
3% do. Z.. . 80,75 80.75 Rombacher 
4% N. P. Landſch. Pfb. “ 94,30) 94,40 Rütgerswerle 
3½% W. Nl. Pföbr. 84 50 84 90 S.⸗Ty. Portl.⸗Zem. 
3% do. 7750 77 50 Schubert u. Salzer 
4% Poſ. Rent.⸗Br. —.— Schuck ert 
3½j% do. 86 
4% D. Pfandbr. Anſt.] 96 80 96 8] Spritban k 
4% ruſſ.unkonv. 1902] 89 90 89.70 Steaua Romana 
4½%% do.. 1905 . „| 98,10 98 20 Stettiner Vulkan 
40% Serbiſche amort. 78.40 78 50 
Türk. 400 Frts.⸗Loſe 165.25 165 00 
4½ Pln. 3000 ev. 100% 88 88,60 
Gr. Berl. Straßenb. 151.50 149.25 8 8 5 
Bol. Straßenbahn 165.9016540 Ver.Lauſ. Glashütten 381.0080 25 
Orientb. Betr.⸗Geſ. —.— 14 00 Vogtl. Maſchinen 0 
Arge Dampfſchiff. 118 25115 00 Wanderer Fahrrad. 367 251368 00 
Hamb.⸗Südamerik. 159 90159 300 South Weit Afr.⸗Sh. 117,00 17.50 
Darmſtädter Bank 117 30117. 10 4½ Obl. Chem. Milch 100.1. 01100 00 
Danziger Privatbank 12510125 2 Schleſ. Portland . 155.0015075 
Dresdner Bant 149 9/14 60. Schimiſchower Zem. 165 301. 6.25 
Nordd. Kred. Anſtalt 12100121 00 Oſterr. Kredit ult. 192.4 191.84 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 123 30123 00 Berl. Handelsgeſ. ult. 152.152. ¼ 
Dugger Brauer. Pol. 137.00 137 00] Defche. Bant ultimo 241% 241 
at.⸗B. f. Deutſchl. 110,50 110.500 Disk. Kommand. ult. 188 185% 
Attumulatorenfabrit 332 50 331 00 Peteb. Int. Handelsb. 183 7.1183 00 
Adler⸗Fahrrad . . 335,10033 7,00] . B. f. ausw. Handel 151 ,¼ö 151% 
Baer und Stein . 443,046,500 Schantung⸗Eiſenv. 139,00138.¼ 
Bendir Holzbearbeit. | 43 00 43.50 Lombarden ultimo 20% 
Bergmann Elekrizit. 123.00 122.50 Baltim. and Ohio⸗Sh. 87, 
B. M. Schwartzkopff 273 50270 00] Kanada Paciſic⸗Att. 
Bochum. Gußſt.. . 1223 00, 222,00] Aumeg „Friede 
Breslauer Sprit. . 427.50427.50]J Deutſch⸗Luxemburg 
Chem. Fabr. Milch 257 0.11256.75] Gelſenkirch Bergw. 
Daimler Motoren. 387.00 381.50 Laura⸗Oütte ult. 
Dt. Gasglühl. Auer 599 10 594.10) Ooſchl. Eiſenb.⸗Bed. 
Dtſch. Juteſpinnerei 323 00322.50] Phönix Bergwert |: 
Diſch. Spiegelglas. 287.00 287.0 Rhein. Stahlwerke . 159.0015. % 
Di. Warren u. Mun. 1592.00 594 000 Hamb. Packefahrt . 128,00127.00 
Donnersmarck⸗Akt. 382.0038200 Hanſa Dampf. 256, % 255, 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 174.20173,00 Norddeutſcher Lloyd 110, ¼ 
Eiſenhütte Sileſia 128,25 128.00 Ediſon 243. ½ 
Elektr. Licht u. Kraft 128.00 127.00 Geſ. f. elektr. Unt. . 157,%½ 
Feldmühl Celluloſe 154,00 154.001 Tendenz: feſt. 


Berlin, 27. April. IVroduktenbericht.] (Amtl. Schlußturſe). 

27.25. 27. | 25. 
Hafer für Mai . 155.75 154.75 

197,50 196.00 „Juli. . 160,00159,00 


W „ ſeſt, 
> = 19 Mai 


„ „ Juli . 203 00 202.00] Mais amerit. mixed 
„ „ SGeptbr. 197,25 196.25] ruhig, für Mal. —.——— 
Roggen, feft. Juli u] 
„ für Mai . 164.00 163 25 Nüböl, geſchäftslos, 
5 „ Jult . 167.00 166 50] „ für April —.——.— 
„ Septbr. 162,25 161.7500 Mai —— 


= „ Ültober)| ——]| —— 


Hafer. feit, | 


Berantwortlicher Redakteur. Karl Peek. — Truck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlaasanſtalt A.⸗G. in Pofen- 


